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An mancherlei historische Arbeit bin ich froh herangetreten, 
wohl aber darf ich Yorsiehem, dass ieh niemals und bei keinem 
meiner Yersehiedenen Bücher in gleichem Maasse die Ueber- 
senguDg haben durfte, etwas so nützliches und nothwendiges ge- 
than zu haben, wie es bei dem kleinen genealoyischen Abriss 
der Fall ist, den ieh hier der Oeffentlichkeit übergebe. Lang- 
jährige Erfahrungen haben meine Ansicht befestigt, dass kein 
Mensch im Stande ist, auf einem andern als genealogischen Wege 
ZU wirklicher Kenntniss und präsentem Wissen historischer Dinge 
zu gelangen. Wenn er sich dessen nicht völlig bewusst ge- 
worden ist, so wird dies nur dadurch zu erklären sein, dass die 
fleissige Lesung historischer Bücher eine FüUe von persönlichen 
Eindrücken hinterlassen hat, in denen die genealogischen Bilder 
gleichsam yon selbst entstanden waren. 

Zum Zwecke der Ehrwerbung von gesehiehtliehem Wissen ist 
aber dieser Weg nicht zu empfehlen, er ist viel zu lang und 
zu breit. Wollte jemand abwarten, bis ihm auf dem Wege des 
Detailstudiums der persönliche Verlauf der Geschichte klar werden 
soll, so kann er leicht siebzig: Jahre darüber werden. Es er- 
innert au den braven Mann, der die Geographie nicht anders er- 
lernen zu können vorgab, als durch selbsteigene Bereisung aller 
fünf Welttheila Tausende von jungen Leuten aber glauben ihren 
Geschichtsunterricht redlich vollendet zu haben, ohne jemab eine 
Reihe von persönlichen Vorstellungen in sich gebildet zu haben, 
wie sie das genealogische Handbuch fast mühelos erkennbar/^ 
macht 

Zur wesentlichen Erleichterung dient es dem Studirenden, 
dass das Handbuch sich durchaus an die geschichtlichen Perioden 
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ansehlieBst Was sehr Viele gegen Stammbäume einzonehmen 
pflegt, ist die dnroh Jahrhunderte laufende Länge derselben. Hier 

ist das entgegengesetzte Princip zur Geltung gebracht: Die Pe- 
rioden sind möglichst kurz und übersichtlich und jeder Stamm- 
baum bietet vermöge der vergleichenden Methode ein Bild der 
Zeitgenossen dar. 

Unsicher bin ich, ob meine Tafeln zu viel, oder zu wenig 
bringen. Ich wäre sehr dankbar, wenn sich eiusichtsvoüe Stimmen 
darüber äussern wollten Mir, als Genealogen macht es natür- 
lieh den Eindruck grosser Dürftigkeit, wenn die Mütter nur theil- 
weise zu ihrem Reeht gelangen, und die für die Politik oft wich- 
tigen Ehen der Töehter nur unvollständig mitgetheilt sind. Wenn 
ieh daa rechte Maass nicht getroffen habe^ so mag es damit ent- 
schuldigt werden, daas ee hierin an aller Er&hrung gebricht Was 
die litterarisehe und 8ehul-Welt yon einem Handbuch dieser Art 
erwarten darf, wird sich erst beurtheilen lassen, wenn es selbst- 
verständlich geworden sein wird, solche Handbücher zu besitzen 
und zu Rathe zu ziehen. Heute aber, wo alles, was Genealoj^ie 
heis8t,in so gut wie gar keinem Zusammenhang mit der Geschichte 
gedacht zu worden pflegt^ wird es nicht an solchen fehlen, die da 
meinen werden, beim Studium der Geschichte liesse sich wenige 
oder nichts mit einem Abriss dieser Art anfangen. Ich vertraue 
indessen der überwältigenden Macht eines wahren und unver- 
ffilsehten Bedürfnisses. Wenn man die ungemein geringe Ver- 
breitung der sehr kostspieligen genealogischen Ldtteratur erwägt, 
so muBs man sieh erataunt fragen, wie es die meisten von denen, 
die sich mit geschichtlichen Dingen zu beschäftigen haben, wohl 
machen, wenn sie rasch über die gewöhnlichsten Verhältnisse 
persönlicher Art in's Klare kommen möchten, wo das Gedächtniss 
jedenfalls zu versagen püegt. Glückliciil wenn sich in einer nahe 
gelegenen Bibliothek eines der alten Werke findet, die so selten 
geworden sind. In den meisten Fällen verzichtet man aber lieber 
auf das so mühsam zu erwerbende Wissen und tröstet sich damit, 
dass die Genealogie keine Sache sei, die dem modernen gebildeten 
Menachen au wissen nöthig wäre. Dass ea sich aber gar nicht 
um Genealogie als Selbstawedc, sondern darum handelt, den 
geschichtlichen Zusammenhang richtig zu erfassen, wird dabei 
übersehen. 

Hier schien mir Abhülfe nOthig und dieser Umstand be- 
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stimmte mich zu dem Versuche, ein Hülfsmittel zu schaffen, 
welches für Haus und Schule brau oh bar sein und beitragen sollte, 
AuffassuDg und Kenntniss geschichtlicher Dinge zu fördern. 
Dass mein hochverehrter Freund und Verleger die Hand dazu 
bol^ zugleieh sehön und billig ein solohea Buch herzustellen, ge- 
reichte mir zu besonderer Fieude. Die Idee^ die Generationen 
durch rothe Ldnien zur Geltung zu bringen, wird, wie ich hoffe^ 
den Beifall der Faehgenossen finden. 

Eichhof bei Koburg, im Septem ber 1891. 

O. Lorenz. 
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Tafel I. V. — V^III. Jahrhundert. Die Merowiiiger und Pippiniden. 

Tafel II. VIII. — X. Jahrhundert. Das karoUugische Haus. 

Tafel III. DL— X. Jahrlrandert Dn aiehtnehe Ktfowlmiu und die bugan- 

disch-italienischen Häuser. 
Tafel IV. X. — XI. Jahrhundert. Konradiner und Babenberger. 
Tafel V. XI.— XII. Jahrhundert. Salisclie Kaiser und sächsisohe Henöge. 
Tafel VI. XII.- XIII. Jahrhundert. Staufer und Weifen. 
Tafel VII. XL— XIII. Jahrhundert. Babenbcrgtr, Thüringer, Bnbant and Heeeen. 
Tafel Vni. XIII.— XV. Jahrhondert. Habtbnrger, WtUelebaolier. 
Tafel IX. X.— XV. Jahrhundert. Pnchemysliden, Luxemburger und Nassauer. 
Tafel X. XII.— XV. .Tahrhundert. Das askanische Haus in Brandenbvig und 

Sachsen; Hohenzollern und Wettiner. 
Tafel XI. IX.— XI. Jahrhundert. Frankreich, England, Dänemark. 
Tafel XII. XII.— XIV. Jahrhundert. Frankreich, England und die Normandie. 
Tafel Xni. XIV.— XV. Jahrhundert. Valois, Lancaster und York. 
Tafel XIV. XIII.— XV. Jahrhundert. Burgund, Brabant, Flandern, Holland. 
Tafel XV. VII.— XV. Jahrhundert. Die königlichen Häuser in Spanien. 
Tafel XVI. XII.— XVI. Jahrhundert. Das burgundiaohe Haus in Portugal und 

die älteren und jüugeren Ai^uus. 
TsÜbI XVIL Xm.— XVIL Jahrhnndert Namra, Orleans und Bourbon. 
Tbfel XVm. XV.— XVm. Jahrhundert. Savoyen, Visconti, Sforsa, Este. 
Tafel XIX. XV.— XVIII. Jahrhundert. Medici, Rovere, Cibo, Famese. 
Tafel XX. XV.— XVIL Jahrhundert. Die wichtigsten Papstfamilien. 
Tafel XXL XVI —XVII. Jahrhundert. Spanisch - habsburgisches Haus, Tudors 

und Stuarts. 

Taliil XXIL XVD.— XVIIL Jahrhondert Bairisohes, Ssterreiddiehei mid loOirin- 
gisohes Haus. 

Tafel XXIIT. XVIL— XIX. Jahrhundert. Alle bourbonischon Linien. 
Tafel XXIV. XV.— XVIIL Jahrhundert. Schweden und Polen. 
Taiel XXV. XV.— XVIIL Jahrhundert. Hohenzollern in Braudenbuig, Franken 
und Preussen. 

Tafel XXVL XVIL— XUL Jahrhnndert Prenssen und Hannover. 

Tifel XXVn. XVL— XIX. Jahrhnndert. Die sXcbsisehen und hessischen Hioser 

Tafel XXVIII. XV.-XVIII. Jahrhundert. Pnilzisohes Hans in allen Linien. 

Tafel XXIX. XV.-XIX. Jahrhundert. Würteniberg und Baden. 
Tafel XXX. XVI.— XIX. Jahrhundert. Nassau • Weilburg und Nassau - Oranien 
und Mecklenburg. 

Tafel XXXI. XV.— XIX. Jahrhondort Das oldenburgische Haus in allen Zweigen. 
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Tafel XXXII. Zur neuesten üescbichte: 

I. fiourboM. n. OrlMuii. m. Spanitn «ttd SitOiMi. IV. Kapokou. 
T. Hiwaovair nad E&glaad. Tl. Belgien. TU. DtaenaA vad Grieeh«nkuid. 
Tin. PwtOgal und Brasilien. IX. Sp!iwpd<^ii. X. Sardinien und Italien. 
XI. BoMlaad. XII. Oesterreich. XIII. Baiero. XIV. Sacbaen, a. Emeetioer, 
KAlbertiaer* XT. WAxtembarg. XTL Badeo. XTII. Bettes. XTIIL Heeklm- 
btuf. XIX. Preiiaten. XX. Die beiden Stuunmtttter tlantlielier regtertnder 
earopticehen HMuar. 



Abkürzungen und Zeichenerklärungen. 



abg. = abgedankt, dankt ab, abgesetzt. 

aelt SS iltere. 

adopt. SS adoptirt. 

Austr. = Austrasien. 

Burg. = Burgund. 

c. SS oirca. 

eotb. K enthaapiet 

erm* = ermordet. 

erschL s= erschlagen. 

ertr. = ertränkt, ertranken. 

Erbpr. = Erbprinz. 

£rzb. = Erzbischof. 

Erzhg. ma Braberzog. 

IVaas. FhmaSaiaoher. 

geb. = gelioron. 

gebl. ass. gi'l)k'ndet. 

gef, = gelangen. 

gesch. = geschieden. 

get., getdt » getödiet. 

Gem. ai Gemahl, Gemahlin. 

Gf. = Graf. 

GroBsf. = Grosafarst. 

(irosshg. = Groitberzog. 

Hg. = Herzog. 

Hgn. SB Henogin. 

Hgtb. = Herzogthum. 

hgt, hinger. ss hingeriohtrt. 

K. = Kaiser. 

Kg. = König. 



Kg. d. g. B. a Konig dea gansen Beioha. 
Kgn. 8 Königin. 

Kurf. = Kurfürst. 

Landgf. = Ivandgraf. 

Mgl., Mkc^i., 3Iarkgf. = Markgraf. 

Oberkg. = Überkönig. 

Pfalsgf. ai Ffaligraf. 

Praet, Pxaetend. ss Praeteodent. 

Fr. = Prinz. 

Przn., Prinz. = Prinzessin. 

souv. = souveräner. 

T. = Tochter. 

Tit-Kg. = TitttlatnrkSnig. 

Ung. SS Ungarn. 

venu, a vermählt. 

verw. = verwittwete. 

VicekfT. = Vicekönig, 

! bedeutet die unmittelbare Abetftmmnug. 

i bedeutet eine nnbeetimmte Ansahl von 

Generationen in gerader Linie. 
I 1^ > verbindet Geschwister. 
^ verbindet Ehegatten. 

»- — > bedeutet den llebcrganpr 

von Ländern oder Titeln von einer 

Linie an einer anderen, 
t heisst „gestorhen" oder anoh „gefallen*. 
In der Tafel XXXII. bedeuten die durch 

einen Strich ( — ) getrennten Jalires- 

zahlen daa Geburts- und Sterbejahr. 



NB. TextverbeaBemngen nnd Dmekeo i ra uUir en findet man in den nach- 
folgenden ErUwtemngao bei jeder Tafel im Besonderen vendehnet. 
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Gebrauchsanweisung und Erklärung der Tafeln. 



Wer sich an den Gebranch genealogimsher Tafeln gewöhnti gewinnt 
den unberechenbaren Yortheil einer chronologischen Ueberdcht der 
geschichtlichen Thatsachen, ohne das GMächtniss mit einem üeber- 
maass von Jahreszahlen beschweren zu müssen. Die genealogische 
Tafel giebt ein Bild der Entwickelungy welches jede historische Einzel* 
heit gleichsam Ton selbst in sich aufnimmt Die genealogische Tafel 
ersetzt durch das Bewusstsein der Gknerationenfolge alle Anstrengungen 
dee chronologisdien Schematismus. Es wäre selbstverständlich 
ein ungeheurer Irrthum, wenn jemand meinen würde, 
die genealogische Tafel sei dazu da, um auswendig ge- 
lernt zu werden. Wer etwa seinen Schülern solches zumuthete, 
thüte doch nichts anderes, ak wenn sich der Lateinlebrer damit be- 
schäftigte, jeden Tag eine Seite des Lexikons einprSgen zu lassen. 
Genau wie mit dem Lexikon verhfilt es sich mit den genealogischen 
Tafeln in Bezug auf ihren Gebrauch beim Studium der Geschichte. 
Man wird die Tafel bei der Geschichtsdarstellung kaum besonders be- 
rücksichtigen, aber man wird sie dennoch immerfort vor dem geistigen 
Auge haben, und wenn sie der Schüler in Wirklichkeit vor sich sieht, 
80 wird er alles begreifen, was der Lehrer erzählt, ohne dass es nöthig 
wäre, eine bestimmte Darlegung aller möglichen individuellen Yer^ 
wandtschaftsverhältnisse zu geben. Es gentigt schon das blosse Be- 
trachten der Tafel, um allen zeitlichen Lrrthftmem und allen bei der 
Geschichtsauffassung so verderblichen chronologischen Verwirrungen 
ein für allemal vorzubeugen. 

Die folgenden zweiunddreissig genealogischen Tafeln sind nach 
Grundsätzen verfasst, welche die oben angedeuteten Zwecke in erster 
Linie zu erreichen streben. Es sind Zeitbilder von verschiedener 
Länge, le^lich nach dem Gesichtspunkt der historisch wichtigen That- 
sachen zusammengefasst. Die widitigsten Abschnitte der Geechichte 
des Abendlands erscheinen an der Hand der Familien- und Geschlechts- 
abfolge. Durch die vergleichende (synoptische) Dacstellnng verschie* 
dener Stammbäume werden die Zusammenhänge der Staaten- und 
Ländergeschichten sich dem Leser gleichsam mit Gewalt aufdrängen. 

1 
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Diese bisher mdit in Anwendung gekommene Methode genealogischer 
Arbeiten hat nicht nnr den Yorthea den generationsweisen Fortschritt 
allen geschichtlichen Lehens deutlich Tor Augen zu stellen, sondern 
sie erweckt auch, was für die geschichtliche Erkenntnisa die Haupt- 
sache ist| die Vorstellung von dem Zusammenleben und gleichzeitigen 
Zusammenwirken yerschiedener Personen auf das bestimmteste und 
leicht fosslichste^ so zwar, dass die Znsammengehörigkeit gewisser 
Hauptpersonen» die eheliche Zusammenschliessung tou Miinnem des 
einen und Frauen des andern Geschlechts und die Aufeinanderfolge 
der y&ter. Söhne und Enkel zu einem unTeräusserlicfaen Besitz des 
Gedächtnisses und Bewnsstseins jedesi der danach seine Geschichte 
gelernt hat, werden muss. Die auf den Tafeln erscheinenden rothen 
Linien bedeuten demnach die gleichzeitig zur Lebenswirksamkeit be- 
rufenen Gescbleohterreihen. Sie sind manchmal durch UnregelmSssig- 
keiten innerhalb . des einen oder anderen Stammbaumes gestört, 
schliesslich zeigen sie aber immer iUr eine gewisse Reihe tou Jahr- 
hunderten einen auffallend fibereinstimmenden Abschlnss. Die am 
linken Band der Tafeln angebrachten römischen ZiffSem haben keine 
andere Bedeutung, als die ZShlung der G^erationen zu erleichtem, 
es versteht sich von selbst, dass der Beginn der jedesmaligen Zäblnngs- 
reihe, etwas ganz willkflrliches ist 

Da die Tafeln in ihren syndironistischen Darstellungen lediglich 
zur ErUftnmg des weltgeschichtlichen Stoffs dienen sollten, so mussten 
die Stammbinme der Terschiedenen FamiUeu natfirlicherweise in mehr- 
fache Theile zerlegt werden. Je nach der zeitlichen Bedeutung, welche 
Vorfahren undKacbkommen erworben haben, finderte sich die Vollständig- 
keit der Hittheilung des Stammbaumes. Auf eigentliche genealogische 
Kenntnissnahme der Familienstammbänme als solcher, kann es in keiner 
Weise abgesehen sein; die Fmmen, die hier vorgefOhrt werden, er- 
scheinen fiberall nur als historische Personen, ausgewählt in Bfioksicht 
auf ihre geschichtliche Bedeutung. So sehr es zu wfinschen wäre, 
dass hierdurch auch das genealogische Interesse gefördert werden 
möchte, so wenig könnten diese verschiedenen Zwecke in ezacter Weise 
gleichzeitig erreicht werden. Es war vielmehr ein Hauptbestreben, 
möglichst wenige Namen anzuf&hren, und in Bftcksicht der Ueber- 
sichtlichkeit lieber auch solche Personen wegzulassen, welche vielleicht 
in grösseren Geschichtsdarstellungen doch noch ihren Platz finden 
werden und müssen. Dem Iieser wird es ja immer leicht sein, bei 
der Lectttre historisdier Bflcher manchen Namen ein- und nachzutragen. 
Für das Studium kommt es in erster Linie darauf an, den Zusammen- 
hang der staatlichen und genealogischer Geschichte in sicherer und 
dauernder Empfindung der Seele des Studirenden einzuprägen. 
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Tafel I. 

Die Merowingrer niid Fippinideu. 

Die Tafel stellt die Geschichte des fränkischen Reichs von der 
Mitte des fünften bis zum Snde des achten Jahrhunderts in eilf Ge- 
nerationen dar. Die Familiengeschichte der Merowinger ist dabei nur 
unvollkommen berücksichtigt; nur der Vater Chlodowech's I., Chil- 
derich, der im Jahre 481 starb, ist noch in Berücksichtigung ge- 
zogen^ die ältere Reihe der Merowin^r vor ihm ist ausser Betracht 
geblieben, obwohl Ueberliefemngen vorhanden sind, über deren Zu- 
verlässigkeit oder UnZuverlässigkeit kein Urtheil gefällt wird. In der 
Mitte des fünften Jahrhunderts entscheidet die Familie über die Schick- 
sale des fränkischen Stammes. In der Reihe der Generationen zeigen 
sich die Theilungen und Wiedervereinigungen des gesammten Reichs. 
In der III. und IV. Generation entwickeln sich vier Theilstaaten, 
worauf der V. und VL Generation die Wiederherstellung der Einheit 
gelingt. Die Nachkommen Dagobert's I. theilen wieder, jedoch tritt 
von der VIII. Generation ab ein rasches Absterben der Familie ein, 
und die X. und XI. Generation erscheint nur noch in jugendlichem 
Alter, vor der Zeit sterbend. 

Als Dagobert's I. Zeitgenossen zeigt uns die Tafel die Hausm;iior 
Pippin von Landen und Arnulf von Metz, deren beiderseitige Nach- 
kommen in der III. Generation sich vereinigen und an der Seite der 
letzten Merowingischen Königskinder die Führung politisch wie ge- 
nealogisch übernehmen. Pippin der Kurze setzt seinen zeitgoiÖBsischeni 
der X. Generation angehörigen, König Ghilderich III. ab. 

Die wichtigsten Familienyerbindungen der Merowinger und Pippini- 
den sind theils auf der Tafel selbst, theils in den Anmerkungen be- 
zeichnet. Ansegis und 3B^a sind die Stammeltem Karl's des Grossen, 
die Buigunderin Chrotechilde ist die Gemahlin OhIodowech*8, während 
dessen Schwester die Verbindung zwischen Franken und Ostgothen 
repräsentirt Die wichtigen Verbeirathungen der Söhne Chlothar L» 
die berüchtigte Gegnerschaft Fredegunde*8 und Brunhilde's, des West- 
gotbenkönigs Atbanagild's Tochter, ist in den Anmerkungen wenigstens 
angedeutet. Als beachtenswertb mag hier noch nachgetragen werden, 
wozu der Raum nicht reichte, dass der älteste Zweig der Nachkommen 
Ohlodwig's aus illegitimer EheTerbindung stammt und mit dem Enkel 
Theodobald erlischt, dessen Tochter Theodolinde nach Italien weist, in- 
dem sie sich mit den Königen der Longobarden, erst mit Autbari und 
dann mit Ago Terbeirathet. In den letzten Reihen der Merowinger 
fanden zahbeiche Heirathen inneriialb der Familie statt 
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Aus der letzten Anmerkung ersieht der Leser die mütterliche 
Abstammung der Karolinger, mit welchen sich die nächste Tafel be- 
schäftigt. 

Corrigenda: Statt: Chlothar IV. f 769 lies: f 719. 

Tafel II. 
Um KarolinglBeliB Hiiiis. 

Anch bei der Darstellung der Karolingischen Nacbkommeiucliaft 
sind die staatiichen VerhfiltiiisBe als Hauptgesichtspunkt der genealo- 
gischen Entwickelung in*s Auge gefasst worden. Die vollständige 
Verbreitung des ganzen Gescblechts in männlicher und weiblicher 
Abstammung darzustellen, wfirde ausserordentlich grossen Baum in 
Anspruch nehmen, denn eine unendlich grosse Zahl von Familien weist 
auf irgend einen Zusammenhang mit dem Karolingischen GkscUechte 
hin. Dergleichen nachzuweisen, ist die specielle Aufgabe der ge- 
nealogischen Wissenschaft^ mit der wir es hier nicht unmittelbar, 
sondern nur insofern zu thun haben, als die Kenntniss der staatlichen 
Verhältnisse ohne dieselbe überhaupt und im Allgemeinen nicht er- 
reichbar ist 

Demgemäss zeigt die Tafel IL die Entstehung der modernen 
Staaten aus den rein familiären- und Zeugungsverhältoissen der Nach- 
kommen KarPs des Grossen. Mit Baiem und den Longobarden zeigt 
das Haus Karl Hartell's allerlei Verbindungen, doch wurde die Ehe 
KarVs des Grossen mit der Tochter des Königs Desiderius nur in- 
dwect der Grund der Vereinigung Italiens mit dem Frankenreiche^ denn 
die Kinder Karl's des Grossen stammen, wie die Anmerkung zeigt, 
alle, so zahlreich sie sind, aus anderweitigen Verbindungen. Merk- 
würdigerweise ist der Zwillingssohn KarFs, Ludwig, der einzige Stamm- 
halter des Geschlechts geblieben, vereinigt noch einmal das schon mit 
seinen Geschwistern getheilte Reich, imd theilt es wieder, fast unmittel- 
bar nach dem Tode des Vaters, worauf sich neben Italien das ost- 
fränkische und westfränkische Beich gleichsam als feststehender Fa- 
milientypus, daneben aber auch Theile wie Aquitanien, Burgund, 
Lothringen, Provence, Baiem und Friaul besonders entwickeln, je nach- 
dem die Familienverhältnisse es wünschenswerth machen. Die in den 
verschiedenen Linien des Hauses sich vererbende Kaiserkrone ist durch 
fettgedruckte Namen ihrer Träger auf der Tafel sichtbar gemacht. 
Der älteste Zweig der Sohne Ludwig's des Frommen endet im Mannes- 
stamm in der dritten Gescblechtsreihe, deren weibliche Descendenz in 
der PkDvence und in Italien (siehe Anmerkung d und e) fortlebt Der 
aquitanische Zweig von Ludwig's Nachkommen stirbt mit den Enkeln 
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ans, während der dentsche Stamm sich durch den unechten Kaiser 
Arnulf in das zehnte Jahrhundert fortpflanzt, nachdem bis zum Tode 
der Söhne desselben seit Pippin von Heristal neun Generationen zu 
zählen sind. Wie durch die TerhängnissTolle Ehe Ludwig's des Frommen 
mit Weif 8 Tochter Judith die politischen Verhältnisse Europas ver- 
wickelt wurden, ist durch die Anmerkung b ersichtlich gemacht; wo- 
nach der Stiefbruder Karl Stammvater der westfränkischen Karolinger 
und Begründer des französischen Reichs und Königthums werde» 
muflste. Die Reihe der Könige nach Karl dem Kahlen schliesst in 
sehr rascher vorgreifender Geschlechtsfolge mit der neunten Generation 
seit Karl Martellt während der angeblidien Abstammung der thfirin- 
gischen Grafen, als einer eben bestehenden (Jeberlieferung, hier nur 
gedacht wird. Auch die ZurfickfQhrung der Konradiner in Franken 
auf Ludwig den Frommen durch dessen Tochter Alpais (Anmerkung c) 
sollte nicht unerwähnt bleiben. Die nächsten Tafeln beschäftigen sich 
eingehend mit der ältesten Staatsgeschichte des deutschen Reiches, in 
welchem sich alles politische Leben um die grossen sächsischen und 
fränkisch-schwäbischen Familien dreht 

Tafel III. 

Das sächsische Kais<M'haus und die burgandiseh* 
italienischeu Häuser. 

Zur Veigleichung der Gescblechtsreihen der Sachsen, ist an der 
Seite die karolingische Reihe der Könige seit Ludwig dem Frommen 
angebracht» dessen Söhne und Tochter Gisela die Zeitgenossen des 
grossen Stammvaters Liudolf s sind, dessen beide dritte Enkel das 
Haus in männlichen Linien scbliessm, indem die ältere Linie der 
Ottonen das Gesammtreich der Deutschen begrOndet» welches alsdann 
auf die jüngere baierische Linie fällt In der fünften Generation, von 
Ludwig dem Frommen gerechnet, steigert sich die Bedeutung des 
sächsischen Hauses durch die Beziehungen zu Italien und Burgund, 
da Otto der Grosse die schicksalsvolle Tochter seines Zeitgenossen 
Rudolfs U. von Burgund, die Königin Italiens, Adelheid, in zweiter 
Ehe heirathet. In den Anmerkungen sind die ehelichen Verhältnisse 
Heinrich*s I. wie Otto's des Grossen deutlich gemacht. In Otto II. 
zeigen sich die Beziehungen zu Griechenland (Anmerkung c); in 
seinem Vetter Heinrich dem Zänker knüpfen die Ansprüche des Reichs 
auf Burgund an, indem Heinrich der Zänker, König Konrad*s von 
Burgund Tochter Gisela heiratliete, deren Sohn Heinrich der Heilige 
war. Zur Ergänzung der Geschlechtsverhältnisse unter den sächsischen 
Kaisem und zur Vorbereitung für die salische Periode dient: 
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Tafel IV. 
Konrtdlner vad Balienlierger. 

Rein genealogisch betrachtet bestehen hier mancherlei Schwierig- 
keiten, auf deren kritische Lösung es hier durchaus nicht abgesehen 
ist. Es handelt sich darum, die politischen (Jlegensätze zwischen dem 
älteren und jüngeren salischen Zweig und tlen Babenbergern zur 
vollen Anschauung zu bringen. Die Beziehungen zu dem Hause der 
. Sachsen werden durch die Verheirathung von Otto's Tochter Liutgart 
mit dem phantasievollen Konrad dem Rothen, Weriier's Sohn vom 
Wormsgau, zur Kenntniss gebracht. Der zweite Enkel ist der Kaiser 
Konrad II. iJie Nachkommen des Grafen Gebhard in der Wetterau 
verschlingen ihre Schicksale mit dem Hause Otto's des Grossen durch 
Ida, die Tocliter Herraann's von Schwaben, während Hermann's II. 
Tochter Gisela eine gleichsam die hervorragendsten Stämme Deutsch- 
lands verbindende, mächtige Bedeutung besitzt. Die Anmerkung a 
auf dieser Tafel, welche die Ehen dieser Kaiserin zur Darstellung 
bringt, wird sich der Leser gerne als eines der wichtigsten, welt- 
historischen Bilder leichtf.isslich in's Gedächtniss prägen. Die be- 
rühmte Mutter Kaiser Heinrich s III. und des unglücklichen Schwaben- 
herzogs Ernst steht inmitten der verwandtschaftlichen Entwickeiung 
der säcbsisch-kouradiuisch-babeubergischen Häuser. 

Tafel V. 

Salische Kaiser und sächsische Herzöge. 

Mit dem Ausgang des Badisiscben EaisergeBchleohts traten neue 
Familien anf den Schanplati der dentschen Geschichte. Das neue 
sächsische Hans der Billnnger zeigt einen merkwürdigen Parallelismns 
mit dem salischen, stirbt aber in männlicher Linie noch vor dem 
letzteren aus. Die politischen Verwickelungen ergeben sich aus den 
Verwandtschaften der mannigfach verschwägerten Familien der Salier, 
der Weifen, der Ballenstädt, Nordheim und Supplinburg. Die Erh> 
tÖchter der Billunger dirigiren die Geschichte Deutschlands seit 1106. 
Alle Politik des deutschen Volks gipfelt in dem Gegensatz der Häuser, 
welche sich einerseits aus der sächsischen Erbschaft, andererseits ans 
der salischen Kaiserüberlieferung entwickelt haben. Die letstere ist 
vermittelt durch Heinrich's IV. Tochter Agnes, Stammmutter der 
Stanfer und Babenberger, die erstere theilt sich zwischen den Nach- 
kommen Wulfhilde's und Eilica's. So sind die Weifen in Sachsen 
von drei Müttern ernährt worden, jener Billungcrin, Richenza und 
Gertrude. Die Tafel ist durch Hervorhebung dieser politischen Ge- 
sichtspunkte der Genealogie so einlenditend gemacht, dass es nur 
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eines Blickes bedarf, um alle Kämpfe der folgenden Zeit, wie der- 
jenigen Heinrich'8 IV. zu begreifen. Die Verwandtschaften Kudolph's 
TOQ Bheinfelden und der Plantagenets mit den Saliern sind in den 
Anmerkungen gegeben, wo sich das Gesammtbild des weiblichen Fort- 
lebens des salischen Hauses, ebenfaUs durch die in die Mitte ge- 
stellte Kaisertochter darbietet 

Tafel VL 
Stanfer und Weifen. 

Es braucht kaum bemerkt zu werden, dass die deutsche Geschichts- 
periüde des XTI. und XIII. Jahrhunderts, ohne die wechselseitigen 
Beziehungen der staufischen und weltischen Familien nicht verstanden 
werden kann. Nur die generationenweise Zusaniraenstellung beider, 
wie sie das Blatt darbietet, kann ein Bild der Wirklichkeit geben. 
Die Lebenslinien der Hauptpersönlichkeiten decken sich bis auf einen 
Unterschied von zehn bis fünfzehn .lahren. Die Reihe der deutschen 
Kaiser und Könige ist durch fettere Schrift kenntlich gemacht. 

Das Stautische Geschlecht ist gegen das der Weifen ein ver- 
bältnissmässig junges. Ueber Ursprung der Familien sich zu unter- 
richten, bleibt dem T-ieser anderweitig emiitohlen. Der erste Ver- 
söhnnngsversucb der beidcu l'eindlichen Familien wird durch die Ver- 
lieirathung des zweiten Herzogs Friedrich von Schwaben mit der Tocliter 
Heimi( hs des Schwarzen begründet. Der letzte Versuch dieser Art 
wird durch die Tochter Philipps von Schwaben in der Vermiihlung 
von Otto IV. zu erkennen sein. Die Politik Friedrich s 1. greift nach 
Burgund und Sicilien hinüber; wie aus Anmerkung a zu ersehen ist. 
Die entsclitideiide Wrndiiug der Schicksale des Hauses ergiebt sich 
aus der Verbindung Heiinieb's VL mit Constanze, bei welcher Gelegen- 
heit sich ein rasches Kritischen der zahlreichen männlichen Nach- 
kommenschaft Kaiser Friedrich's I. beobachten liisst. Die weibUchen 
Descendenzen reichen indessen auch in dieser Generation sehr weit, 
vermöge der Töchter des Plalzgi-afen Otto und Philipps von Schwaben, 
die der Uebersichtlicheit wegen auf der Tafel jedcich nicht vollständig 
erscheinen. Die gi icchisch-deutsche Verbindung Philipps lernt man 
aus Anmerkung b kennen. 

Das nisch wieder verschwindende Haus FViedrich's Tl. wurde durch 
zahlreiche Frauen begründet. Die Söhne der illeL'itimen Ehen, Enzius und 
Manfred, sind wegen der darausfolgenden weildichen nach Aragonien und 
Sicilien hinweisenden Descendrnz ebenso wichtig, wie die unglücklichen 
früher geborenen Söhne Konstaii/.<'s von Aragonien und Jolanthes von 
Jerusalem. iThedrich's II. Ehe mit dieser Erbin Jerusalems hat nicht 
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viel reelle Bedeutung» aber dooh die Titulatur des Königreichs Jenualem 
mit dem deutschen Eaiserthum in Verbindung gebracht König 
Konrad IV., aus dieser Ehe entsprossen, beschränkt sein Wirkon auf 
Deutschland und dessen fürstliche Häuser» zu denen seine Beziehungen 
auf der Till. Tafel in der Anmerkung c dargelegt werden. 

Der unvergleichlich längere Stammbaum des wölfischen Hauses 
wird auf vorliegender Tafel nur in dem verh&ltnissmässig kleinem Ab- 
schnitt der WeltstelluDg dieses Hauses zur Darstellung gebracht Die 
landeshoheitliehe ESpoche desselben wird in späteren Tafeln gezeichnet 
werden. Die grosse Zeit der Familie reicht vom Anfang des XII. 
bis zur Mitte des Xltl. Jahrhunderts. Es sind vier Generationen, 
innerhalb deren das gewaltig rasche Au&teigen und der tiefe Fall der 
Familie erfolgt ist Die italienische Politik, welche den Häuptern im 
Blute steckte» ist durch die Beziehungen zur Gräfin Mathilde charak- 
terisirt Die breite Grundlsge des Hansbesitzes aus den Tafel Y 
schon gekennzeichneten Erbschaftsverhältnissen Sachsens ist dagegen 
als das dauernde Frindp ihrer Geschichte zu bemerken. Kurzlebig 
auf der grossen Bfihne der Weltgeschichte steht sie unerschütterlich 
auf dem Erbe ihrer sächsischen Mütter. 

Auf Heinrieb des Stolzen Vermählung mit der Tochter des Kaisers 
Lothar ist oben verwiesen. Deren zweite Ehe ist durch die Anmerkung b 
Tafel VII zu ersehen. Durch sie sucht der Babenberger sein Anrecht 
auf Baiern gegen das weifische Haus besser zu begründen, aber der 
Stiefsohn Heinrichs von Oesterreich, Heinrich der Löwe bleibt Sieger. 
Er streckt seine Besitzungen vom Meere bis über die Alpen nach 
Italien und befestigt seine Weltstellung durch die Beziehungen zu 
Englands König. (Anmerkung d.) Die mannigfaltigen Verschwägerungea 
der Weifen sind hier nicht bis ins einzelne verfolgt, um die Tafel 
durch zu zahlreiche Töchtemamen, die man anderweitig suchen mag^ 
niobt zu übertlillen. Die Fortpflanzung des welfiscben Geschlechts 
geschieht aber merkwürdigerweise durch den jüngsten und bescheidensten 
Sohn Heinrich des Löwen, Wilhelm. 

Tafel VII. 

Bftbenberger, Thüringer, Brabant und Hessen. 

Zu den merkwürdigsten und auffallendsten Erscheinungen der 
älteren Geschichte deutscher Familien gehört der politische Parallelis- 
mus der Lebenslinien der Babeuberger und der alten Landgrafen von 
Thüringen. Fast zu gleicher Zeit emporgekommen, erfüllt sich das 
Schickwil beider Geschlechter innerhalb eines und desselben Jahres 
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durch Aussterben der inSnnliehen Nachkommenschaft, worans sich die 
bekannten Erbfo]gekiiege in beiden Landern ergeben. 

Auf die unsichere Abetammung Ludwig des Bärtigen (vergl. 
Tafel II) lege ich kein Gewicht. Die Reihenfolge der Landgrafen ist 
bis in die fttnfte Generation nur in einer Linie beachtet, in dep 
TIIL G^eschlechtsreihe ist der Name der heiligen Elisabeth, wie man 
leicht bemerken wird, nur wegen Baummangels, als Gemahlin Ludwig'», 
nicht genannt worden, und konnte als politisch indifferent weggelassen 
werden ; ans den Beziehungen zu Ungarn haben sich bekanntlich keine 
weiteren Folgen exgeben. 

Viel weitergreifende Verbindungen sehliessen die Babenberger, 
denn abgesehen von den schon erwähnten Angreifenden Beziehungen 
zu toi fränkischen Kaiserhause (Tafel IV und V) und der weiter 
erwähnten Ehe Heinrich Jasomirgotts mit Gertrud, Wittwe Heinrichs 
des Stolzen, ist des letzteren zweite Ehe mit der Griechin Theodora 
schon fflr die orientalischen EVagen ins Auge zu littsen. Die sämmt- 
licben Stiefbrüder Kaiser Konrad's III., das heisst Oheime Friedrich 
des Rothbarts sind nicht angefahrt worden, es genügt auf Otto von 
Freising zu verweisen. Der Zusammenhang der Babenberger mit den 
steirischen Ottokaren wird durch Anmerkung c deutlich gemacht. Der 
Ausgang des Geschlechts ist durch die Gemahlin des Königs Heinrich VI. 
Margarethe (vergl. TaM VI c) und durch die Abstammung der Ger- 
trude klar gelegt. 

Was Hessen aiibelaiifj;t. so sieht der Leser den Zusammenhang 
der grossen Familie mit den Karolingern angedeutet. Die Genealogie 
der alten Hennegauer und Grafen von Löwen, bleibt dem Studium 
der Specialgeschichte iiberhissen. Wo das Gescldeclit in die deutsche 
Staatsgeschichte eingreift, da ist es die Zeit GottiVieds des Bärtigen, 
Zeitgenossen des Landgrafen Ludwiixs I. und Leopolds IIL Die 
Bezif hniigen dieser Brabanter specitll zu Thüringen traten spät und 
mit unerwartet rasclun Consequenzen ein, denn Heinrich's des Gross- 
müthigen zweite Ehe mit Sophie von Thüringen begründete das Land- 
grafengeschlecht von Hessen, während die fortlebenden Brabanter 
Herzoge aus dessen erster Ehe stammen und mithin Hohenstautisches 
Bhit, bis zum Erlöschen 1 jOli m sich tragen. Diese \'erhältnisse, so 
wie auch der Zusaniiiunbang der Thüringer mit den Mcissnern und 
die Abstammung der Wettiner mütterlicherseits von den alten Land- 
grafen von Thüringen, sind ja wohl in der Tafel wie in den Anmerkungen 
d, e, f zu vollster Anschaulichkeit gebracht worden. 
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Tafel Vm. 
Habsburger, Wittelsbfteher. 

Beide Geschlechter werden hier nicht auf ihren Ursprung zuriick- 
gefiihrt, so interessant für den Genealogen diese Dinge auch wären. 
Die ersten an^^eführten Häupter heider Familien, am Endendes 12. Jahr- 
hunderts, erscheinen hereits als politische Grössen. Otto von Wittels- 
hach ersetzt den ^«ächteten Heinricli den Löwen in Baiern. Albrecht 
der Reiche vereinigt mit seinem grossen, schwäbischen liausbesitz das 
elsiissische Landgralenamt, beide, wie es schien, festeste Stützen der 
stautischen Königsgewalt und doch vorzügliche Vertreter der jetzt 
eintretenden Dyuastenbestrebungen. Mit der Erweiterung des Besitzes 
und den zunehmenden Würden tritt das Princip der Tiieilungen schon 
in der vierten und in den folgenden Generationen mächtig hervor, 
üeber diesen in den Dynastengeschlechtern aufgekommenen Gebrauch 
will ich hier ein für allemal und mit Kücksicht auf alle folgenden 
Tafeln einiges bemerken. 

Die Theilungen der alten, grossen Stammgebiete im 13. und 
14. Jahrhundert werden nicht immer richtig aufgefasst; sie gehören 
zu jenen glücklichen Ereignissen, welche die Bildung einer nationalen 
Einheit Deutschlands ermöglicht haben. Sie sind mithin politisch- 
wichtige Faktoren, ohne deren Kenntniss von deutscher Staatsentwickelung 
gar nichts verstanden werden kann. Würden die alten Stamnj-Herzog- 
thümer nicht dynastisch zerrissen worden sein, so gäbe es auf der 
Karte von Europa neben Frankreich überhaupt nur eine Anzahl \on 
fünf bis sechs Königreichen, die in gar keinem Zusammenhang unter- 
eioander ständen. Wer also die Theilungen der deutschen Staaten 
zu lernen wünscht, kann es ohne Kenntniss der genealogischen Linien 
nicht erreichen. Die Tafeln muthen dem Leser hier nur zu, die aller- 
widitigsten Linien zur Kenntniss zu nehmen, das weitere DeUil bleibt 
unberticksi ei lt igt. 

So ist denn in der Geschichte Habsburgs im grossen Ganzen 
dreierlei im Auge zu behalten. Die Theilung des ursprünglichen 
Hausbesitzes ein für allemal vollendet in der dritten Generation, die 
Theilung der vorderen Lande und der unter Rudolf von Habsburg 
erworbenen Reichsländer; und endlich die Theilungen der (»sterreichischen 
Gebiete in ihrer Gesammtheit. Gesammtvereinigung des Besitzes hat 
bis auf die neuere Zeit nur zweimal stattgefunden, in der V. Gene- 
ration (Albrecht 1.) und in der X. (^laximilian L). Die Enkel 
Albrecht's L sind die Stifter der beiden Hauptlinien, welche ebenlalls 
erst in der X. Generation zusammenschmelzen. 

Höchst charakteristisch und merkwttrdigi dass dieserselben Ge- 
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ficfalechtsreihe jener Wittelabacher aogehört, welcher die gesammten 
boirisdien Lftnder ebenBo Tereiiugt, wie Maximilian 1. die öster- 
teicliiecfaen. Er heirathet noch dazu Maximilians Schwester zu dem 
Zweck, um der Tendenz Baien» Ausdruck zu geben, von da an nn» 
ausgesetzt nach dem Osten hin sich auszubreiten. (Ein nie aufgegebener 
und nie erreichter Versuch.) Gehen wir die Ahnenreihe der Wittels- 
bacher hinauf» so zeigt sich parallel den habsbuigisohen Tbeilungen 
eine ebenfalls drei&che Gliederung: Die bleibende Theüung von P£b]z 
und Baiem in der V. Geschlechtsreihe, die wechselnde Theilung Ton 
Ober- und Niederbaiem und die Tier Generationen umfassende Theilung 
Ton Landshut und München. Gleichsam als Torttbergehende Anexionen 
des Wittelsbachischen Hauses fällt ein grosses Gewicht auf Branden- 
burg und HoUand, worttber sich die Tafeln X und XIV noch später 
Terbreiten. 

In den Anmerkungen dieser Tafel ist a das merkwürdigste 
Familieoglttck Rudolph von Habsburg Tor Augen geführt, b der ür^ 
Sprung der österreich-bairiBchen Verwandtschaften, die sich im Laufe 
der Zeiten unendlich oft wiederholt haben, dargelegt und c die äusserst 
wichtige Vermischung hohenstaufischen und wittelsbachisohen Bluts 
mit Bficksicht auf die kämthnisch, tirolischen Erbfolgefragen des 
14. Jahrhunderts, durch ein einfaches, genealogisches Bild zur An- 
schauung gebracht. 

Tafel IX. 
Prschemyslideii, Luxemburger, Nassauer. 

Prschemysliden und Luxembux^er gehören mit Rücksicht auf 
Böhmen unmittelbar zusammen, obwohl die Wiegen der Ahnen dieser 
Geschlechter sehr weit von einander standen, und wenn auch genea- 
logisch die Jb'ainiliengeschichten weit zurück verfolgt werden können, 
so wird es politisch genommen doch ausreichend sein, die Herrscher 
Böhmens seit erlangter Königswürde durch Friedrich den Hothbart 
und die Luxemburger seit dem Vater der Erbtochter Ermesinde, seit 
Heinrich den Blinden in Betracht gezogen zu haben. Durch diese 
Ermesinde wurde Luxemburg dem Grafen von Bar zu Theil, von 
wo in dritter Generation sich das Geschleclit auf den Kaiserthron 
emporschwingt, um dann eine welthistorisclu; Rolle durch anderthalb 
Jahrhunderte nahezu zu spielen. Für die Geschiclite Böhmens 
speciell zeigt sich TOm 13. Jahrhundert ab eine gleichsam weitt- 
cifernde Masse von Ans])rüchen der Habsbuiger und Luxemburger 
bedeutsam. Alle die Verbindungen, auf denen sich die genannten 
Häuser in ihren Anexionsbestrebungen erhoben haben, konnten von 
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Ottokar IL ab. bis auf Ladislaus Posthumus in einer einzigen über- 
sichtliclien Anmerkung klargelegt werden. 

Das Luxemburgische Geschlecht ist in seinen letzten von den 
S<"»!inen .lohanncs ausgehenden Generationen rasch verfallen, und merk- 
würdigerweise sind auch die zahlreichen Töchter Karl's IV., so politisch 
wichtige Ehen sie geschlossen haben, genealogisch unbedeutend liir 
spätere Geschlechter. An die Prschemysliden und Luxemburger wurden 
hier die Nassauer angeschlossen, nicht blos um in der Reihe der Könige 
von Kudolph I. bis Sigmund den Stammbaum des Königs Adol])h vor- 
zuführen, sondern auch mit Rücksicht darauf, dass in neuerer Zeit 
sich das Haus der Nassauer im Besitz des alten Luxemburg tindet. 

Tafel X. 

Das Aseanlsche Hau8 in Brandenburg und Saehseot 
Uoheniollern und Wetifner. 

Bei dieser Tafel befinden wir uns mitten in den Verwickelungen 
des 14. und 15. Jahrhunderts in Deutschland. Eine Tolle Uebersioht 
der dynastischen Beziehungen dieser Zeit gehört freilich zu dem 
schwierigsten. Denkt man sich das Ascanische Haus in Brandenhurg 
in Sachsen gleichsam in die Mitte der Ereignisse gestellt» so wird es 
einerseits Ton den Luxemburgern und Hohenzollem, anderseits von 
. den Thfiringem und Meissnern, das heisst, dem Wettinischen Haus 
fiankirt Von der Zeit Albrechts des Bären bis auf die Zeitgenossen 
des ersten KurfQrsten von Brandenburg aus den Hohenzollem und 
des ersten sächsischen Eurftlrsten aus den 'Wettinem sind zweihundert- 
flinfzig Jahre verflossen. Die Tbeilung der Häuser von Brandenburg 
und Sachsen war unter den Söhnen und Nachkommen Albrecht des 
Bären so durchgreifend, dass der letzte der Brandenburger nicht Ton 
der Jüngern sächsischen Linie^ sondern erst von den Baiem, dann von 
den littzemburgern (siehe die früheren Tafehi) und endlich von den 
Hohenzollem beerbt werden. Der Anhaltische Zweig des Hauses, 
trennt sich ebenso vollständig mit dem zweiten Sohn des Herzogs 
Bernhard, wie die Theilungen des Lanenbuigischen undTVittenbergischen 
Sachsens in der nächsten Generation entscheidend sind. Die Tafel 
verfolgt nur die Geschichte des Kuritirstenthums. Die Geschichte der 
herzoglich Anhaltinischen und Lauenburgischen Länder muss specieller 
Unterweisung überlassen bleiben. 

Der Parallelismus des Hohenzollerischen und Wettinischen Hauses 
ist ausserordentlich zutreffend, doch nur seit dem Beginn des 13. Jahr- 
hunderts hier in*s Auge gefasst Die genealogische Vorgeschichte 
wurde wenigstens in Bezug auf die Wettiner anmerkungswdse skizzirt. 
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Zu den ▼erwickelten Haiukri^gw der Thüringer giebt die Anmerlrong b 
ein hoffentlich klares Bild. Um die bairisdi-liixemburgieohe Periode 
in Brandenburg nach dem Tode den Harkgrafen Waldemars zu kenn- 
zeichnen, dient die Anmerkung c. 

Tafel XI. 
Frankreich, England, Dlineinark. 

Unsere Tafeln verlassen hier das deutsche Reich, um sich bei den 
Jsachbarstaaten zu orientiren. Vom 9. bis 11. Jahrhundert steht 
Frankreich, England und Dänemark in abgeschlossener Entwickelung 
den deutschen Angelegenheiten ziemlich fem. In Frankreich gilt es, 
das politische Aufkoramen der Grafen von Francien zu verfolgen ; bis 
in die Zeit Karl's des Kahlen lassen sich die Ahnen Hugo Capets 
neben die gleichzeitigen Karolinger stellen. Von den Königsfamilien 
der Angelsachsen ist selbstverständlich lediglich auf ficgbret's Nach- 
kommen Rücksicht genommen worden, indem alles andere dem Special- 
studium überlassen bleiben muss. Der unsichern Verbindungen mit 
Gorni von Dänemark ist nur gedacht, um das Eingreifen der Dänen 
und das Aufkommen des dänisch-englischen Reichs zu kennzeichnen. 
Die weitere pobtische Entwickelung schliesst sich in England und in 
Frankreich so innig an die Geschichte der Dynastien an, dass die 
folgenden Tafeln sich ausschliesslich diesen beiden Iiändern zuwenden. 

Tafel Xn. 

Frankreich, England und die Norniandie. 

Mit dem 12. Jahrhundert traten die Herzöge der Nonnandie, 
nachdem Rollo von Karl dem Einfältigen belehnt worden war 912, 
als ungewünschte Erben Englands auf, und pflanzten sich in weib- 
licher Nachkommenschaft nicht nur auf dem Königsthron von England 
fort, sondern traten auch durch ihre Verbindung mit dem mächtigsten 
der französischen Dynastengeschlechter, den Plantagenets, als die ge- 
waltigsten Rivalen der Capetinger hervor. Die stetig dahin fliessende 
Geschlechterreihe der Capetinger lässt seit dem Beginn des 11. Jahr- 
hunderts das stetig wachsende Königthum Frankreichs erkennen. Mit 
Ueinhdi II. beginnt die Rivalität Englands, nachdem dessen Söhne 
den lange regierenden älteren französischen Pliilipp II. August im 
heiligen Land und auf französischem Boden bekämpft hatten. Lud- 
vriglX. der Heilige in vollständigster Zeitgenossenschaft Heinricirs III. 
von England sichert die Bedeutung der französischen Krone für alle 
Zeiten, nicht nur politisch im Innern, sondern auch durch die Aus* 
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breitung des jetzt in gewaltigen Aesten auseinanderstrebenden Stamm- 
baums. Die zu fast selbstständifrem Anseilen gelantjenden Linien der 
Capetinger seit Ludwig VITT, streben nach Verflanzung in's Ausland. 
Die drei Gescblechtsreilien Ludwig IX.. Philipp IlL und Philipp IV. 
müssen demnach besonders wegen der Gründung der neuen Häuser: 
Artois, Anjou, Clermont (Bourbon) und Valois aus genealogischen 
(xesichtspunkten betrachtet und in dieser Hinsicht genau studirt werden, 
wenn man einen Begriff von der französischen Geschichte in den 
nächsten Zeiten haben will. 

(Vergl. die Tafeln XIII., XVI., XVII., XXIII.) 

Tafel XIII. 
YmlolSy Lancttter und York. 

Um der schwierigen Verhältnisse der genannten drei Häuser, 
welche merkwürdigerweise in der Lebenslänge im Granzen, wie in den 
einzelnen Geschlechtsreihen ausserordentlich gut übereinstimmen, besser 
Herr werden zu können, ist dem Leser auf dieser Tafel zweierlei 
empfohlen. Er hat sich die Hauptzweige, deren Namen stark hervor- 
gehoben sind, in den Personen zu vergegenwärtigen, woneben sich ihm dann 
der Begriflf der in den Nebenlinien sich anschliessenden Häuser leicht 
ergiebt. Ausserdem sind die schwierigen verwan<ltschaftlichen Details 
im Besonderen in den Anmerkungen verzeichnet, in denen er hei der 
Leetüre wie der Geschichte, so des Romans, der ja gerade in dieser 
Epoche so üppig wuchert, nur wie in einem Lexikon nachzuschlagen 
braucht, um sich der mannigfaltigen Beziehungen dieser schicksals- 
▼oUen Persönlichkeiten zu vergewissern. 

Blicken wir zunächst auf die Valois, so sind die sieben Könige 
▼on Frankreich allerdings kaum 200 Jahre in Wirksamkeit gewesen. 
Wie denn auch die Nachkommen Eduard's III. in ihren Lebenslinien 
durch gewaltsame Todesfalle beschränkt erscheinen. Die Nebenlinien 
der Valois sind nur in den Nachkommen Karra V. (Tafel XVII.) für 
den Thron des Reiches wichtig geworden. Die Anjou's sind noch 
früher als die Hauptlinie ausgestorben, von so universeller Bedeutung 
sie auch in Europa geworden waren. Die glücklichen Herzöge von 
Burgund (Tafel XIV.), welche die schönsten und reichsten Länder 
erworben haben, erloschen im Mannesstamm schon vor Ludwig XI., 
die Alengons aber, welche länger dauerten, haben keine grosse poli- 
tische Bedeutung erlaugt. 

In England handelt es sich vorzugsweise um die Nachkommen 
des dritten und vierten Sohnes Eduard's III., um die weisse und rotbe 
Rose. Das Blut der Valois vereinigt sich mit dem der Lancaster 
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(AniDArkiing b und d) io den Tadon. BeiderseitB jedoch nur in 
weibUolier Descendens, denn die directe Abstammung Heinrich's V. 
und Katharina*8 von Frankreich überlebte mit Heinrich VI. die 
n&chtte Generation nicht mehr. Dagegen hatten die Brttder Hein- 
rich's IV. mehr Aussicht, in den Sommersets und Beanforts fortsuleben. 
Die Yorks sind dann ebenfallB nur durch Elisabeth, HeinricVs YII. 
von Tudor Gemahlin, und durch Margarethe^ die Mutter des Cardinal 
Pole, fftr die nachkommende Welt wichtig geworden. 

In Anmerkung a wurden hier die fast mehr für Deutschland als 
für Frankreidi eingreifenden Terbindungen zwischen Yalois und Luxem- 
burg nachgetragen. 

Tafel XIV. 
Burgund, Brabant, Flandern, Uoiland. 

Welcher Schüler und yielleicht auch mancher Lehrer hatte 
nicht zuweilen geseufist bei dem Anblick des merkwürdigen, wichtigen 
und ffkr die neuere Geschichte Europas in Politik und Cultur gleich- 
eingreifenden burgundischen Staats. Was ist dieses Neugebilde? Wie 
entsteht es plötzlich, fast phänomenal auf der Karte Europas ? Warum 
führt man durch 300 Jahre die blutigsten Kriege um diese Länder 
zwischen dem Westen und Osten? Und doch hat schon der alte, vor- 
treffliche Hübner in seinem grossartigen genealogischen Werk ror 
nahezu 200 Jahren dieses Problem auf einer einzigen Tafel so an- 
schaulich gelost, dass jeder halbwegs Geübte durch einen einzigen Blick 
sich die Existenz des neuburgundischen Reiches klar machen kann. 
Ich habe mir diese geistvolle Uebersicht der Hflbner^schen Tabellen 
in der Anmerkung dieser Tafel angeeignet. Es handelt sich, wie jeder> 
mann sieht, um vier Erbtöchter, die sich gleichsam an das glück- 
strahlende Haus von Burgund anscbliessen, und um die, schon auf 
Tafel XIL nachgewiesene, Naclikommenschaft des Königs Johann des 
Guten gruppiren. Vier reiche Erbtöchter und ein gdstvoUes Herren- 
geschiecht geben den Ik^griff des burgundischen Staats. 

Das burgundische Haus selbst hat sich zweimal veijüngt und ab- 
gezweigt vom Stamme der Capetinger. Die Nachkommen des Grafen 
Bobert, Solmes des König Robert von Frankreich, erloschen als Herzf^ 
von Burgund im Jahre 13G1, wodurch Pliilipp der Kühne, eben jener 
Bruder KarPs V., in den Besitz der Weinkammer von Europa gelangt 
ist. In der V. G^schlechtsreihe vererbte sich, unerrnesslich gewachsen, 
zum nie erloschenen Schmerze Frankreichs dieser herrliche Besitz an 
Habsburg. 

Indem wir nun die brabantasch-flandrisch-holländische Geschichte 
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in die Jahrhunderte hinauf verfolgen, knüi)fen wir zunächst au die 
Tafel VII an. wo neben dem hessischen, das altere brabantische Ge- 
schlecht, aus langer Reihe der Vorfahren erblüht und noch durch vier 
Generationen forthlüht, um in der Erbin von Brabant Johanna zu er- 
löschen, welche den Herzog Anton von Burgund zum Erben einsetzte, 
von dem Brabant an die ältere burgundische Linie dann überging. 
Die Schwester .Tohanna's, Margarethe, war die Mutter Margaretha 
Malana's, welche ihrerseits als Erbtochter von Flandern sich mit 
riulij)]) dem Kühnen verheirathete und so die Besitzungen der Grafen 
von Dampierre dem burgundischen Hause zubrachte. 

Die alten Grafen von Flandern lassen sich gut, genau wie die 
von Holland, bis in die Zeiten Karl des Kahlen verfolgen. Da wir 
aber hier nicht eigentliche Familiengeschichte, sondern die politische 
Geschichte in Betracht ziehen, so genügt es, an den Kaiser Balduin 
von Konstantinopcl so gleichsam nur zu erinnern, um die wichtigen 
Kampfe wegen Flandern, seit den Zeiten des neuaufkommenden Ge- 
schlechts der Dampierre, zu erklären. 

Der 1251) erschlagene römische König Wilhelm von Holland hatte 
eine Schwester, die in das Haus der Avesnes heirathete, um ihren 
Nachkommen beim Erlöschen des altholländischen Mannesstammes 
diese Grafschaft zu vererben. Wieder hatte aber die niiinnlirlie Linie 
der Avesnes nur eine kurze Lebenszeit und Kaiser Ludwit^ der Baier 
verptlanzte sein Geschlecht, durch seine hollimdische Gemahlin Mar- 
garethe, nach dem Gestade der Nordsee. Des Kaisers Urenkelin aber 
ist die vielumworl)cne. von der Geschichte und der Dichtung episch 
und dramatisch verwerthete Jacohäa vdh Baiern, die im .Jahre 1438 
mit Philip]) dem Guten jenen merkwürdii^^en Vertrag schloss, der die 
Schicksale Hollands durch so lauge Zeit hindurch mit dem Süden von 
Europa verbunden hat. 

• 

Tafel XV. 
Die konlgliehen HSnser in Spanien. 

Die Bntwickelung Spaniens im Mittelalter im Gegenasts zu den 
arabischen Eroberungen gehört zu den bekanntlich interesaanteeten 
Gegenständen unserer europäischen Geschichte. Wie sich nämlich in 
den kleinen nördlichen christlichen Gebieten eine Anzahl Ton streb- 
samen Familien erhält, erhebt oder festsetzt, dies zu beschreiben, ist 
besonders auch genealogisch ebenso interessant als schwierig. Die 
Tafel skizEtrt selbstTerständlieh nur diese ältesten Zeiten, aber im 
Allgemeinen tritt auch hier, schon in den ältesten Zeiten das Gesetz 
der Erblichkeit in der weiblichen Naohkommensdmft för diese politischen 
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VerblttniBse entachflidend ant 80 kann man sagen, Spanien beruht 
anf den Heirathen seiner grossen Ilynaskien. Dreimal ist im Lanlb 
des Mittelalters avf diese Weise eine Art von Vereinigung entstanden, 
die Torbildlich war ftr die Mbnarohie der Habsburger: erstens, als 
Sanctias Migor IIL Ton Arragonien sich mit Nnnia von Oastilien 
▼erheirathetey sweitens, ab Eleonore von Arragonien mit Johann I. 
von Oastilien, nnd drittens, als Ferdinand von Arragonien sich mit 
Isabella* von Oastilien yerbanden. Baswisehen lisgen immer nene 
Theflnngen nnd für Oastilien einerseits die Brweibnng von Leon durch 
Ferdinand des Grossen YermSblnng mit Sanctia, wie ftr Arragonien 
die Erwerbung Sidliens durch Peters IIL hobenstaufische Verbindungen 
andererseits. Neapel blieb den Arragonen ein Gegenstand der Sehn- 
sucht, die sie bald auf dem Wege von Härathen mit den Anjous, 
bald mit Gewalt nnd List zu befriedigen suchten. Als im 15. Jahr- 
hundert, von Ferdinand L an, die arragonische Pynastie in Italien 
so m&ohtig wurde, so hatte dies die OuTerture zu den Weltkriegen 
des 16. Jahrhunderts bilden mfissen, da der Enkel Ferdinand des 
Katholischen, nnd mit ihm die neue Dynastie der Habsburger die 
Eifersucht der Aigens auf die französische Kriegsmacht Tererbte. 
Dies war der Lauf der Weltgeschichte — eine Oomplication Ton 
FamilienTerwickelungen der seltensten Art 

Was die Beihe und Aufeinanderfolge der Generationen beziehungs- 
weise der Könige und Henrscher betrifit, so wurde auf der selbstp 
▼erst&ndlich auf eine volle üebersicht Terziehtet. In der IV. Geschlechts- 
reihe seit Sanctius Major tritt in Arragonien das GksoUeoht der Grafen 
iron Barcelona und 'in Oastilien die Veriieirathung der Königin Urassa 
mit dem Grafen Baimund von Burgund als wichtig her?or. In weiterer 
Abfolge schien es nur nöthig, einige Hauptpersonen, wie etwa den 
deutschen König Alfons X. von Oastilien herronuheben. Bei dieser 
Tafel durfte im üebrigen nicht tlberflfissig sein, besonders zu betonen, 
dass die Leotüre der Tafoh sich überall nur durch Tsrgleidiende 
Herbeisiehung des historisch-geographischen Atlas empfiehlt; auf diesem 
wird man die territorialen Staatenbilder der Königreiche Arragonien, 
Kawra, Suprarbioi, Oastilien, Leon und Portugal leicht er&ssen. 

Tafel XVI. 

Das borgundische Haus in Portugal nnd die älteren 

und jüngeren Ai^jous. 

Abzwdgungen des grossen, französischen Königshauses sind es, 
die im ftnssersten Südwestm, Süden und Osten Europas seit dem 12. 
und 13. Jahrhundert eine so grosse und merkwürdige politische Bolle 

2 
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gespielt haben, dass man sagen kann, capetingisclie Häuser und fran- 
zösischer Einfluss regierten halb Europa. Es war deshalb nothwendig, 
von dem fernen Portup^al einerseits und von Ungarn und Polen an- 
dererseits auf einer und derselben Tafel zu sprechen. Mehr als hundert 
Jahre vor der Zeit Ludwigs VIII. von Frankreich (Tafel XII) fiand 
bereits die Verpllanzung des burgundischen l^rinzen Heinrich nach 
Portugal statt, wo sich das alte Herrschergeschlecht aus einem Zweig 
des castilischen Königshauses entwickelt hatte. Dem ersten bur- 
gundischen Könige von Portugal Alfons I. folgten zahlreiche Nach- 
kommen, bis im It). Jahrhundert nacb dem wunderbaren Verschwinden 
Sebastian's in der Schlacht bei Alkazar. das Anrecht der Braganza 
auf den portugiesischen Thron sicli entwickelte. Die Anjou traten 
zuerst als Erben der Hohenstaufen in Neapel hervor. Der zweite 
König von Neapel erwarb durch seine Vermählung mit der arpadischea 
Königstochter Maria Ansprüche auf Ungarn , welche Karl Martell 
theilweise und Karl Robert vollständig verwirklichte. Aber das Leben 
dieser älteren Anjous dauerte nur bis in die IV. Generation. Auch 
die jüngeren Söhne Karls II. hatten keine dauernde Nachkommen- 
schaft. Die Könige von Neapel waren mit .lohanna 1. einerseits und 
mit Johanna II. andererseits ausgestorben. Und wenn Neapel noch 
nicht definitiv sogleich den Franzosen verloren ging, so dankten sie 
dies den Sympathien der genannten Königinnen für ihre Vettern, den 
Nachkonnneii Johann des (iuten, der seinem zweiten Sohn den Titel 
von Anjou übertrug. 

Die portugiesisch - spanischen Beziehungen des 16. Jahrhunderts 
sind auf dieser Tafel gleich in der Anmerkung a vorweg genctmmen 
und ergänzen die Tafel XXI. Zunäclist verfolgt der Gang unserer 
geschichtlichen Darstellung die Schicksale des französischen Hauses in 
den Uebergangszeiten vom sogenannten Mittelalter in die neuesten 
Jahrhunderte. 

Tafel XVIL 
NftTarr% QrlMiis nnd Bonrbon. 

Seit Ludwig IX. dem Heiligen hat das französisclie Hans immer 
neue Angriffe aii£NaTarra in dynastisch-genealogischem Sinne gemaisht. 
Nachdem dieishrafen von der Champagne in dieErbscbalt ronSanctiosUI. 
Sohn Ghunlas in Navarra getreten waren, Terheirathete Imdwig IX. eine 
seiner Töchter mit ^HieobaM II. Von grösserem ESrfblg war aber 
gekrönt die Vennihlmig Philipps lY. mit der Brhtocfater von Nsfaira, 
Jobanna. Nnn trat aber der laadie YwttJl der Familie Philipps IV. 
ein, 80 daee in Nafarra im Gegemata in dem franaSiieehen EOnigi* 
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gesetz, wiederum weibliche Erbfolge entscheidend wurde. Allein in 
dem königlichen Hause sorgte man dafür, dass Navarra demselben 
nicht gänzlich verloren gehe, so dass die Evreux auf den Thron TOn 
NsTsrra gelangten, durch Vermählung mit Ludwigs X. Tochter, Jo- 
hanna. Inzwischen war die Krone von Frankreich auf die TalenMlie 
Linie übergegangen. (Da die Nachkommenschaft Philipps HL. auf 
Tafel XI. und XII. schon nachgewiesen worden ist, so schien es nioht 
nöthig, hier nochmals sämmtliche Zweige der Reihe nadi anzoflibren, 
doch vergesse man nicht, dass zwischen Philipp IV. und Ludwig von 
Evreux der Vater Philipps VI., Karl von Valois, eigentlich zu stehfla 
kommt. Das Haus Valois wurde nur zur besseren Zusammenfiassang 
auf der Tafel links eingesetzt, um die Reihenfolge der Nav a r re eM U und 
ihren Zusammenhang mit den Bourbons deutlicher zeigen zu können.) 

In der jüngeren Linie der Orleans, den Nachkommen Karls V., 
begegnet man nun jener Reihe von geistreichen, aber raschlebigen 
Prinzen, welche mit dem durch den Burgunder ermordeten liodwig 
von Orleans beginnt, und in zweiter und den folgenden G«8chlechte- 
reiben soduin die grosse, französische Königsepoche inaugurirt. 

Unter den letzten Söhnen Ludwig des Heiligen steht Ghraf Bobert 
Ton Clermont an der Spitze des Hauses Bourbon, das alsdann bentÜBn 
war, jenes Valesisch-Orleanische, mit den Söhnen Katharinas von Medici 
ausgestorbenen Hauses, zu beerben. Nachdem im 14. Jabriinntet 
demselben das Herzogthum Bourbon zugefallen war und die filtere 
Linie mit dem grossen Feldherm Kaiser Karls V., dem Gonneteble 
▼on Bourboui ausstarb, folgten sich in sehr regelmäfsiger Anfi wnander » 
folge die Gescblechtsreihen dieses Bourbonisdien HiBiises, bis auf den 
König Anton Ton Navarra. Dieser war es, der nun wieder die Erb- 
schaft von Navarra m Gunsten der französischen Eamilio infnahm, 
nachdem dnrdi eine lelttame Verkettung von TImillnden, das swiiehen 
den Fraaioeen nnd Spaniern strittige Königreich immer und immer 
wieder mfinnlieber Biiien ermangelte, und in Folge der weibliofaen 
SaooeBsionsMisprftche an die veroehiedaien Herren fiel: Von den fivrenz 
an Arragonien, von diesem an die Grafen Foix, von diesen wieder 
an dae Haui d'AUwet. Die geitlr^e Johanna d' Albret war be- 
kanntlich die Mmtter Heinrichs IV. Die Geschichte Frankreiche unter 
den Boorbonen sobliesst sich auf Tafel XXni an. ZunSehst blickt 
unsere Darstellnng sich noch in den Uebergangszeiten vom sogenannten 
Mittelalter im Sflden finropas des Weiteren um, nnd beschäftigt sich 
zunächst mit den italienischen Verhältnissen. 
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Tafel XVin. 

SaToyen, Tisconti, Sforza und Este. 

Das savoyische Haus, eines der ältesten und glänzendsten von 
Europa, spielt besonders auch im 18. .Jahrhundert, eine grofse politische 
Bolle, deren Darstellung jedoch der Specialgeschichte der Burgundischen 
Lande überlassen bleiben muss. Vom 15. Jahrhundert ab greift erst 
das alte Grafengeschlecht in die allgemeinen europäischen Verhältnisse 
ein und ist es merkwürdig, dass derselbe Mann, den Kaiser Sigismund 
zum Herzog erhoben hat, auch in der Kirchengeschichte eine unver- 
gcssliche Stelle einnimmt. Abzweigungen des savoyischen Hauses 
wurden natürlich nur berührt. Nur der Ursprung des heute regieren- 
den Zweiges von Carignan wobei des Prinzen Eugen in der Anmerkung 
des besonderen gedacht ist, ist genauer angegeben. Wichtiger ist der 
Zusammenhang von Savoyen mit Mailand im 15. Jahrhundert, ins- 
besondere bei dem Aussterben der Visconti und dem Aufkommen der 
Sforza. Die letzteren beiden Häuser müssen für das 15, und 16. Jahr- 
hundert genau in's Auge gefasst werden. 

Die Visconti von Mailand sind für die ältere Zeit nur in einigen 
Hauptpersonen, wie dem grossen Matthäus, in's Auge gefasst. Es würde 
viel zu weit geführt haben, die italienische Städtegeschichte in's Ein- 
zelne zu verfolgen. Eine ganz andere Bedeutung erlangen die Visconti, 
seitdem König Wenzel das maüändische Herzogthum errichtet hatte, 
indessen starb der Maunesstamm mit rhili})p Maria aus, und dessen 
natürliche Tochter half dem kühnen Kapitano die Herrschaft erlangen 
und befestigen, dessen Nachkommen so schicksalsvoll in die spanisch- 
französischen Verwickelungen eingritfen. Die Sforza hatten nur durch 
vier Generationen geherrscht und dauerten nicht mehr, als hundert 
Jahre. Die Ansprüche, welche die Sforza auf Mailand, vermöge der 
Verbindung mit den Viscontis hatten, bekämpfte Ludwig XII. auf 
Grund seiner Abstammung von Valentine Visconti, worüber die An- 
merkung d Auskunft giebt. 

Die Este's, die uns als nächste V'erwandte der Weifen bekannt 
sind, durften schon aus kunsthistorischen und literarischen Gesichts- 
punkten im 15. und 16. Jahrhundert in den Tafeln nicht fehlen. Die 
weitere Reihe der Herzoge von Modena ist nur in den Hauptpersonen 
angedeutet worden, um den nachher wichtigen Zusammenhang mit 
dem österreichischen Haus, und damit den Aufbau der österreichischen 
Macht in Italien richtig begreii'en zu können. 
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Tafel XIX und XX. 
Medid» BoTere» Cibo, Farnese imd die wichtigsten PabstfamiUen. 

SelbstreratändUeh ist in der Dszstellimg dieser so interessanten 
EamiUen auf alle genealogischen Yeigleiohnngen Venidit geleistet» 
schon mn den Baun nieht tthermässig in Torschwenden. Es kommt 
iiir die allgemeine Gesobichtey bei diesen Familien, immer nnr anf 
euiige^ wenige grosse FersSnlichkeiten an, deren Bedeatong doroh den 
Dmck kenntlich gemacht ist. Die Hedid, die BoTore sind ttbrigeng 
mit Biicksicht anf die wichtige Geschichte von Florens nnd ürbino 
auch in Besag anf ihre weltlidien Herrsdier etwas genaner dargestellt 
worden. In Florenz ist die jfingere Linie zu der Würde Ton Ghroes- 
henogen empoigestiegen, nnd vererbte Florenz nach 200 Jahren an 
das Hans Lothringen. An die persSnliche Bedentnng der Siteren Ton 
Gosmns abstammenden Mediceer reicht die jfiagere Linie niebt entfernt 
heran. Ganz abgesehen daron, dass jene dem römischen Stahl zwei 
PSbete gegeben. Mit den Oibos hängen die Mediceer durch eine 
Tochter Lorenzo Magnifioos zusammen, wihrend die Borere in ihrem 
letzten Mitglied sich mit den Mediceem im 17. Jahrhundert yerbinden. 
Die Boyere, welche durch die beiden Jobste Sixtus IV. nnd Julius IL 
aas ihrer stillen Heimath in SaTona zu einem weltberühmten Geschlecht 
emporgehoben worden sind» haben sich mit der Erbin von Urbino in 
der Zeit Julius IL verbunden. 

Noch wichtiger für die politische G^esohichte sind nun die Famese, 
deren Znsammenbaog iuit den Habsburgem möglichst deutlicb zur 
Anschauung zu bringen war. Von den sonstigen grossen Pabetfiunilien 
des 16. und 17. Jahrhunderts sind nur di^enigen herrorgehoben, weldie 
eine dauerndere^ weltlidie Herrschaft erlangt oder eine ungewöhnliche 
politisehe Bedeutung, wie etwa die Borgia besessen haben. 

Bei der Beihenfolge musste die Chronologie den Baumverhült- 
nissen der Tafel weichen. 

Tafel XXL 

SpaniHch-Uabsborgisches Haus, Tudors und Stuarts. 

Wir treten nun in die Darstellung der HauptereigniBse der neueren 
Gtescfaichte^ welche durch die spanischen und engliscben Herrscher be- 
stimmt werden. Von Kaiser Maximilian bis anf den Ausgang der 
männlichen Habsburger in Spanien verflossen 200 Jahre, in welchen 
das tu ÜBlix anstria nubel —f ganz besonders wichtig ist Von den 
Töchtern Ferdinand's des Hatholischen und der IsabeUa (Tafel XV) 
ist Johanna und Katbarina so eingestellt, dass diese die Verbindung 



Digitized by Google 



- 22 - 



mit den Tudor's, jene die Ahnenschaft des habsburgischen Geschlechts 
zur Anschauung bringt. Demgcmäss erscheint die ältere Katharina 
in ihrer Verhindunp: mit Heinrich VIIL in der tieschlechtsreihe fast 
um eine ganze Generation zu alt. 

Die Stammelten! der sämmtlichen neueren Habsburger beider 
Linien haben in ihrer kurzdauernden Ehe bekanntlich sechs Kinder 
erzeugt, wovon hier nur zwei zuniiclist genauer beschriebeu sind. Fer- 
dinand und Maria sind auf der folgenden Tafel zu studiren. Isabella 
und Katharina, hier nicht angeführt, sind aber keineswegs ganz un- 
wichtig . weil die Erstere mit Christian II. von Dänemark (vergl. 
Tafel XXXI) verheirathet wi\r und eine Zeit lang auf Karls V. nördliche 
Politik Einfluss nuhm ; Katharina aber mit Johann III. v(m Portugal 
vermählt wurde, und in das System jener Veranstaltungen eingreift, 
welche unter Philipp II. die Vereinigung Portugals und Spaniens 
herbeiführten. Die Ehen, die für Spanien und Portugal wichtig sind, 
sind in der Anmerkung angeführt, in welcher auch die vier Frauen 
Philipps II. bezeichnet sind. Dann kam es daniuf an. die Erhschafts- 
verhältnisse Spaniens durch dessen Beziehungen zu Oesterreich und 
Frankreich in den Gesclileclitsreihen Philipps III. und Philipps IV. 
sowie Karls II. genau darzulegen. 

Das Haus Tudor erlosch im Jahre jGO.'^. Aber die Nachkommen- 
schaft Heinrich'« VII. in den beiden Töchtern Maria und Margarethe 
hat ihre besondere Kolle gespielt. Die Grossmutter von Johanna 
Gray, die in erster Ehe mit Ludwig XII. von Frankreich verheirathet 
wai% war die jüngste Tochter Heinricli's VII. (Siehe Anmerkung e.) 
Durch die Grossmutter Maria Stuarts, Margarethe Tudor, die ältere 
Tochter Heinrichs VII. pflanzt sich das Geschlecht in Jacob VI. fort, 
bis auf unsere Tage. Dieser Fortgang ist durcli das Pfalzische und 
Hannövrische Haus, in den Tafeln XXVI und XXVIII ersichtlich. 

Die ältere Famiiiengescliichte der Stuarts, wie sie einerseits auf 
Robert Bruce zurückführt und andererseits die Douglas in sich auf- 
nimmt, die Grafen von Lenox aber, als die eigentlichen Stammhalter 
ersclif inen lässt, dies alles wurde selbstverständlich nur skizzenh;ift 
aiif,n deutet. Mit der Thronbesteigung .lacobs in England erlangt das 
Geschleclit seinen Höhe])unkt. seine l>ezit hungen zu den Oraniern sind 
auf der Tafel selbst, durch die Hervorhebung Wilhelms Iii. als König 
von England gekennzeichnet 

Tafel XXir. 

BaiHsches, österreichisches und lothringisches Hans. 

Dem österreichische Hause, welches mit Ferdinand I. dem jungem 
Sohne Philipp's und Johanna's begründet worden ist, stehen unter allen 
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deutschen Häusern die Herzöge von Baiem am näebsten. Eine fast 
erschreckende Menge von Wechselheirathen fand zwischen den Nach> 
kommen Wilhelms IV. und Ferdinands I. statte so dass man wohl 
sagen hum, ohne die Anmerkung c könnte sich Niemand, auch aar 
entfernt, dn richtiges Bild Ton diesen Verwandtichaftwi nu^hen und 
mithin Ton den Ansprüchen, welche beide Häuser gegen einander er- 
hoben haben. Dass die Tafel in Bezug auf die Herzöge von Baiem 
bis zum Aussterben dieser Linie im Jahre 1777 mit der Anführung 
der Hauptlinie tioh begnügt, wird man um so b^^ndeter finden^ 
als die Nebenzw^e politisch unbedeutend sind. Die wichtigste und 
am längsten regierende Persönlichkeit ist Maximilian I., durch den 
die Kurwürde erworben worden ist. Sein Sohn Ferdinand Maria war 
der Schwiegervater der Erbin von Spanien, durch welche das ältere 
habsburgische Erbe dem bairischen Hause zufallen sollte. Aber der 
zu früh verstorbene Erbe war der Stiefbruder des Kaisers Karl VII., 
der den österreichischen Successionskrieg , als Gemahl der Tochter 
Kaiser Josephs X. nnd Urenkel der Tochter Ferdinands L, herbeige- 
führt hat. 

Die österreichische Dynastie erlangt durch den Besitz von Böhmen 
nnd Ungarn ihre Weltstellung; in der Anmerkung b sind daher die 
Ansprüche bezeichnet, welche sich aus der Vermählung Ferdinands I. 
mit der Tochter Wladislaus ergeben haben. Diese Ansprüche sind 
wunderbarlich auf die alten Dynastien der Anjous und wiederum der 
Luxembuiiger gestützt, da der Sohn Jagellos, Casimir, die Enkelin 
Kaiser Sigismund's und Tochter Albrechts II. heirathete. Der An- 
blick der Anmerkung b zeigt diese Verhältnisse in deutlicher Uebersicht. 

Da von den Söhnen Ferdinands I. der Eine eine Missheirath schloss, 
80 kommen nur zwei Linien in Betracht, von denen die steirische zu- 
gleich den kirchlich entschlossenen Charakter zeigt und die langlebigere 
ist; denn das blühende Geschlecht Maximilians II., der seine Cousine 
Marie geheirathet hatte, pflanzte sich nur in weiblicher Linie fort; 
fttnf Söhne erzielten keine Nachkommenschaft. 

Die in zwei Linien auseinandergehenden steirischen Nachkommen 
Karl's vereinigen sich wieder in der III. Geschlechtsreihe . die Söhne 
Leopolds I. aber stammen nicht aus dieser Verbindung, sondern, was 
hier ergänzt sei, von dessen dritter Gemahlin Eleonore von der Pfalz. 
In Ansehung der Gemahlin Karls VI., welche die Stammmutter des 
heutigen österreichischen Geschlechts geworden ist, sei hier auf das 
letzte Bild der XXXII. Tafel (St.unmniütter) hingewiesen. Durch 
die Vermählung von deren Tochter wird das lothringische- habsbur- 
gische Haus begründet. 

Den Ursprung der Lothringer genealogisch zu erörtern, kann 
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hier nicht die An^gahe mn. Wir yerfolgeii den Stammhamn bis in 
die Zdt der Johanna Ton Spanien, wo swei Linien von Ben6, 
Henog von Tandemonty Lothringen nnd Bar, ausgehen. Die Sltere 
lothringisehe Linie nnd die der Gnisen« welches letstere Geacfatoofat 
uns in der Torheigebenden Ta&l in RlIcksiGht der Verw a n dt scha ft 
der ICsria Stuart beschiftigte nnd das in der fransfle is ch e n Qe- 
Bchichte des 16. Jahrhunderts, eine so hervorragende Bolle spielte. 
Anf diese GKiisen der franaösischen Beformationszeit ist auf der Tafel 
▼orzogsweise Bedacht genommen. Von den Abkömmlingen des Heneogs 
Franz von Gnise, ist die ältere Linie 1675 nnd mit ihr der ganze 
Stamm erloschen. Die jüngeren Kayennes waren schon erheblich Mher 
1621 mit dem letzten Herzog Heinrich ausgestorben. Die Hauptlinie 
der Lothringer pflanzt sich sehr regehnassig fort, übersiedelt nach 
Oesterreich und erlangt das Herzogthum Teschen. In derselben Gte- 
schlechtsreihe mit Maria Theresia erscheint Franz Stephan, der durch 
die Abtretung seines Stammlandes an Stanislaus Lesijnsti, beziehungs- 
weise Frankreich, Grossberzog von Toscana wurde. Letzteres kam 
nachher an seinen Sohn Leopold. (Vergl auch Tafel XIX die Medid) 

Tafel XXIII. 
Alle Bonrbouischen Linien. 

Während das spanische Haus schon mit dem Ende des 16. Jahr^ 
hnnderts den Höhepunkt seiner Macht überstiegen hatte, rangen sich 
die Bourbonen von dem Augenblick, wo sie den Thron bestiegen 
hatten, immer höber empor. Merkwürdigerweise erhob sich das 
mSnnerarm gewordene Geblecht, wie politisch, so auch in seiner 
Nachkommensdiaft hödist erstaunlich. Diesmal war eine Mediceerin 
glücklicher, als ihre Verwandte fünfidg Jahre vorher. Obwohl Hein- 
rich IV. und Maria nur zwei Söhne neben drei Töchtern hatten, und 
der jüngere seinerseita nur Töchter, so erzielte Ludwig XIH. doch 
zahlreiche Nachkommen in den Hauptlinien und in der Kebenlime 
des Brudexs Ludw^ XIV., Philip von Orleans. Wir betrachten 
hier gleich zuerst den jüngsten, heute noch kräftig lebenden Zweig 
der Bourbonen, dessen Stammmutter Charlotte Elis^>eth jene präch- 
tige deutsche Frau war, die als Enkelin Friedrich's von der P£bJz des 
Winterkönigs, Familie^glÜok und ün^ück kannte. Alle Nachkommen 
derselben waren selten begabte Menschen, Originale auch im Charakter. 
Dass das Xönigthum, welches sich dieselben so sehnsüchtig durch 
lange Zeit gewünscht, ihnen Midlich zu Thefl wurde, aber auch um so 
rascher verloren ging, ist ein Schicksal , weldies in den Tafeln der 
neuesten Geechichte sich ausprägen wird. (S. Tafel XXXTT,.) 
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Die Hanptlinie, d. h. die Nachkommen Ludwigs XIV., erringen nnd 
verlieren Throne und L&nder in dem wnnderbarsten Weohael, welchen 
die Geschichte eines Stammes kennt Die französische grosse BeTo- 
Intion nnd wiederum die JalireTOlution bricht Terhängnissvoll herein, 
aber in den jüngeren spanischen Linien schien sich das Ansehen der 
Fktmilie auch nach dem Stune Karls X. behaupten su lassen. Nicht 
f&r sehr lange ! Dar&ber Tcrgl. Tafeln sur neuesten Geschichte xXXlIg. 

Die Erwerbungen der grossen südlichen USiodac Europas durch 
die Bourbons, ist durch das Aussterben der spanischen Habsburger 
ermdglicht worden. Der Enkel Ludwigs XIY. hat mit dem AbscUuss 
des spanischen Successionskrieges auf die alten italienischen Besits- 
ungen nicht emstlich verzichten wollen. Eine Vereinigung in einer 
Hand war zwar durch den ütreohter Frieden für immer ausgeschlossen, 
aber Karl HL war Herr in Italien wie in Spanien und konnte Parma 
an die Nachkonmien semes Bruders und Sicilien mit Neapel an seinen 
zweiten Sohn und dessen Nachkommen Tererben. Die politiscben und 
dynastischen weiteren Verwicklungen Südeuropas lernt man aus den 
Tafeln zur neuesten Geschichte kennen. 

Tafel XXIV. 
Schweden und Polen* 

Für die neuere Geschichte ist ein genaueres Eingehen auf die 
Verhältnisse von Schweden und Polen unentbehrlich. Die nordische 
Union wurde durdi das Aufkommen der Wasa's zerstört Die letzten 
Unionskriege des Hauses Oldenburg schliessen mit der Absetzung 
Christians II. (vergl. Tafel XXXI), worauf das Haus Wasa seine 
glänzende Wirksamkeit beginnt, und gleich seine Blicke nach Polen 
hinüber richteti wo Johann IL die Erbtochter der JageUoneUi Katharina 
heirathet und dadurch die Wasa's in der katholischen Linie nach Polen 
bringt, während dieNichte jenes Johanns IL, Tochter Karls IX., Katha- 
rina, die Stammmutter der späteren Könige von Schweden durch ihre 
Vermählung mit dem P&lzgrafen Johann Kasimir von Zweibrücken ge- 
worden ist (siehe Anmerkung); denn mit dem Helden von Lützen 
starben die schwedischen Wasa*s im Mannesstamm aus. Durch die 
Königin Ulrike Eleonore erhielt das Haus Hessen-Kassel Aussichten 
auf Schweden, aber durch deren ältere Schwester Hedwig Sophie 
wurde das holstein-gottorpische Haus in die Erbschaft der Wasa's 
gewiesen, bis es den Sdiwierigkeiten der französischen Berolution 
unterlag. 

Die beigefügte Uebersicht der pobischen Königswahlen des 17. 
und 18. Jahrhunderts beabsichtigt selbstTerständlich gar nicht eine 
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genealogische Vollständigkeit, sondern zeigt blos die Reihe der zur 
Begierung gekommenen Hüuser und Persönlichkeiten. 

Tafel XXV. 

liohenzollern in Brandenburg, Franken und Prenssen. 

Das hohenzollernsche Haus erfordert die eingehendste Kenntniss 
seiner politischen Beziehungen, doch schien es zur leichteren Ueber- 
sicht durchaus nothwendig, zunächst nur auf die territorialen Besitzver* 
hältnisse im 15. und l<j. Jahrhundert bis auf die Zeiten des grossen 
Kurfürsten, das Hauptaugenmerk zu richten. So sind denn die weib- 
lichen Nachkommenschaften hier weniger in Rücksicht gezogen worden, 
nur die Vereinigung Preussens mit Brandenburg wurde in der An- 
merkung sorgfältig nachgewiesen, und auch die Ansprüche hervor- 
gehoben, welche auf Jülich, Berg und Cleve entstanden waren. So 
ist denn im Anfang des 17. Jahrhunderts eine neue Linienentwicklung 
und zugleich eine neue Thcilung der sämmtlichen preussisch-branden- 
burgischen und fränkischen Besitzungen vor sich gegangen. So dass 
Bayreuth und Ansbach bis in die neueste Zeit dynastisch getrennt 
blieb und dann durch die Umwälzungen des Deutschen Reichs ver^ 
loren ging. 

Von den zahlreichen ^saclikommen der meisten der Kurfürsten, 
insbesondere Johann Qeorg's und Joachim Friedrich's, giebt die Tafel 
nur ein unvollkommenes Bild. Unter den Töchtern Johann Sigismund's 
wäre vielleicht hier nachzutragen die Gemahlin Gustav Adolph's, 
Marie Leonore, welche wenigstens auf ihre Tochter Christine, ala 
Königin von Schweden, aber auch auf ihre persönlichen» der katho- 
lischen Kirche zugewendeten Gesinnungen EiuHuss genommen hatte. 

Eine vollständige genealogische Tafel sollte der Lehrer der preussl- 
schen Geschichte ala Wandtafel in grossem Format niemals beim 
Unterricht entbehren. Nur weiss ich leider keine solche Wandtafel 
zu nennen und bin unsicher, ob sie bei der gegenwärtig beliebten 
Hethode des Geechichtsuntenichts wirklich benutat werden würde. 

Tafel XXVL 

PrenBBen und HaiuioTer, 

Die Zusammenstellung von PreoBseii und HaonoTer im 17. und 
18. Jahrhundert empfiehlt sich Ton vornherein dnroh die entscheidflii- 
den fleirathen der Ednige Friedrich I. und Friedlich WOhelm I. 
Friedrich der Groese ist sowohl von S«te idnee Yatersy wie von Seite 
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seiner Mutter Urenkel des Kurfürsten Ernst August von Hannover, 
denn die Gemahlin Friedricli Wilhelms I. war dessen Cousine. Durch 
die Mutter Friedrich des Grossen war dem grossen König bürgerliches 
Hut zugeführt worden. (S. Anmerkung b.) 

Von der Nachkommenschaft des grossen Kurfürsten ist hier nur 
in der älteren Linie die Rede; die Fürsten von Schwedt sind nur im 
Allgemeinen erwähnt, und muss es auch hier wiederum der Special- 
geschichte überlassen bleiben, vollständige Orientirung zu gewähren. 
Von den Tierzehn Kindern Friedrich Wilhelms I. sei hier noch beson- 
ders aufmerksam gemacht auf die Markgräfin von Bayreuth, Friederike 
Wilhelmine, die ältere Schwester Friedrichs des Grossen und auf 
PhiUppine, Gemahlin des Herzogs Karl von Braunschweig- Wolfenbüttel. 
Dms Friedrich der Grosse und sein Bruder August Wilhelm, der 
letattere der Stammvater aller heutigen Linien des Hauses, Schwestern 
£11 Gemahlinnen hatten, die Töchter Herzogs Ferdinand Albrechts II. 
TOD Brannschweig- Wolfenbttttel, wolle man aus dem letzten genealo- 
giadhen BOd der Tafel XXX II das Nähere ersehen. In Betreff der 
Naohkommenechaft des Prinzen August Ferdinand sei hier noch be- 
aonders erwähnt^ daai ioldie swar vorhanden (Fürsten von 3Kadziwü 
s. B.), aber die fibenbttrtigkeit nicht anerkannt ist Was den bei 
Saalfeld ge&Uenen Prinzen Ludwig betrifft, so wird er h&ufiger unter 
dem Nameii Prins Fbrdinand erwähnt Sein voller Harne ist Friedricli 
Ohristian Ludwig Ferdinand. 

Friedridi Wilhelm II. hatte zwei Br&der nnd eine Schwester, 
welche mit Wilhelm Y. von Oranien-Nassao verh^ratihet war. IXe 
Matter Friedrieb Wilhehns III. aber war die zweite Gemahlin Friedrieh 
Wilhelms II., Louise, Ludwigs IX. von Hessen-Darmstadt Tochter. 

Die in völlig gleichen Lebenslinien einhergehenden Ka^likommen 
des ersten Korfüisten von Hannover, der zehn Jahre nach dem 
grossm Kuriftrsten starb , sind ebenfalls nur in männlicher Hanpt- 
linie dargestellt Von den Kindern Georgs II. sind die TQekter nicht 
miwichtig. Von den beiden Söhnen aber nnr der Prinz von Wales 
mit Nachkommen versehen, nnter denen, ausser G^eorg III., nur der 
Hersog von Glocester als Schwiegersohn Sir Ednard Walpoles eine 
Bolle spielt 

Für die Gesammtgeschichte des Hanaes Braonsohweig schien sich 
bei der ungeheuren Ausdehnung und Versweigung seines Stammbaums 
lediglieh eine Uebersiöht Aber die Hauptlinien und hiermit eine 
Uebersidit ttber die Ländertheilungen zu empfehlen, die seit Albreoht 
den Grossen stattgefunden haben. Diese Ueberdcbt findet man in der 
Anmerkung a zu dieser Tafel. Auch in den folgenden, die einzelnen 
widitigsten Häuser DentsdUauds um&asenden Darstellungen ist von 
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nun an, denn um eine erschöpfende Genealogie konnte es sich hier am 
wenigsten handeln, nur der Gesichtspunkt der durch die Verzweigungen 
des Stammbaums entstandenen Ländertheilungen maassgebend gewesen. 
Demgemäss ist alles Genealogische auf das nöthwendigste eingeschränkt, 

Tafel XXVIL 
Die sJtehsiflehen vad bttMlBchen Hlnaer. 

Seil Kniftrstenthum und Herzogthum Sachsen den Wettinem zu- 
gefallen waten, hat sich mofat nur der politladie Begriff des alten 
Sachsenlandes wesentlich Yerftndert, sondern es giebt aneh wenige andere 
Stammesgebiete, wo sich die territoriale ESntwicfclung in gleicher Weise 
so völlig an die dynastische Verzweigung des Stammbanms aasehliesst. 
Was man slchsi8ch4hflringische imd meissnisdie Linder seit dem 
15. Jahrhundert nannte, hemht in seinen staatlichen Abgrenzungen in 
gar kdner Weise auf landschaftlichen oder OHüchen Untenehieden 
and Besonderheiten, sondern ansschüesslich anf den Theilnngen des 
wettinischen Hauses. Was man hier zuweilen als politischen IParticu* 
laiismus bezeichnet hat, ist nichts als eine genealogische Erscheinung. 
Die wichtigste Theilong im Hause der WetÜner £uid 1486 statt, die 
damals begründeten emestinischen und alhertinischen Häuser bildeten 
die Ghrundfonnen der politischen fintwicklung von MitteldeutsdUand. 
FOr das 16. Jahrhundert haben dann die Nachkommen Emst's und 
Albert's eine gleich grosse persönliche Bedeutung und es ist wichtig, 
die Herrscher, die so tief in die allgemeine Geschichte eingriffen, 
mindestens bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts, in TÖllig klarer 
Individualitiit sich Torzustellen. Von da an jedoch ist das geogra- 
phische Bild der Herrschaft der einzelnen Idnien wichtiger für die 
Geschidite, als die personlicbe Darstellung. Von den Nachkommen 
Wilhehn*s von Weimar und Emst des Frommen, schien es daher nicht 
mehr nöthig, dem Studirenden eine persönliche Eenntniss der zahl- 
reichen Forsten des Hauses zuzumuthen. 

Anders bei den Albertinem. Seit in der dritten Generation des 
getheilten Hauses die grosse Wendung Yor sich ging, und die Eur- 
würde der jüngeren Linie zufiel, wuchs in Ansehen und politischer 
Bedeutung diese von Jahrhundert zu Jahrhundert Die Nadikommen 
Johann G^rgs IIL sind durch die Erwerbung der pofaiischen Krone 
in die Beihe der polnischen Mächte eingetreten, und das kurfürstliche 
Sachsen besass weltgeschichtlich eine grössere Bedeutung, so gut wie 
einen grösseren üm&ng, als das nachherige Königreich. Dennoch 
waren auch im alhertinischen Sachsen im 17. und 18. Jahrhundert 
nach Johann Georg I., dem gewandten Diplomaten des 30 jährigen 
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Krieges, Theilungen aus dynastischen Gründen nothwendig geworden, 
welche die Tafel andeutet. Die betreffenden genealogischen Verhält- 
nisse bleiben aber auch hier im Einzelnen der Specialgeschicbte vor- 
behalten. Die wichtigsten und eingreifendsten ehelichen Verbindungen 
der Emestiner sind in den Anmerkungen a und b mitgetheilt Hier- 
bei will ich, um der Undeutlichkeit in der Anmerkung a abzttbelfen, 
hinzufügen, dass die Wittwe des Herzogs Moriz von Sachsen, Agnes, 
nach ihrer Verheirathung mit Johann Friedrich dem IßtÜeren, schon 
im Jahre 1555 starb und also alle Nachkommen Johann IViedrich's 
Ton seiner sweiten, hier ^eneichneten Gattin stamm«!. 

In Betreff des hessischen Hauses gelten dieselben üeberleguugen, 
wie sie in Bezug auf die sächsischen Häuser gemacht worden sind. 
Wichtig und eingreifend sind die Persönlichkeiten des Beformations- 
leitalters, man kann sagen. Ms in die Zeiten des 30jährigen Krieges. 
Bier ist» den auf der Tafel gegebenen Stammbaum erj^bizend, auch 
die staatsmftnnische ¥n,u herfonuheben, Amalia, des Grafen Iiudwig II. 
▼on Hanan-Mttnzenberg Tochter, die als Wittwe ihres 1637 gestorbenen 
Gatten, die vormundsehaftliche Begierung för ihren Sohn Wilhelm YL 
bis zum Jahre 1650 geführt hat. 

Der Stammvater der noch regierenden Groesherzoge Ton Hessen 
ist der jüngste Sohn Philipp's des Ghrossmttthigen gewesen, Georg, 
dessen erste Gemahlin Kagdalene, Gräfin von der Lippe, die Mutter 
seiner sämmtlichen Nachkommenschaft gewesen ist 

Auf die Tielbesprochene Doppelehe Philipp's des Grossmüthigen 
ist in der Anmerkung, c Biicksicht genommen. 

Tafel XXVIII. 
PnUzisches UauB in allen Linien. 

Das pfälzische Haus zerfäUt von dem König Bupert an in eine 
Beihe Ton rasch sich entwickdnden Linien, welche untereinander in 
engem Zusammenhange bleiben, so dass sich die Erbschaften des einen 
Hauses immer ungezwungen auf das andere flberftihren lassen. Die 
alte Kurlinie hat im 15. und 16. Jahrhundert eine Beihe glänzender 
Persönlichkeiten hervorgebracht und sdiloss mit einem der kunst- 
sinnigsten Erbauer des Heidelberger Schlosses. Das Gebiet von 
Simmem war schon unter dem Sohn Bupert's abgezweigt worden. 
Während ZweibrQcken und Veldenz, zuerst vereint, dann getrennt, 
seit der Mitte des 15. Jahrhunderts von Zwdbrfioken aus abgezweigt 
sind. Nachdem auf die Simmemsche Linie die Kurwfirde Übergegangen 
war 1559, sehen wir die P&lz in den Zeiten der protestantischen 
Union immer mächtiger politisch herrortreten, um den Starz des 



Digitized by Google 



— 30 - 



Hauses unter Friedrich V. zu erleben. Seine und der Elisabeth von 
England Kinder sind durch merkwürdige Schicksale, so zahlreich sie 
gewesen sind, in ihrer männlichen Nachkommenschaft regierungsun- 
fahig geworden ; nur die Töchter sind Stammmütter von hervorragender 
Bedeutung. Einerseits die sciion früher erwähnte Charlotte (vergl. 
Anmerkung b), andererseits die jüngste Tochter Friedrichs V. Sophie, 
kurz vor seinem Tode geboren, die Erbin und Stammmutter des eng- 
lischen Hauses. Andere hier nicht erwähnte Kinder des Winterk(mig8 
sind katholisch geworden. Eine Tochter war die Gemahlin des Fürsten 
Rakotzy von Siebenbürgen, doch vorlor sich der Zusammenhang dieser 
Nachkommen vollständig, nachdem bei dem raschen Erlöschen der 
ebenbürtigen Nachkommenschaft die Kurwürde dem Haus Neuburg 
zufiel, welches aus der zweibrückener Linie hervorgegangen ist. Die 
letztere war seit Wolfj^^aiig m drei Theile zerfallen: Neuburg. Zwei- 
brück und Birkenfeld, worauf alsbald die Neuburger sich wiederum 
theiiten, und zwar hatte die jüngere Linie der Pfalzgrafen von Sulz- 
bach ein längeres Leben als die ältere zur Kurwürde, wie oben ge- 
sagt, berufene, aber rasch erloschene Linie. 

Die Sulzliacher erlebten das Aussteri)en ihi-er alten Verwandten 
und Kivalen in Baiern. Karl Theodor beerbte (vergl. Tafel XXII) 
den letzten Kurfürsten von Baiern, Maximilian .Joseph. Er hatte ein 
seltenes Glück in der \'ereinigung beider Kurfürstenthümer von Pfalz 
und von Baiern. so sehr ihn auch die österreichische Politik zu be- 
drängen suchte. Aber seine zweimalige Ehe blieb kinderlos Er war 
der letzte der sulzbacher Pfalzgrafen ; und so tiel. da Zweibrücken 
längst erloschen war. die ganze, grosse bairisch-pfälzische Erbschaft auf 
die Vettern von Birkenfeld, die sieh seit zweihundert Jahre recht ärm- 
lich durchgeschlagen hatten und in immer drückendere und abhängigere 
Verhältnisse gerathen waren, jetzt aber berufen wurden, Kurfürsten 
von doppelter Art und Könige zu werden. Kein Wunder, dass sich 
der rasch Emporgestiegenen eine Art von Grossmachtsbewusstsein 
bemächtigte. 

Tafel XXIX. 
Wftrtemlierg und Baden. 

Die vorliegende Tafel ist genealogisch nicht ausgeführt. Es sind 
daher auch die Generationsreihen gar nicht in Betracht gezogen, son- 
dern nur die Beziehungen der Häuser im Allgemeinen skizzirt. Hier- 
bei durfte indessen der Geschichte Würtembergs im lü. Jahrhundert 
eine grössere Aufmerksamkeit zugewendet werden, da die persönlichen 
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Yerb&Uitttae des seit 1495 sam Herzogthum erhobenen Gebietoe fllr 
die Beformation so wichtig sind. Im Uebrigen sind sowohl in Besug 
»nf Wttrtemberg, wie in Being auf Baden, nur die Hauptlinien in 
Betracht gesogen worden, indem die weitläufige Genealogie^ einem 
spedelleren Studium vorbehalten bleiben musste. üeber die, seit 
den Bheinbundsseiten entstandenen Verhfiltniase beider souveriin ge- 
wordenen Staaten ist die Tafel sur neuester Geschichte ausführ- 
licher. 

Tafel XXX. 
Nassau- Wellbarg und Nassau-Uranien, Mecklenburg. 

Im Anschluss an die Tafel IX ist das nassauische Haus in beiden 
Hauptlinien, der Walramisohen und Ottonischen, seit dem 16. Jahr- 
hundert eingehender verfolgt Die ottonische Linie ist weitaus die 
wichtigere geworden, durch die Erbschaft von Oranien und durch die 
geechichtliidien Yerhältnisae der Niederlande. Die Dillenbnrger Linie 
war durch die Persdnlichkeit Wilhelm des Schweigsamen ausgezeicbnety 
▼ereinigte Breda und Oranien und erhielt sich in den Nachkommen 
Wilhelm's des Schweigsamen, bis auf König Wilhelm IIL von Eng- 
land. Der IJebeigang auf die Dietaer Linie (Anmerkung) wird duxdi 
die Tochter Heinrich Friedrich*8, des jüngsten Sohnes Wilhelm's des 
Schweigsamen, Albertine Agnes, die mit Wilhelm Friedrich von Naseau- 
Diets verheixathet wurde, herbeigeführt. 

Das mecklenburgische alte Ffirstenhaus zeigt im 15. und 16. Jahr- 
hundert einen genauen Ftarallelismus der Lebenslinien mit den Oranieni« 
Das Haus theilt sich erst im An&ng des 17. Jahrhunderte, GKistrow 
erlischt, während nach Adolph IViedrich L die noch heute bestehende 
Eintheilung HecUenbuigs sich gestaltet 

NB. Die auf der Tafel am Schluss gegebene Verweisung auf 
die neueste G^schichti bezieht sich auf die GrosshensSge Friedrich 
Franz L und Karl IL 

Tafel XXXI. 
Das oldenburgische Uaus in allen Zweigen. 

Die alten Grafen ron Oldenburg haben erst seit dem 15. Jahr- 
hundert eine allgemeinere geschichtliche Bedeutung gewonnen, seit dem sie 
die Grafechaft Delmenhorst einerseits, und die Erbschaft Adolphs Vjuuu, 
des letzten Herzogs von Schleswig-Holstein ans don Hause Schaum- 
burg, andererseits erhmgt hatten. Der Sohn der Hedwig, Erbin von 
Schleswig-Holstein, war Christian I. (Auf der Tafel ist durch ein 
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Dmckrenehen der Name Ohristuun links statt rechts toh Theodorieh 
Fortunat gesetzt) 

Kachdem Christian I. König der nordischen Staaten geworden 
war, hlieben die letsteren Königreiche seiner Sltesten Lini% welche 
jedoch mit Christian II. im Manneestamm ausstarb. Der Enkel 
Christian IL war mit der Schwester Karls Y. yeriieirathet und verlor 
alle seine Throne. Von seinen Töchtern heirathete die eine Friedrich n. 
Ton der Pfiüz, die andere Franz Sforza von Hailand. Dänemark fiel 
an den zweiten Sohn Christian L den Herzog von Schleswig-Holstein 
Friedrich. Von diesem ging die Nachkommenschaft ans, welche auf 
der Tafel in Betracht gezogen ist. Ein vollständiger Stammbaum der 
Oldenburger gehört zu dem Verwickeltsten, was die Genealogie bietet, 
um jedoch einige Orientirung zu verschaffen, ist in der Anmerkung 
eine üebersicht sämmtlicher Linien des Hauses gegeben. Kein anderes 
deutsches Haus war inzwischen so mächtig emporgewachsen. Die 
älteste, von Christian m. ausgehende Linie, erhielt sich in Besitz 
der dänischen Krone in ununterbrochener Beihenfolge von XI Gene- 
rationen nach dem erwähnten Stammvater Friedrich. 

Die Gk>ttorfer Linie^ deren Stammvater der Bruder Christians III. 
Adolph war, kam nach zweihundert Jahren in den Besitz des Zaren- 
reichs, durch Peter des Grossen Tochter Anna Petrowna. Zu derselben 
Zeit zwogte sich Oldenburg als Stammland ab. Von den königlidien 
Linien verzweigte sich die Nachkommenschaft des Brüden Friedrichs lU. 
von Dänemark in ausserordentlicher Weise, denn schon unter den 
Enkeln dieses Johannes zählt man vier völlig getrennte Linien, von 
denen unsere Tafel doch nur die Persönlichkeiten zweier Zweige auf- 
weist: die directe Abstammung des Augustenburg'schen und des 
Glttdcsburg*schen Hauses. Selbstverständlich sind auch in diesen Linien 
nur die jedesmaligen regierenden Herren bezeichnet Unter den Hol- 
stein-Sonderburg-Öliicksburg trifft man erst im 19. Jahrhundert eigent- 
lich in die Weltbegebenheiten eingreifende Persönlichkeiten. Die älteren 
Sonderburger Linien sind dagegen bis auf die Augustenburg'sche aus- 
gestorben. Diese stand in älteren Zeiten in mannigfaltigen Beziehungen 
zu der königlich dänischen Linie, bis es zu den G^egensätzen der neuesten 
Zeit kam. Die genealogischen Verwicklungen des GlücksbuigisGlien 
Hauses sind, da sie erst politisch in der neuesten Zeit von Wichtigkeit 
werden, auch erst auf den Tafeln zur neuesten Gteschichte näher be- 
schrieben. 
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Tafel XXXII. 
Zur ueuesten Oeschichie. 

Der Gesichtspunkt, unter welchem die genealogischen Skizzen zur 
neuesten Geschichte verfasst sind, ist in noch viel bestimmterer Weise, 
als dies bei den ältoen Perioden der Fall war, ein rein politischer. 
Man stellt sich vor, dass der Leser neuester Geschichtswerke, die 
wohl höchst selten oder gar niemals den genealogischen Apparat bei- 
zugeben pflegen, in den Verwicklungen der mit den FamilienTerhält. 
nissen eng verbundenen Staaten die persönlichen Beziehungen festzu- 
halten wünscht. Wenn er das nicht thut, wird ihm von der ganzen 
neuesten Geschichte nicht viel im Gedächtniss bleiben. Andererseits 
wollen lihev die genealogischen Mittheilungen nicht etwa den gothaischen 
Hofkalender ersetzen. 

In Bezug auf die Darstellung dieser XXXIT. Tafel ist einiges 
voraus zu schicken. Die Generationen hier in parallelen Lebenslinien 
vor Augen zu stellen, konnte keinen Zweck liaben. £s handelt sich 
überall nur um drei, höchstens vier Geschlechtsreihen, innerhalb derer 
es mehr auf die agnatischen und cognatischen als auf die Descendenz- 
Terhftltnisse ankam. Das Princip, nach welchem Ucbersicht zu geben 
war, musste auf hervorstechende Darstellung der Ehen gerichtet sein. 
Um hierbei möglichst Kaum zu sparen, wurde die Form gewählt, die 
betreffenden Ehehälften schräge unter die Hauptlinien zu schreiben. 
Hierbei ist zu beachten, dass die ^Meisten der in Betracht kommenden 
Persönlichkeiten unter der betre£fenden Dynastie noch einmal vorzu- 
kommen pflegen, und alsdann in gerader Linie aufgeführt, mit Geburte- 
und Sterbedatum versehen sind. Will man daher letzteres nachschlagen, 
so muss man sich selbstverständlich an den betreffenden Hauptabschnitt 
der Tafel wenden. 

Eine Frage konnte sein, wie weit man in der Mittheilung der 
Nachkommenschaft jedes einzelnen Hauses in die G^enwart herab- 
steigen soll. Da galt es eine bestimmte Maxime zu verwirklichen und 
nicht etwa eine Ckmcurrenz des gothaischen Kalenders zu versuchen. 
£s sind daher nur solche Persönlichkeiten in der Gegenwart angeführt, 
welche schon irgend eine politische Existenz haben erkennen lassen, 
und im Uebrigen sind als Grenze der politis( ])on Geschichts-Darstellung 
etwa die Jahre 1875 bis in's Auge gefasst. 



Die neueste Geschichtstafel mit den genealogischen Verhältnissen 
von Prankreich zu beginnen, hat seinen sachlichen Grund darin, dass 
die sämmtlichen europäischen Verhältnisse durch die grosse französische 
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Berolutioii und ihre Folgen TöUig beherrscht worden sind. Das Schick- 
sal der Bonrbons, seit den unglficklichen Söhnen des Dauphin Ludwig, 
der beinahe 10 Jahre Tor seinem Vater liudwig XV. gestorben war, 
ist fibr die gesammte Entwicklung der abendländischen Staaten, Eng- 
land selbst nicht ausgenommen, immer TorbedeutungSToll gewesen, 
ünd wieder waren es die Orleans, an deren Wirken der Liberalismus 
von gans Europa au hängen schien, von den Ni^leons und ihrem 
gewaltigen Eingreifen gar nicht tu sprechen. Die Bonrbonen in 
Spanien und föoilien folgen bis in's Kleinste den französischen Ein- 
flüssen in ihren Tcrscliiedenen Schicksalen und so gehört der Haupt- 
gesichtspunkt, unter welchen die neueste Geschichtsperiode fällt, aller- 
dings den drei genannten grossen Familien an. 

Ton Ludwig XVL und seinen Kindern war hier nur mit Bück* 
sieht auf die Thronfolge, an weldier die Legitimisten streng festgehalten 
haben, zu sprechen. Nachdem Ludwig XVII. ein Opfer der Bevolution 
geworden war (wir nehmen selbstverständlich 1795 als sein wirklichee 
Todesjahr an) und dessen Schwester die Gemahlin des Henogs vctn 
Angoüldme kinderlos blieben, würde die Erbfolge dem sweiten Sohn 
Karls X zugefallen sein, wäre er nicht schon 1820 ermordet worden. 
Die unternehmende Gemahlin des Henogs von Benry und Mutter des 
legitimen Königs Heinrichs V.» Grafen tov Ohambord, durfte nicht 
unerwähnt bleiben, und die späteren Schicksale derselben sind durch 
ihre zweite Ehe, deren Beginn jedoch nicht sicher zu stellen ist, an- 
gedeutet. (Die Jahreszahl 1832 will hier nur als ungefährer Zeitp 
punkt betrachtet sein.) Inzwischen war Louis Philipp auf den Thron 
von Frankreich erhoben, dessen G^emahlin die Tante der unglücklichen 
und verfolgten Herzogin von Berry gewesen ist. Von den Kindern 
ihrer langjährigen Ehe wird selbst in gedrungener Darstellung der 
neuesten Geschichte kaum eines zu entbehren sein, nicht allein ver- 
möge ihrer Heirathen, sondern auch vermöge ihrer persönlichen Geltung, 
wegen ihrer militärischen und politischen Thätigkeit, welche letztere 
auch den Damen dieser Familie bis in die jüngsten Tage in gleich 
hervorragender Weise eigenthümlich geblieben ist. Von den Enkeln 
Louis Philippus bedurfte es, fttr die Geschichte der neuesten Zeit, nur 
der Anführung des Grafen von Paris, obwohl der Leser der Februar- 
revolution finden wird, dass auch dessen Bruder Bobert Philipp der 
Herzog von Ohftrtres, damals achtjährig, das traurige Ende des Bfirger- 
königthums in persönlidier Lebensgefahr miter&hren hat Aber die 
nun lebende Generation der Enkel Louis Philipp's hat eben doch nur 
eine genealogische Bedeutung, politisch tritt hödistens der Chef der 
Familie und dessen Nachfolger, welche deshalb angeführt werden 
mussten, noch hie und da hervor. 
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Nach den gleichen Qrandsfttsen verfuhr man bei der Aufstellmig 
der Famüieikbeziehungen der spanischen und sicilischen Boorboneiii 
wobei Fanna mit Rttoksicht auf das in Tafel XXIII Gesagte übei^ 
gangen werden konnte. Für Spanien kam es hier natürlich darauf 
an, die Erbfolgefrage und den daraus entstandenen Bürgerkrieg des 
19. Jahrhunderts in erster Linie dem Leser klar zu machen. Zu 
diesem Zweck ist im Auge zu behalten, dass bei der spanischen Linie 
der Bourbonen unter den Nachkommen Ka,r]a III. die weibliche 
Erbfolge wie stets in Spanien in Betracht kam. Von den Söhnen 
Karls lY. war die Erwartung nicht gehegt worden, dass der König 
Ferdinand VII. überhaupt Nachkommenschaft haben werde. Da 
trat dieser in seine vierte Ehe mit Maria Christine, der Toditer des 
Königs Franz I. beider Sicilien. Zwei Töchter kommen kurz vor 
Ferdinands VII. Tode zur Welt und die Nachfolge, beziehungsweise 
Verheirathung derselben beschäftigt die gesammte europäisclie Diplo- 
matie, insbesondere Louis Philipp, dessen Gemahlin die Tante Maria 
Christine's der Mutter und Regentin von Spanien gewesen ist. Durch 
die Vermählung Isabella's mit Franz Assisi schien der Streit der 
Fkrteien in Spanien gelöet, aber Don Carlos, der Bruder Ferdinands VII., 
und seine Nachkommenschaft verzichteten nicht darauf, den Thron in 
Anspruch zu nehmen. Dass der Sohn Isabella's, Alfons XII., sich 
mit der österreichischen Prinzessin Maria Christine verhcirathete, mag 
hier noch nachgetragen werden, obwohl die diesbezüglichen Ereignisse 
hinter dem Zeitraum liegen, der bei den Tafeln als Absohluss der 
Darstellung gilt. 

Der sicilische Zweig der Bourbons stammt von dem zweiten Sohne 
Karls III. Ferdinand und dessen Gemahlin Karoline, Tochter Kaiser 
Franz' I. und der Maria Theresia. (Auf der Tafel könnte leicht der 
Ausdruck Kaiser Franz von Oesterreich missverstanden werden, und 
es ist daher zu corrigiren Franz und Maria Theresia.) 

Seit der französischen Revolution und der wiederholten Vertreibung 
des Königs aus Neapel wurde zwar von den Grossmächten alles ge- 
tban, um die Dynastie in dem 1815 begründeten Königreich beider 
Sicilien zu erhalten, aber die wiederholten Re?olutionen führten 1861 
zur gänzlichen Depossedirung des Königshauses. 

Napoleons. Den Stammbaum der napoleonischen Familie muss 
man sehr deutlich vor Augen haben, wenn man die Geschichte der 
grossen Revolutionszeit richtig erfassen will. Die vielen Geschwister 
Napoleons I., männliche und weibliche, spielen ihre pohtische Rolle. 
Dabei musste doch auf der Tafel vermieden werden, eine üeberladung 
mit Namen herbeizuführen. Die Nachkommenschaft ist daher nur in 
der mluinlichen Descendenz Teneichnet, und auch diese nur in Ettok» 
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sieht der politisch wirksamen Persönlichkeiten. Sehr wichtig sind die 
Eamüienbande Napoleons I. und der Beauharnais, weshalb Napoleon L 
in seinen ehelichen Yerhfiltnissen besonders dargestellt worden ist. 

Hannover und Xni^nd. Von den zahlreichen Kindern Georgs III. 
ausgehend, ist in Bezucr auf das hannöversche Haus und die Geschichte 
des grossbritannischen Beichs die merkwürdige Erscheinung im Auge 
zu behalten, dam nur zwei Linien in männlicher Nachkommenschaft 
fortleben, und zwar sind es die jüngeren Söhne Geoigs III., Cumber- 
land und Cambridge, welche hierbei in Betracht kommen. Georg IV. 
bat, vermöge seiner frühzeitigen Trennung von seiner Gemahlin Karoline 
Prinzessin Ton Braunschweig, Tocliter des Herzogs Karl, nur eine 
Tochter gezeugt, die nach kurzer Verheirathung bei der Geburt eines 
ersten Kindes s.imnit demselben starb. So war die späte Ehe des 
Hensogs Eduard von Kent mit Franz des Herzogs von Coburg Tochter 
Victoria, verwittwete Fürstin Leinig«i entscheidend die Nachfolge 
und für das Aufkommen des Hauses Coburg, da aus der Ehe des 
Herzogs von Kent nur eine Tochter stammte, welche die nächste 
Thronberechtigte war und ihren Vetter Albert von Coburg heirathete. 

Die zahlreiche Nachkommenschaft der Königin Victoria hat nur 
in einigen bedeutenden Mitgliedern der Familie eine politische Widiitig- 
keit erlangt. Es konnte daher unterlassen werden, hier all ztt ans* 
führlich zu sein. Ebenso ist bei Hannover nur auf die Hauptpersonen 
Bücksicht genommen worden. 

Belgien. Die kleine Stammtafel bildet so zu sagen eine Ergänzung 
zu der englischen und orleanischen Skizze, denn der erste König des 
durch die Kevolution von 1830 begründeten Staates war der Gemahl 
der verstorbenen Prinzessin von Wales. Diese englischen Beziehungen 
waren es auch, die seine Candidatur als König von Griechenland und 
dann seine Wahl zum König von Belgien begünstigten. Der kluge 
Gedanke, die Ambitionen Frankreichs in dem neuen Staate dadurch 
zu beschwichtigen, dass Leopold I. die älteste Tochter Louis Philipp's 
heirathete, hatte den besten Erfolg. Dieser Ehe entstammten die 
beiden noch lebenden Söhne und die nicht an dieser Stelle erwähnte 
Kaiserin Charlotte von Mexiko, Gemahlin des Erzherzogs Max von 
Oesterreich. Die erwähnte jetzige Königin von Belgien ist eine Tochter 
des Erzherzogs Joseph von Oesterreich und in Bezug auf ihre Kinder 
wolle man den Druckfehler 4 statt 3 berichtigen. Dass die Thron- 
folge auf die jüngere Linie übergehen werde, ist ersichtlich gemacht. 

Dänemark und Griechenland. Die dänische Erbfolgefrage führte 
in der Geschichte des 19. Jahrhunderts eine Beihe von Begebenheiten 
herbei, die zu den wichtigsten und folgenreichsten gehörten. Die 
üebersichty welche von dem jetst regierenden Haus gegeben ist» wurde 
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nicht unter dem Gesichtspunkt der Erbfolgefrage entworfen, weil dazu 
die XXXI, Tafel für ausreichend erscheinen durfte, und es für die 
Kenntniss der politischen Verhältnisse des mächtig gewordenen Glücks- 
burger Hauses die neugeknüpften Bande mit den anderen grossen 
Familien deutlich zu machen. Ebenso musste auf die Bef^ründung 
des Londoner Protokolls vom Jahre 1852 Rücksicht genommen werden, 
nach welchem die Abstammung der Glücksburger mütterlicherseits das 
entscheidende sein sollte. 

Darnach wird man leicht in Vergleichung der XXXI. Tafel die 
Erbfolgefrage sich klar maclien können, da man nicht sowohl die 
oldenburgischen Abzweigungen für die dänische Erbfolge als entscheidend 
ansah, als vielmehr das. auf das dänische Königsgesetz zurückgehende 
Anrecht der Prinzessin Louise von Hessen-Cassel. Für Holstein konnte 
dann freilich nur die Iteihenfolge der männlichen Linien in Betracht 
kommen. 

Die Erwerbung Griecheidands durch den zweiten Sohn Christians IX. 
wurde über das Hauptereigniss hinaus in der Geschichte nicht weiter 

in Betracht gezogen. 

Portugal und Brasilien. Gleiche Gesichtspunkte, wie für Spanien, 
kommen auch für Portugal und Brasilien in Hetraclit, wo ebenfalls 
die Erbfolgefrage im 19. Jahrhundert eingreifend hervortritt, nachdem 
Johann VI. für seine geisteskranke Mutter die Regierung 1792 über- 
nahm, und derselben 1816 als König folgte. Er hatte sich aber durch 
seine IbÜT erfolgte Uebersiedlung nach Brasilien dortselbst zum König 
erhoben. Durch seinen Tod im .Jahre 1S2G und durch die Resignation 
seines Sohnes Pedros 1. . welcher 1822 konstitutioneller Kaiser von 
Brasilien wurde, verwickelte sich die Erbfolgefrage, indem Pedro seine 
Länder theilte. seinem Sohn Pedro II. Brasilien als Kaiser überliess 
und seine älteste Tochter Maria da Gloria zur Königin in Portugal, 
unter Regentschaft einsetzte. Nun trat aber der jüngere Sohn, Jo- 
hanns VI. Dom Miguel, der Oheim Maria da Gloria s, mit der Retj;ent- 
scliaft nicht zufrieden, als Prätendent auf. Die ronstitutioncllc Richtung 
der Königin fand ihre Stärkung durch England nnd durch die Ver- 
wandtschaft des der Kimigin Maria zum Geraahl erkorenen Vetters der 
Königin von England, Ferdinand von Coburg, dessen Familienverhältnisse 
leicht aus der früheren Uebersicht des englischen Hauses zu ersehen 
sind. Auf die Kinder der Maria ist nur theilweise Rücksicht genommen. 
Ihre Nachfolger waren Pedro V. und Ludwig Philipp, der mit einer 
Tochter König Victor Emanuel's vermählt ist. 

Schweden. Mit Rücksicht auf die Tafel XXIV handelt es sich 
hier nur um die leichtverständliche Nachfolge des Hauses ßernadotte. 
Nachgetragen mag hier noch werden, dass Karls XV. einzige Tochter 
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Louise die Gemahlin des Kronprinzen von Dänemark ist und die 
jetzige Königin von Schweden Sophie, eine Tochter des Herzogs 
Wilhelm von Nassau. 

Sardinien und Italien. In Sardinien trat der wichtige und ein- 
flussreiche Dynastiewechsel im Jahre 1851 ein, auf welchen in Tafel 
XVIII durch Hinweis auf die Verwandtschaft der Carignan's schon 
vorbereitet wurde. Die letzten Nachkommen der ältesten Linie des 
Hauses Savoyen starben mit den Söhnen Victor Amadeus' III. aus, 
nur Victor Emanuel I. hatte vier Töchter, die anderen beiden Söhne 
waren kinderlos. Von den Töchtern wären drei allerdings als politisch 
nicht unwichtig in Betracht zu ziehen ; merkwürdiger Weise haben 
sie aber keine genealogische Bedeutung. Die eine war die Gemahlin 
Ludwigs XVIII., die andere die Karls X., mit dessen Enkel schon 
das Haus erlosch. Eine dritte, die Gemahlin König Anton's von 
Sachsen, war kinderlos. 

Die carignanische Linie trat mit dem Sohn Karl Emanuel Ferdinand's 
auf die Arena. Karl Albert lehnte sich noch, wie das Haus Carignan 
überhaupt, gern an Oesterreich. Seine Gemahlin war ja eine Prinzessin 
Yon Toscana, Ferdinands III. Tochter, und seinen Sohn Victor Emanuel 
verheirathete er mit der Tochter des Erzherzogs Rainer. Dennoch 
führten die Verhältnisse zu jenem grossen Bruch, welcher den Einfluss 
Oesterreichs in Italien beseitigte und das Königreich Victor EmanuePs 
und Humbert's schuf. 

RoBsland. Die innere Geschichte Rnsslands im 19. Jahrhundert 
ist etwas von den äusseren Verhältnissen des Kolosses auf den thönemen 
Füssen, wie man zu sagen pflegte, sehr yerschiedenes. In Europa war 
die politische Macht Rasslands bis auf die neueste Zeit, wo sich ja 
nationale Elemente auch russischerseits bemerkbar machen, ausschliess- 
lich durch die Dynastie getragen und empfunden worden. BS« ist 
selten in der Geschichte eine so persönliche Einflussnahme dynastisdier 
Verhältnisse hervorgetreten, wie dies bei Bnssland ron den Zeiten der 
Katharina an gewesen ist. Die Herrscher, welche Katharina folgten, 
Sohn und Enkel waren diesem System pefaSnlieher Beziehungen mit 
besonderer Vorliebe zugethan. Wenn man rom Orient absah, wo die 
religiösen Verhältnisse die Hauptrolle spielten, so konnte man sagen, 
Bnssland ist ein dynastischer Begriff und demgemäss kann keine Ge- 
schichte Ton dem Tode der Katharina II. (in Besng auf welche hier 
das In den Tafeln fehlende Todesjahr 1796 nachgetragen werden moss) 
weniger ohne den Stammbaum Terstanden werden, als die russische* 
Dennoch ist der letsetere in massigeren Ghrenzen dargelegt. D» Töchter 
Baals I. sind zwar, bis auf eine, die Mhverstorbene Gemahlin des 
Erzherzogs Joseph von Oesterreich, alle angef&hrt, aber für die nächste 
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(Generation Alexanders II, genügten die Hauptpersonen. Durch die 
Erwähnung der Familie Wilhelms III. auf der einen Seite, und der 
auf Mecklenhurg-Schwerin bezüglichen Verwandtschaft auf der andern 
Seite sind die Umrisse der Geschichte Nicolaus' I. gezeichnet. Die 
Heirath Alexanders II. mit der Tochter Ludwigs II. von Hessen 
schliettt die Zeit ab, innerhalb welcher sich die Tafeln zu beschränken 
pflegen. Auf die Brüder Alexanders II. und deren zahlreiche Nach- 
kommenschaft ist hier keine weitere Bücksicht zu nehmen gewesen. 
Um sich darüber zu orientiren, bleibt der gothaiache Kalender naoh- 
zuecblagen. 

Oesterreich. Dieselben seitliobea Grenzen, wie bei Kussland, sind 
bei Oesterreich festgehalten, wo der augenblickliche Familienbestand 
ebenfiiUs ein viclverzweigter ist, der jedoch nur in den wenigsten 
Mitgliedern eine grössere politische Bedeutung hat. 

Die älteren G^erationen seit Maria Theresia sind durch eine 
Fülle von Nachkommenschaft ausgezeichnet, von welcher in Bezug auf 
die Kinder Franz' I. und Maria Tberesia's nnr diejenigen erwähnt 
sind, die immer wieder in der Geschichte genannt werden. Zn er^ 
innern wäre hierbei vielleicht noch, an jene Tochter Caroline, deren 
schon früher bei Sicilien gedacht worden ist. Für die weitere Haus- 
geschichte kam staatsrechtlich der Begriff der secundo und tertio 
Genitur in Bezug auf Toscana und Modena in Betracht. Da aber 
Joseph II. kinderlos war. so hingen an der zahlreichen Nachkommen- 
schaft Leopolds IT. die primo Genitur und secundo Genitur und die 
darauf beruhenden Besitzverhältnisse. Die Tafel führt sechs Söhne 
Leopolds II. an. Die erste und zweite Linie ist wenigstens in den 
wichtigsten Persönlichkeiten ausgeführt. Die dritte bis sechste Linie 
bedaure ich, da der Platz dazu auf der Tafel noch gefunden werden 
konnte, nicht etwas genauer angeführt zu haben, da einige seit dem 
Jahre 1848 eingreifende Persönlichkeiten hier allerdings noch 'anzu- 
führen wären. Erstens der Sohn des Erzherzogs Karl und dessen 
Gemahlin Henriette von Nassau-Weilburg, Erzherzog Albrecht, geb. 
1817. Zweitens der Sohn des Palatins von Ungarn, Erzherzog Stefan 
von der zweiten Gemahlin Hermine von Schanmburg, geb. 1817, i* 1867, 
und der gleichnamige Sohn des Erzherzogs Rainer und der Maria 
Elisabeth von Savoyen - Carignan. Die wichtige Ehe des Erzherzogs 
Franz Karl mit der Tochter des Königs Maximilian's von Baiern, 
Sophie, wird durch die bairische Skizze klargestellt. In Bezug auf 
die Nachkommenschaft dieser beiden ist mit Uebergehung der Zwischen- 
ereignisse der augenblickliche Stand der Dinge in's Auge gefasst. Dass 
der unglückliche Kaiser Max mit der Tochter des Königs Leopold 
Terbeirathet war, ist oben ges^^^t worden. 
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Baiern. Die Geschichte des bairischen Hauses im 1 9. Jahrhundert 
entwickelt sich unmittelbar aus der auf der XXVIII. Tafel beschrie- 
benen Vereinigung aller wittelsbachischen Linien, durch das Haus 
Zwcibrückeii-Birkenfeld, in der Person Maximilians I. Die glückliche 
Wendung der politischen Verhältnisse zu Gunsten Baierns war bei 
dem allgemeinen Verfall der Reichszustände etwas sehr eigenthümliches. 
Das Königthum von 1805 und der erweiterte Besitz beim Sturz des 
llheinbunds und des französischen Protektorats bestimmten die Stellung 
des neuen Hauses für alle Zeiten. 

Die aus zwei Ehen des Königs hervorgegangene Nachkommen- 
schaft erhielt eine über die bairischen Verhältnisse weit hinausgehende 
Bedeutung. Die Regierung und Abdankung Ludwigs L und der 
rasche Uebergang auf die II. Generation Yermochte, trotz alles Miss- 
geschicks im Hause, die Stellang Baierns nicht zu erschüttern, da 
von den Söhnen Ludwigs I. der zweitjüngste zu rechter Zeit die Zügel 
der Regierung ergreifen und mit seinem jüngsten Bruder für eine 
zahlreiche Nachkommenschaft Sorge tragen konnte. Der letztere Adalbert 
ist mit seinen Tier Kindern auf der Tafel nicht aufgenommen worden. 
Auch mag hier noch ergänzt werden, dass die Gemahlin des Prinz- 
regenten Luitpold, Auguste, eine Tochter des Grossherzogs Leopolds II. 
von Toscana ist. Die fibrigen, für den Stammbaum wichtigen Mütter, 
sind ohnehin angeführt» so dass das künftige Königsgeschlecht auch 
auf hessisch-darmstädtiBefaes imd südisiaGh-altenburgisches Blut zurück- 
geht, während die Yerbindimg MazimiliaaB IL mit der preussischen 
Prinzessin Marie zu erlöschender Desoendenz geführt hat 

Baohaen. Beide JEKoMr, das Albertiiiisehe wie das Smestinische, 
zeigen am Ende des vorigen Jahrhunderts noch die alte Kräftigkeit, 
welche jedoch im Laule der neuesten Zeit einer staiken Aboahme der 
männlichen Zweige Platz macht, so dass innerhalb 50 Jahren eine 
auf&lfonde Zahl von Linien beider Hänser gänzlich eriosohen »t» oder 
auszusterben droht, ohne dass jedoch für den Bestand der Häuser 
irgend eine Gefahr vorhanden ist. Yerhältnissmässig am meisten 
wurden die Albertiner reducirt. 

Der mit Bücksicht auf die Tafel XXVXX hier zuerst erwähnte 
I^drich August II. ist als Kdnig von Polen August HL genannt» 
auf dessen Vermählung mit der älteren Tochter £aiser Josephs I. 
macht die Tafel XXI genügend aufmerksam. Diese ist die Stamm- 
mutter sämmtHcfaer heutigen Albertiner und schien mit 14 Kindern 
dem Hause eine reiche Zukunft zu geben. Aber schon Ton den Enkeln, 
den Xindem Friedrich Ghristian's, des kürzestregierenden XurfÜrsten 
und der Antonia, Tochter Kaiser Karls YII., gingen alle Zweige 
verloren, bis auf denjenigen MaTimilian*s, der auf die Thronfolge zu 
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OuuBten seines Sohnes, des zum Mitregenteu des Königs Auton er- 
nannten Friedrich Augusts II., verzichtete. Dieser und seiu Bruder 
Jobann ▼erm&hlteu sich mit Töchtern König Maximilians I., aber auch 
Her war nur die Ehe Johannis mit der Prinzessin Amalie mit IS ach- 
kommenschaft gesegnet. Es genügte, von dieser die Hauptperbonen 
anzofBhren. 

Ernestiner. Da die Geschichte der ernestinischen Länder in 
der zweiten Hüllte des 17. und im 18. Jahrhundert dem Special- 
studium auf der XXVII. Tafel überlassen blieb, so konnte in dieser 
Uel)er8icht der iieueston Geschiebte nur au die Tlieilungen der beiden 
Hauptlinien Wilhelni's von AVeiniar und Ernst des Frommen orinaert 
werden. Die weimarische Hauptlinie wurde in iliren Besitzungen ver- 
einigt nach dem Ausgang des Jenaischen und Eisenacber Zweiges, so 
dass schon seit der Mitte des 18. Jahrhunderts für diese Länder nur eine 
Regentenreihe uugetheilt in Betracht kommt. Die Nebenzweige konnten 
selbstverständlich ausser Betracht bleiben. Die letzteren stammen von 
dem zweiten Solin Karl August's, Karl Bernhard ab, was hiermit zu 
ergänzen gebeten wird. 

Bei den Xachkoininen Ernst's des Frommen kamen 7 Linien iu 
Betracht. Beim Beginn unserer Periode waren noch 4 vorhanden 
und vermöge des Aussterbens der gothaischen im Jahre I S'iä giebt es 
heute nur drei ernestinische Linien, welche in ihrem Limderbestand 
durch den Erbvertrag vom Jahre 182^ wesentlich verändert worden 
Bind, da Coburg-Saalfeld in Coburg-Gotha und Hildburghausen zu 
Altcnburg umgewandelt worden ist, während die betreffenden Länder 
grossentheils an Meiningen Helen. Von den ernestinischerseits in Be- 
tracht kommenden weiblichen Descendenzen wird man auf verschiedenen 
anderen Tafeln, wie bei Baieru und England, Beispiele linden. 

Wflrtemberg. Die wttrtembergische Stammtafel gehört auch für 
das 19. Jahrhundert zu den verwickeltsten Au^ben. Selbst um fttr 
die nächste Zukunft eine genealogische Ellarheit zu gewinnen, bedürfte 
es bei dem wttrtembergischen Gtesammthause einer sehr umfangreichen 
Darlegung der YerhiUtnisse; es war daher sehr schwierig, sich darilber 
zu entscheiden, was in diesen Uebersichten aufzunehmen sein möchte, 
und ich entschied mich schliesslich dafür, blos die, bis zu diesem 
Augenblick geschichtlich bedeutenden Personen in ihrem verwandt- 
schaftlichen Hauptbestand anzuftUiren. 

Baden. Etwas weiter musste bei Baden ausgeholt werden, da 
hier fär die Geschichte des 19. Jahrhunderts der Wedisel der Re- 
gierungen zu beachten war, der durch die Anerkennung der hoch- 
bergischen Markgrafen eintreten konnte. Nach glekshen Grundsätzen 
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möglichster Bescliränkung auf die geschichtlichen Hauptpersoneu wurde 
bei HeBsen und Mecklenburg verfahren. 

Die weiteren fürstlichen P'amilien Deutschlands für die neueste 
Geschichte in ihrem genealogischen Zusiimmenhang kennen zu lehren, 
würde natürlich sehr wünschenswerth gewesen sein, doch verzichtete 
der Verfasser für diesmal darauf, sein Handbuch allzuweit auszudehnen. 
Um so genaueres Eingehen auf die Familienverhältnissö erfordert da- 
gegen hier das zum deutseben Kaiserhaus erhobene: 

Fmuen und Bmtiohlapd. In das 18. Jahrhundert zurück- 
greifend, wurde die XX VX Tafel, auf welcher die Verbindungen zwischen 
Hannover und Breuasen anmerfcungsweise dargestellt war«i, durch die 
Darlegung der Beziehungen der beiden Söhne Friedrich Wilhelms I. zu 
dem brauuschweigischen Hause er^Lnzt, hierbei sind nun die preussischen 
Nachkommen August Wilhelms und Louise Amalia's von Friedrich 
WHhebn HL an mSgUchst ToUstfiadig aufführt. Von den Brüdern 
Friedrich Wflhelms HI., IViedrich Ludwig und Wilhelm, schien es 
nur nöthig, die m&nnliche Descendenz zu verzeichnen, nur die mit 
MaraniKan II. Termfthlte Tochter Marie (eigentlich Friederike) ist 
nodunals erwahni Von der Qemahlin des Prinzen Friedrich Ludwig 
mag hier die Verweisung auf Mecklenbuig nicht unterlassen werden, 
da diese Schwerter der Königin Louise auch die Kutter der Fürsten 
von Solms und der in Beutechlaad zur Begiemng gekommenen Han- 
noversner geworden ist. 

Friedrich WilheUn m. begründete die prenssische HauptUnie mit 
seiner Gemahlin Louise. Die drei Töchter und vier Söhne konnten 
natürlich in Eüeksioht auf ihre sämmtliche Descendenz nicht in Be- 
tracht gezogen werden, und so sind auch die Töchter des Prinzen 
Karl und die des Prinzen Albrecht ausser Betracht geblieben, wie 
die Bogierungszeit und Nachkommenschaft des Kaisers Fiiedriflli III. 
sich als die Grenze der genealogiMshen Betrachtung empfahL 



Zum Schlüsse wurde den Tafeln eine genealogische Beobachtung 
der merkwürdigsten Art beigefügt. Bei der Betrachtung fast sämmt- 
lieber regierender europäischer Häuser hat sich die Erscheinung 
herausgestellt, dass dieselben in ihrem heutigen Bestand nur von zwei 
Schwestern abstammen, wovon die eine die Stammmutter fast sämmt- 
licher katholischer, die andere fast sämmtlicher protestantischer Fürsten 
und Fürstinnen ist. Es ist das Verdienst eines der ausgezeichnetsten 
Kenner der Geschichte, dessen Name zu wenig bekannt und welcher 
bei weitem nicht hinreichend gewürdigt worden ist: Friedrich Theo- 
dor Richters, gestorben 1Ö76, diese grosse und interessante Xhat- 
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Sache entdeckt zu haben. Er war es, der darauf aufmerksam machte 
(Oertel, genealogische Tafeln III. Aufl.), dass Ton Ludwig Rudolph 
▼OD Braunschweig-'WoIfenbttttel und seiner GkmahUn Christine Louise 
geb. Fürstin von Oettingen, mit einigen Ausnahmen, alle jetzt lebenden 
christlichen Souveränen mit ihren Kindern und Nachkommen abstanunen. 
Von der ersten und vierten Tochter dieses Paares, Elisabeth Christine 
und Antoniette Amalia, wovon die erstere katholisch geworden und 
mit Karl VI. verheirathflt worden ist, die letztere aber mit vier Töchtern 
die fruchtbarsten protMtantischen Familien versehen hat, gingen alle 
weiteren Verzweigungen ans und man berechnet die Nadikommonachaft 
jenes Ludwig Rudolph mithin auf gegen 800 Personen in dem Zeii- 
raum von 200 Jahren. Die Kachkommenschaft der Elisabeth Ohxistine 
erklärt sich aus der Fruchtbarkeit der Ehe ihrer Tochter Maria The- 
resia, während die Töchter der Antoinette Amalia, ausser dem Haupt- 
zweig des braunschweigischen Hauses, abstammend von Slarl TLf nodi 
das preussische, das Coburg-Saalfeldische und Dänische Haus und deren 
Descendenzen genealogisch beherrschten. Die Prinzessin Louise Amalia 
war, wie schon oben erwähnt, die Gemahlin des Prinzen August Wilhelm 
und mithin Stammmutter aller Verzweiguugeu des niederländischen 
Königshauses sowie von Anhalt, Kurhessen, Hessen-Darmstadt, Baiem, 
Mecklenbuig-Schwerin, Sachsen-Altenborg und Meiningen, endlich Russ- 
land. Die Prinzessin SopluA helxsihete den Herzog Ernst Friedrich 
von Coburg-Saalfeld, ist mithin die Stammmutter des gesammten aus- 
gebreiteten Coburgischen Hauses, dessen männliche und weibliche 
Linien fast in allen Übrigen Hausem Zweige getrieben haben. End- 
lich wurde die jüngste Tochter Juliane vermählt mit König Friedrich V. 
von I^emark und ihre UrenkeUn Louise von Hessen ist die Gkmahlin 
des jetzigen Königs Chdstiaae IX. 

Die Einzelheiten dieses reizenden genealogischen Bildes zu ver- 
folgen, würde eine «ehr ntttzUehe und praktitehe Uebung sein, die 
dem Leser und Studirenden der Gesdiichte ttberlassen bleiben mag. 
Wichtiger wäre es vidleieht noch gewesen, durch Hinzußigung von 
Ahnentafeln auf den Unterschied der genealogischen Bilder aufmerk- 
sam zu machen, welche ddi eigeben, je nadidem man hi ansteigender 
oder in absteigender Linie die Qeneratkmen entwickelt. Doch musste 
der Gedanke, dass vielleicht die Tafeln auch ftlr die Schule nützlich 
gemacht werden könnten, es zunächst räthlich erscheinen lassen, die 
sdiwierigeren Probleme der genealogischen Betrachtung zu vermeiden. 
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V.— VIII. Jahrhundert 



Die Merowinger 



1. 



Childerich I. 
Kg. der Frmnkeo. f 481. . 



III. 

IV. 
V. 

VI. 

YllL 
IX. 
X. 
XL 



•JOhlodowech I. (Taufe 406.) b)A.iid0fle 

t 611. 



± 



Theodorich Chlodomer Childebert Chlothar I. f 561 

zu KkeiiiiB. f b'H. zu Orleaiiij. f 52 I. tu ParU. f 558. zu Metz, danu Kg. d. ganzei 

i -I - 

Theodebert. Charibert cjCbilperich. ^)&it 

t 548. MFMie. tÖ70. f 584. im 



Theodobald. 

t ;>&3. 



Chlothar II. + 628. 
Kg. des gai)zt;ii U. 613. 



Childel 
Kg. V. .\u 



Dagobert I. Theodebert II. 
t 688. t81S. Kg.T.Aiutr. 

U. - - - - 



Ohlodoweoh XL 

t 056. 



Sigebert IH. 
t 656. 



Chlothar III. Childerich II. Theodorich III. Dagobert II. 

t 070. jG73. K;,'. d. ganzen R. f 691. erm. 078. 



Chlothar IV. Chilperioh II. Chlodowech UL ChUdebert IIL 

t769. Kg.T. Aiutr. t720. Kg.y.N«iwtrieii. «1« Knäbe f 695. f TU. Kg. d. g. B. 

Childerich m. Dagobert HL 

Kg. d. g. B. 752. t 716. 



Tlieodorich IV. 

t 787. 



a) König Chitptrick tob Bnigaad. k) Au dtjUda. Tlmn 

V Madowech. ChrJtOM it. ^" 
ChUAhar I. 



d) AihaHagild, König der Weatgothea, 

1 

ätgeber l* ttib. 666. tirttuM lde. f 614. 
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Tafel I. 



und Pippinidcn. 



abert. 
.675. 

ert. + 596. 
ir. u. llurg. 



Fippinlden. 



Theodorich II. 
t 618. Kg. T.Boig. 



Pippin von Landen. 

t es9. 



Arnulf VOM Mitz. 
t 640. 



ChriwMwld. Begga. 
t 666. 



Ansegii. 

t 685. 



Pippin von IIoruUlL 
t 7U. 



Orimoald. 
t 714. 



Karl MartelU 
t 741. 

_| . 



»•f^y^wi^w« in Aostfwleii. e) Pippin 4«v Kam. Qripho. Bernhard. 
dMikl ab 747. 1^. d. g. B. 761. f 768. enehL 758. 



Karl tier Grosse* 
a. folgende TafeL 



Adalhard. Wala. 

t »25. t »35. 



rrie h. Kftnig dar Otlgll iw. 



8IT. 8. 
CkMkar IL 



Owaliltii. t 6»7. 



Oraf Htribtrt tob 
I 

'n der Kars«. Btrtrada, 



Karl der Oroaaa. 
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VIII. — X. Jahrhundert 



Das Karolin 



Loogobarden. 



UUp«fi t 701. 



!• DeBideriuB. 
•bg. 744. 



U* Hermingardia 
oder Deaidarata. 



III. 



IT. 



AttUurL 



Ehe gelSst. 



Kurl lUrtell. 
R.1UU L 



Pippin ili^r Kd» 
t 768. 



a)Harl der ürM 

t H14. 







Karl. Pippin, f »10. bjLn 
t 811. Kg. ludi«. 



Italien. 



Bernhard. JL^Ihnr I. K. Pif 
gvbl. 8U. t B55. Kg. v 



Vif 



l^udwlK 11. 

t 875. 



d) Irmengard 



Ijottaar II. t tt60. Karl v. d. IVot«»««. ] 

r. Lothringen. f 8C3. 



t) Bertha. 



TIL 



I 



TUL 



IX. 



•) UeaakliaDeB bb4 Kli4er Karli 4m Uressca. 



JCarf. 
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gische Haus« 



Tafel IL 



BaiAm. 



HUtrode. 



Odilo, 
t 7C1. 



Karlmann. Taasilo II. 
f 771. 788 ftbfaMtaU 



dWiS der Fromme. Lothar, 
f 840. ZwiUing». f 780. 



Ostfräikiscbit Rticli. 



Wettlrlikitchit Rtidk 



?pin. f 838. Gisela. Ludwig d. DeatMlM. e}Alp«ia. Karl •). Kahl«. 

f.A«|uitJinien. (Tofel III.) t »76. t 



Pippin. Karlmann. I«udwig ü. Jüngere. Kitrl d. Dick«. Ludwig II. 
t 804. t »0. t 8»* t B88. t 

- i ^ 



K. Ani«lpli. 

t 899. 

l__ 



Iiudwl« m. Karlmann. Karl dar Binlklllgt. 
t 88«. t 084. t 9S9. 



tudwif? <ia^ Kind. Swentlbald. 
^912. (Kriolichon.) getdt. SlOO. 



XiUdwig (transmariniu). 
t 9fi4. 

1^ 



Itothar. 
t 988. 

4 - 



Karl von Niederlottiringen. 
t 993. 



Iiudwig dgMrm} V. Otto^HK.v.BralMmt. IiiidwlKn.d.Bwtt 

t 987. t 1004. Graf v. Thttringea. 

(ErloKbeo.) (KrloKben.) 8. Tafel YD. 



») 



XoMw. — AIrmb. Mmrl *M WM». 



t) Ludu 11/ (]»r Fromme. 

Alpai*. Qtmt Btgo in Pari». 

i. 

8b lUhl IT. 



0) K. LMt U. 

Irmtm gn,,!. Rnun Q raf T. ProT M O«. 
Ludwig, KAnif von Italien, 



•) Lnlhar IT. 

Bertha. Qraf Tkwbald. 
Hugo, K6nic la IteUw. 

£alLr. 
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IX., X. Jahrhundert. 



Das säehsisehe Kaiserhaus und di 



Karolinger. 

Ludwig der Flromm«. 



Sachsen. 

Bruno. 



II. IiOtbar X. Iittdwig der DealMche. 



Littdolf. 
t 8C6. 



III. Ludwig II. Karlmann. 
IT« Araidf: 



y. 



I 



Otto der ErUaehte, Ilerxog von Saehaen. 
t 91S. 

- - I 

•) Heinrich I. 

t 986. 

I 



Ludwig ilaa Kind. Thankmar. bj Oltoü. Grosso. dyHeinricta,Ilg.r.Uaivi 

Oet. 988. t 978* t «^B* 

I 



yi. 



TO. 



Lindol& LIadgart eJOIto II. Mathilde. e)HaliiriehderZlnk< 
t »57. (Tafel IV.) f 988. f 99b. 



Otto, II;:. Otto III. Adelhaid. Helarloii II. (i<ir iloilii 

V. Schwab, u. Jiaiern. f lUO'i. f 1^24. U«i 

t 984. 
(TalBl IV.b.) 



T«nrMdlMl»flM. 



iniuMiHi, Hff. Ton SeehNii. 



•) Qnf Erteilt t. 
1. Oea. XMtimrg. 



IMwWelb X. 



Oref fModdrIrJL 

I 

2. GeiB. MaanUU. 



Ott» 4er Orene. 



Tn 

Ott« II. T 



b) JHiMrd VM BeglMd. Muitif JET. ven Bamead. 

1. Ot mi Mit». OUp <e r Oiewe. % Pom. Jkd OMd. d) 
LMMf. Uutgart. ÖSTtl 

JfetorMk T. 
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Tafel III. 



) burgundiseh-italienischen HSuser. 



Friaul. 

Ludwig dMT Fromme. 



Mgf.Bb6i>lurd. Gisela. 
t 867. (IVfei U.) 



1 

Berengar I. t ^2-1. 
Kg. V. lulieD. »an. 



Oisala. Adalb0rtill«(llT.JTTw. 
t »«4. 



Burgund. 

Bndölf I. 
t 91«. 



I. 



Beretif^ar II. 
Kg. luüui). üöO. 



Rudolf IL 
t 926. 



Italien. 



Lothar IL 



Tbao1>ald. BmVbm, 
(Tafel n.) 



Hugo, Graf in Arelnt, 
Kg. in Italien, i 'J47. 



r — > ■ 

Konrad, K^;. in Adelheid. Lothar, K. in Italien. 
Burgund, t »94. f la 1. Ehe. f »»0. 



e. Knnlgimda yen LuxembuiK. 
nhlin. f 1088. 



Rudolf IIL 
Kg. r. Burgund, 
t 1082. 
(Erloeehen.) 



KowMum n. c) Kg; Anred tM Beigend. 

*f*™** Ji pfwrif» der «nlar. g JL i. 

JMtirM d«r Bdiige. 

r. 



i SK)7. 
I 

Arnulf der B4m 
Hg, TOB BafMB. 

ea Beiern. Julitt. 
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X.y XI. JuhrhuaUert, 



Konradiiier un 



(Tafel iiL) DoT ältere Stamm der Salier. 



.Der 



I« Otto 4«r Erbnchte. 



II. Beinrleli I. 



III. 



I?. 



Otto L 



Utttgart 



Gr. Konrad Im hthugm, 
Eraehl. 905. 



Venn. 

P 

Otto» i'f. im 

t 1004. 



Kg. Konrad I« 

t ai8. 



Kino Tochter. Uf. Werner 
{n WomugM. 



Uc 
t l> 



Konrad d«r Bothe. 
t in der LMhfeUsehlMht 955. 



Odo. 

^mann XL, Bg; 

t 1008. 

I-_ 



Hermann IIL a) 
t 1012. 



YI. 



Heliuriob, Gf. Bruno (PhiNit Gregor Y.) Kenrad» Hg. ««n Kirnten. 

t 999. t 1011. 



Yll. Konrad II., Kaiaer. 

CTefel V.) 



Konrad. 
t 1089. 



VerwudUelieften. 

e) Herrn inn II. 

I 

1. Üem. Graf Brun. 2. G«b. JSnut ron Bab«Db«rg. Mtela. 3. Uem. K*iMr Sc 

' : \ — 

Krust Hermann IV., HtUulA UL, 

Henog r. Sokwelwa. Uaraog t. Sohwaüa. 

t lOM. t tm. 
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Tafel IV. 



d Babenberger. 



jüngere saliaolie Zweig. Babe^berger• 

f. Gebhard in der Wettenni. GC HehuriolL 

t 910. 



H«niiaiiii I , llg. v.Sehvabmi. Gf. AdaltMVt ^0» Babeabaig. 



Konrad, ilg. v. Scbwaben. b)Ida. Adalbert (Vj 

t 997. 



r. Schwaben. IiUitpOld. f 994. Bortihtold, 

Hgi: TOB jOMtwrai^ Of. im Mw4vm. 

iisela. Heinrich I., Ernst, 

I- 1048. Mgl. von ÜMterrsiob. Hg, von Seliw«beo. 

t 1018. f 1016. 



H - 



Emst IL von flebwabra. 
t 1080. 



IBMMff ▼.BcbmwMb 
I 

' LMUf. t «7 . 

H«rMg TOD Sohwaben. 
(lUU OL) 



XL, Xn. Jahrhundert 



UI. 



Salisclie Kaiser und 



IL Or. Bfltnriolu (Tafel iv.) 



t 1089. 



IV« Helorlcli III« l. Kunigunde, Kg. KmoU ToohUr. 

t 1056. «. A9lie8«dMGf.Willi8liBT.Poili«rtToeht«r. 



Y. •) Mathilde. b) Sophie. Ilelnricta IV. 

t 1106. 



TL Konrad. djüeliirleh V« e)Agnee. Heir 

•I«. 1008. t 1101. t 1126. dar Sei 



TIL 



a) Hd»rieh III. Kuno von Khrinfnlden. fl) Friedrieh ?«■ Blrm. HHurkh IV. 

II II 
MatMUde. Jtwiol/; ilf. va» Stekwmbm. lH«inc* t. SlMdlra, Af/mf» 

Oifftaktoit t 1061». Hg. vm Behwabm. 1. ViM. | | 



IVMrM* //. JCrarad ttt. Ltapa 
TM Sgliwabw. (OMb! VI.) 

k) JMurM /r/. 

Sigtpk<«. aafoNMi Kg. TOit Vagiifa. 
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Tafel V. 



sSiChsisehe Herzöge. 



Otto «1er <-iru88e 
belehnt mit Sachsen: 

HeriHaiin Blllnag 961. 

t 973. 

. _ 

Bernluinl I* 

t 1011. 



Bernliaril II. 

t 1059. 



Ordiilpb* 

t 1071. 



i 



t UOG. 



irich Wulthilde. £iUca. Otto 
iwene. Bellemledt. 



Otto von Nortlheim, 
llg. V. Uaiern. f 1083. 



Heinrich *Iit FeUe. Oobhard, 

f llul. Gl. von Supplinburg. f I07r>. 

t ] 

Richenza. liOlliair, n^r. v. Sachsen 1 106. 

K. II vT.. • 1 1 :\7. 



Mnrioh der Stehe. 
iTeM VL) 



Albrecht der Bir. 
(Tafel X.) 



Gertrude. 



Heinxldl der Löwe. 



LtapM vee Babeeberff. 

2. Khn. von I ipi-tvrri'it'li. 

I 

(d IW. Heinrich Jatoimirgott 
(T»fel VII.) 



d) Kg HeiHrifh Z 

von Rnglkiid. 

K. Hmurieh V. MaikM$ veL Bnffland. OolfrieJt T. Plaetegeue t. 

Iftiniuli II. 
von KiiKlttnil. 
(T»fel XU.) 
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XU., XUI. Jahrhundert. 



Stanfer ui 



1. Friedrich 

▼on Barm. 



II* Friedrich I., ll^. von Sehwaben. 

t 1106. 



III. •)Friedrich II. K. Konriid III. 

t 1147. t Hf^-^. 

- ! - I 



IV. ajK. Vrledrlc'li (III.) I. Heinrich. Friedrich IV. 

t lll'ü. t 115". t I1Ü7. 



V. a>llelnrleii VI. Friedrich. Konrud. Otto. b>l*liilii>p. 

t 1197. t 1191. t 1196. t ISOO. erm. 1208. 



VI. ' a)FrIcdHrh II. b)BMiUlc«. €)Kii]iJ8iuide. 

t 1«60. 



Yil. c) Heinrich %'II. «ilioura«! IV. EMiu«. Hanfred. 

t lt4S. t 1SS4« t tbeiBaMventliCfi. 



VIII. Hoinrioh. Frledvleh. Konradin. Kagdaltme. CcuBtiiizi Ptj 
t vor dem GraeiTater. f l^*». ' 



») Hatmridt Ut Manna. Wtdf hH,\ 

I (Tkfel V. 

af. JMmM, JVMHsfc If., Bff. von Mmlm. JudUk. 

i — 1 

Kg. Sofftr I. TOB flielUea. Baalrbt nm Bngnwä. K. WHmdrMt K, 

I ! 

Co iwtoiM« ton riMtUtoi. JMnrieh V I m 

' MrMHoh II. 

b) X. iMOk VM C«MHtutiMp«l. 

I 

K. l'lii'ii'ii V'iti -tlnv.il" [1. /(tue. 

r 

U «imricJt V,, Hg- Ton Ur>b»nt. Mari ». B toM*. OUo I V. 
(Talel VU.) ' 
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Xafel VI. 



id Weifen. 



Weif IV., Iii;, vüu IJaicr«. 
t 1101.' 



Qitfia Mathilde Wolf 

TOD Tmei««. t 1119. 



Heinrich d«r Schwin/.i' 
Hg. Ton Üalera. t i^iü' 
I 



b)llarie. 



Bolarloli der Stotee. 
t 1189. 



d) Heinrich der Ldwe. 

t iiyo. 

-—I — 



Weif VI. 
t 1191. 



ft) Judith. 



Ueinrich, rr»lzgt. aui Khuiu. Olio IV. 

t 1SS7. t 1S18. 



Gem. ua, Otto'k 

▼Oll ltai«m. 



Wilhelm. 

t 1-m:i. 



Otto, erster Ug. 
t I2Ö-'. 



I 

Itruuiischweig. | Lüneburg. 

Albrecht der Uruase. Jobann. 
1 1^79. (8. Tftfel XXVI.) f 1S77. 



ter HI von Anagonioii. 



JVMrfa* //. Ug. £MgwM VI. vm Omtomldi. WtnMl I von BMnwb Amyniidc. 

' I i 



Utinrich. Fntdrieh. 

d) Kg. tMmrUlk IL Plaatag*««! 
HtlnrUk d»r Mw. ifalLti i. 

e) S. Tafel Vlll. «. 
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XL, XII., XIII. Jahrhundert. 



Babenberger, Tlifiriiigej 



I. Liutpold. t 994. 

Gr. in Dooaugatt, MmrkgT. vmi Omlenr»ldi. 



II* «)£rnBt I. t 1015. Heinrich I. f Ioik. Adalbert, f 1056. 

lig. von Mcbwabun. Markjfrafen vun Uesterreicb. 



III* Ernst II. Hermann IV. Emst. 

t 1080. t 1088. t 107&. 

_ .. _ ... 4 

lY* Iieopold n. 

t 1102. 

_ — ._ - _ 1- — 



T* e) Elisabeth. I«eopold III. 

d«rH«ilig«.t 1186. (8. Taf«l V.) 

_■ -\ 

TI* Leopold IV. bjBeliui^ U. Jaaonifgott Ofeto von Flrdalng. 

Us.tr.Bstoni.ti Ml. f 1177' t HAO. 



TU. r) Leopold V. t 1194. IiUdwig III 

Kri»U'r 11^. vun Steiermark, f 11* 



Vill. Friedrich I. f 1198. Leopold VI. f rJ80. d)Jiitta. Li 

Hg. V. Oesterrsteh a. Staiaraiark. f 1^85. 

DL» Hoinrleh. Friedrich IL dar Streitbare. Margarethe. Her 

t ItSe. t 1S46. (8.T»felVI.e.) f 



Wladislaw Qertrud Hermann, 
V. Böhmen. '^ 1*247. v. OesUirreieh. Mark^f. v. liadttn. 

1. Klu'. 2, Kho. 



s) 8ebwsk«B bb4 Ofitsmlck. 4> Urr thUriagi 

X. T«a flehwaiea. fliiata. Mnurai IL 



(a TbM nr. AasMitaaf:) Äff» v«a Haas 



k) 

Kaiser Lothar. 

I 

27kc(Kiora Toa Orieehealaai. Uttnrich Jaiomirgott. Oertrml. ;/f-iMri> ;i <lrr Stolaa. 
Ktehto K. JfaiiiMto. 2. Khi». l- K lu-, 

£a^«M y. if ri art ri fc dar li6wa. 



Leopold IL 
I 



f) Ms ksMte kl 

Ef . ilUI^ Taa 

mLtU 

am 



Markffntf OUokar fom Steler. KUaaMh. ? ^* 



LtofM r. t "»♦. Erloeotea mit 

Ottokar VL 
Hf. Ten StPif^rmark. -""^ 

t IIW. 

(Brloaaben.)- 



▼e 

0 
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, Brabaiit und Hessen. 



Tafel VII. 



und <tf. im ll<nrirt;ui util Ton I>wpn. 



Iffiiiiiu' irt. T"ihtfr 



liUdwig <Kr Uftrtig«. 

t 1036. (S. Tafel II.) 



-I 



IiUdwig d«r Springer 
von Tbttringvn. f 11-3. 



liUdwig 1 1 I.An<ignif. 
t 1140. 



liUdwig II. dor KiMjriic. 
t 117S. 



der Mild«. d)Hermnnn I., VMv^f. v 
•0. MuThMD u. iAodgf. t 1217. 



I 



IWiiikili, Or. vMi Ldipw. 



Ctottfricd der nHrli};o uird von Lothringvo und 
eiiUiUt, bleibt Hg. in lirabsnt. f 1189. 

Gottfried II. 
t 1142. 

-t- 

Gottfried HL 
t 11»«. 



tdwig IV. der Ueilig«. Heinrich Baspe^ 
t 12'i7. deutsch. Kg. 1 1247. 

h - - - 

mann II. Sophie. 

1«41. t 12K1>. J. l.ln- 



Heinrich I (IV.) der Frunine. 

t V2»!>. 



f) Heinrich II. (V. ) 



Marie. 



1 



Heinrich dM Kind. Heütrich IIL. Beatrix. Marie. 

Alle Laiid^afon von Heuen. Hg. v. Urabeot. Gem. Heinrich Gem. Ludwi<; 

(Tafel XXVII. j f l'<2<>0- Raspe. der Strenge. 



■rfcfol^'f'lrdt. 

Utrmann l, 
I 

■•bcrg. Jutta, f 1235. Dietriek, Markfff. tob Mei»Mn. 
». Mw. 1. P w. t 

ITefiirteft 

dar Krbadito. 

• KIS. t 1S88. 
Maitgf. t. Melnea, 
badgf. T. ThBriagaa. 



e) Vprtricirhnn'; Ewtsehfl dem 3$trrr»iflhbdkn 
nid tkUriagisehea Brbfelgestreit. 
Oeaterralahi Tktrlagaai 
Tatar. Thala. Tater. 

~ " Brblawer. Sehweeter. 



I 



»rabaaUMkcB Lialea. 



«■ 1. Bhe. «rfwffcfc II. 4ar Qt eewl«^. lw«.KIielä4a. <e|»»fe t. Thlrfagi a. 

tmi<-h III. j ]2()n. t Heinrick da» Kind 

ttuf TOB Brabaat. and die boMisebea lAndgraroa. 

JL 



Jokmmia. Margarttk». JfaH«. 

11401 t IMS- t <3^> 

Im: Uf. Anto» Oma : Lstalar Oaau: Ot BainaUi UL 

t* Biigied. or. vea Flaalara. vaa Oaldara. 
(TtblllVl 
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XIII., Xiy., XV. Jahrhandert. 



Habsburger, 



I. 
u. 

in. 

I?. 

V. 



Albrecht «I't Iloit-ln», 
Laudgraf und Uraf von llabeborK. t 1199- 

Bodolf der Alt«, 
t 128S. 

-— I 



Albreoht der Weite. Rudolf der Jttnger«, 

" t 1240, I 



König Rudoir 1. 

t isvi. 



O = » 

a » c < 
■ «*-«-§ 



ftiAlbr«€lil 1. Hartmann. ajBudolf II. 
erm. 1808. ertranken 1381. f lf90. 

I 

JekaaMfl FarrleMa. 



VI. 



Rudolf III. b)rriedrich <1. Hehflne. Leopold IL Albrechtll. Otto, 
t 1307. t 1330. f 1826. f 1358. f 1339. 



TII. Badolf IV. rrisdrleh. Xisopold m. AlbMObt m. 

tl866. t 1862. t 1886. f 1896. 

YIII. Wilhcim Priedrich IV. Leopold. Brust <Kr Eiserne. Albrecht IV. 

t UOti. t 1439. t 1411- t 14i4. t >4"4- 



IX« Sigmimd Ton Tirel. FrledHck V. Albraeht VI. Albreekl T* 

Abg. 14»1. 1 1496. (m.) t 1498. f 1468. (IL) f 1489. 

I t" 

X. Maximilian L Kunlgimda. Ladislaus Posthumus. 

(Tafel XXI.) ITjülir. f 1457. (LeUtor .Sproaa.) 



XL 



a) Uie Heirftlkea h 



Haue Kndelft I. 

Anna vöh noktmkert. 



Kftnlg Rudolf. 



1 



Tdebter : 

ItalkiMt. KMaHm». JM»^. CltmtHtl^. Agit»*. 

iMdwtgimMn^ OU» Otfo, lUrkcn' Karl UnrttU, Albl-fM Jf., 

TM Baten. t. Hieiarkaleni. v. Braadaabarg. König lUraog 

vo« Uafara. vea üaeiMen. 



Jultn. 
Wentel il^ 



AltrwM I. 
mit AiMftdJb, 
llaRtK MeinharU 
?«a KArntaa aai Tirol 
TtaMar. 



SAhae: 



Ru»oif IL 
mit Agntt. 
4ea KAnigi (Mlokttr II. 
Toa BAhmrn 
TMht«r. 
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Tafel Yllf. 



^Vittelsbacher. 



Otto von WittoUbach, 
Ilenwfc von Baiern. f 1188. 

- -- t- - 

Ludwig der Kelilheimer. 
•rrnoH«! 1S8I. 



e'tOtto der Erlaueht«. 
f 1858. 

J: 



ejitudwig d«r Str«iig«.. Hellirleh von Mi«d«rlMi«ni. 
t 1294. t 1S90. 

— I- t»< K 

III* 



Budoir Ton der Ffah. b; Ludwig 1¥«9 Kaistr. 



1 



Adolf der KinAÜUge. < i Ludwig Stephan Wilhelm. Albert. Ludwig 
t 1827. d«r Urandenbargar. in Baiern. Gfn. v. Holland s. Tafel XIV. der Körner. 

t 1361. t 1375. t 1377. f 1404. f 1S6C. 



Ruprecht. 

t 1898. 



Aledrieh von Landsbat. Johann von München. 

t 181>5. t i:»!^"- 



Ruprecht nt-n. Clem. 
Itöniischer Kg. f 1410. 
(8. Ta§A XXVlIf.) 



Haintlch <ier ReielM. 

t 1450. 



Ernst. 

t 14.'^8. 



Itttdwig *lur Keieha. Albort HL der Trumro». 
t 1479. t HOU. 



1 



Georg der Reiche, f 1508. Albert IV. f 1508. 
(LeUtar Spron.) Varainigt gans Baiam. 



Wilhelm IV. S. Tafel XXIL 



») OMtenvtelllMk-bairische Verwaadtsakaft. 

K. Rudotf I. 

I 



AUirtekL MHt hUdm. Ludnig 4er S trenga. Qt. WUMm III. ?•• iUlland. 

FrMMek Lr Sehina. LmMg !ur Balar. Xmrgmnlk*, Brileehtor. t US«. 
«VattaiB.) ■ 



) itaicra ui4 Tirel. 

Olfo 4ar KrlaaAla. 



Kahm FHtMAU. 

I 

Ludwig dar flliaaft. XUaahfth ta «rnU-r Kh« Kg. Konrad IV. 



I 

Kalaer Ludmig. 



I 



Konradin. 



I ia tweltor Ehe Qt. MtiiUkard w. Tirel. Hg. ». Ktfalaaw 1^. JUaim v. B«h«iea. 
Hg. JMnrM *ea Ktmtaa. 

Lm.Ii«!? il<v i;r in.lf nlmrK.r. In /w.iUr Khe ilnrgatftheM nuUaa''.h. Kfte F.hc gel Ott 1840. Joham m 'Httmr klL 
Mtinkmrd, Qnt vea Tlral. f UMS. 
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X. — XV. Jahrhundert 



Prscheiuysliden, Lu^ 



OiMlbert, G 



I. 



WiadislaWi Kg. vuu UulnueD. 
f 1175. 



II* 



III. 



IT. 



Y. 



TU. 



Frledrloh. Ottokar I. 
t 1189. t 1S80. 



Wenzel I. 
t 1S58. 



"Wladislaw, Ottokar II. 
t 1'.'47. t bei Diirnkrut 127». 



Hei 



Theobald, 
Gr. TOD Uu. lirbU 



Heinrich ikr ülund) 
uater d«r Rigantscliftft 
t 12 



Hein 
t bei Worr 



ajWensel II 
f 1805. 



Wensel IIL erm. 1806. 
(Leteter Sprow.) 



K. Heiurieb VI 
t 181S. 

a)Aiuia. ajCUMbeCli. Johann. 

I t bsi Crecy 1846. 



Karl IT. 

t 1878. 



I 



Till.« 



a)Kathaxine. a)BUsabeth. H'enzel lY. a) 

t Uli). 



Sigmund. J 

t 1437. 

A)BliMibotti, ] 

FIrbin v. Dohmcn 
und L'Dgani. L 

(1 



(ß. Tkfel TUL) Hff.?.Unitoii 



•) lalAugM', Pnchoufdiitit Laimbaiftr. 

MtMf fta BaMmtm. OUokmr IL 

I 1 ' I 
RuintflL Äftm. WmBüII. JMta, E. 

1 



'da. HtUurUk, Aama^ MtatnOt. Johtm 



irgantht Mault (tnh, K. Karl 

(8. Tafal Tm.e.) j 

JEB<MHiMa. At 



tm. Imamig L Bg; MMolf IT. Kf. Mkl 
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emburger, Nassauer. 



Tnfel IX. 



'. TOB Hain nnd Luieniburg. 
t 1060. 

(iotUriod, OL ron Namar. 

i 

arieh der Blind«, 
t 1196. 



Erniesinde, 
chtcr V. l.uxeiubur;!. 



, (if. von Liix«mbnig« 
ikr Matter Mit 1«S6. 

«1. 



Uta. im KuninssMOBdrifsn 



Walram L 

t 1198. 



Heinrich II. 
t 1247. 

■• h - - - 

(WalrmiiBclie Linie.) fnitonisrhe Linie.) 



Walram II. 
t 1275 e. 



Otto. 

t 12S9. 



rieh, 

ingen 1S88. 



I« Balduin, Ersb. von Trier, 
t 1854. 



Ks. Adolf. DietlMr, 

t bei GfiUheim 1198. Enb. Trier, f 1807. 

BuprMlit. Oerlaoh I. 
t 1804. t 1861. 



Adolf I Johann L ^ ,^ 

t 137Ü. 

MM 

O — 



Johann-Heinriob. 

t 1375. 



lohaiUL. Jobst von Mühreo. 
* 1896. t 1411. 

I - - 

äliaabeth, 
lü'biu V. 
.uxemburg. 
fifel SIT.) 



A 

fr 

I 

I 



r 



S 



(S. Tafel X2(X.) 



Ludwig IL 
t 1627. 
(S. Tbftl XXX.) 



BdmiA vn. 

I 

• ron Luxenibarg. 
ff. 



>m>. JUmMA. ^BtnM m. TW Oeeterreigh. K. Sttmtmi. 

ar,l lt. ' 
K'l;ind. 
MU.) 



AttreJu/F. 

Kg. AArwM 7. (m BttoMh. 
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i 

I 
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XII.~XV. Jahrbandert. 



Das Ascaniscke Uaus in Brandenburg u 

Hohenzollern 
I. von Nürnberg. 



u. 



FHAdrtefa L 

t 1S18. 



III. 



Konrad. 
t iiül. 



Friedrich IX. 

t 1252. 



Otto In Kwkgf. von 
t 1184. 



Otto XL 



Alb: 
t 



IV. Friedrich III. 
t 1397. 



T* IWadileliXT. 

t 188S. 



TI« Johann II. 

t 1357. 



Vil. Friedrich V. 
t 1898. 



Johann I. 
t 1266. 

JohannaiielM Linie. 



OtU 



Johann XX. ÖttoXV. Konrad. Heinrich. Johann XXX. C 
t 1«81. t 1809. t 1804. t 1818. f 1268. f 

Johann IV. Otto VII. Waldemar. H« 



t 1306. 



t 1308. t ISP.) oder 1357. 



Jo 
t 



Tin. Triodrich VI., 1. Kwrmntr.BnadealMVK. 
Bekhat 1417. f 1440. 



IX. 



a) Die iltwea WeUteer. 



IMi. i »57. If) 



4. Generatittn: THetriek. Miirkgf. 



.I.r 



iMii. Oifanilt. IfMM. HM. 



/V.I». t 107.V 
I 



HtiUiig. 



EtUuriek dar Aattora. Momrad. 

nHnriek der 3ing«n. 
1 1124. 



TUmi«. 

tkkmo, at T. BnM «. Wettta. 

I 

JToiirml dar flnaM. 
Markgr. tm HeiiMii UM, 
HAMb 116«. t 

JL 



OMo 4«r SalclM. DMrUK, llut«r. 4«r Hi«derl«wML Dti». mturkh. 



Markgrafen von Hei«s«a, 
lM4gnifiea von TkQrlafa« 
{». obaa.) 



h) Me 
Ifon 



e) Bäk 



13S 
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Tafel X. 



id Sachsen, UoheiizoUerii und Wettiiier. 



Albreoht der Vir. 
t 1170. (TaM y.) 



Wettiiier. 

Otto dw EdA«. 
t 1190. 



trandenbug. 



Bernhard» Hg. von SaehMn 1 160. 
t 1212. 





echt II. 

im. 



)tto m. 

t I-2G7. 



Albrecht I. Heinrich L 
t 1261. I 



Dietrich, 
t 1221. 

1 

b) Heinrich der lürlaucbte. 
t 1288. 



ÄDhuUischer Zweig. 



Johann 
S«chMn-L«a«o- 



liach« Lini«. borg. Zwig. 

_[ ^ 

:to V. Albrecht. Otto VI. 
1'>1>8. t 1300. t 1303. 



Albrecht II. 

V. 8ach so n - Wi t tenbei^. 

t I2ä». 



Albreidit dw Eat«rl«t«. 
t 1814. 



Rudolf I. 
t 1356. 

I 



Friedrich der Freitig«, 
t 1824. 



rmann. 
1808. 



Rudolf II.» KurAirsu WenseUl^urfUrsi 1370. 
t 1870. t 188». 



Friedrich dar Kmitbiflte. 
t 1349. 



lannT. Rudolf III, Kurfürst 1888. Albreoht III., Korfttrtt 1419. Vitodfieb der Strenge. 
1817. t 1419. t 1-122. t 1881. 

! &^ 



2 Töebter. Wenzel. Siegmund. 

TenmglUckt 1407 eU Kinder. 



Friedrich V. der Streitbare, 
KnrfUnt von Sacheen. f 1 '*28. 



Friedrich II. der Senftintttbige.- Wilhelm der Tapfere, 
t 1464. t 1482. 



I 



Ernst, t i486. Albert t 1600. (S. Tafel XXVII.) 



Aeltiurr in itu tlitiriHj;iscliea ErbfolgettrelUgkeUra. 
Ilf. £Mjwli TI, Ten OMtenelah. 

Uirh n. CtmtuHit In 1. Rh». HetHt irh tler Krlaiinlit«. (Tiifi-l Yll. Anni.) In :t. Kli.-. K/l'ivaMft veB lUlttlS. 
I Iiand){f. V. 'i'hfiringon 124T. | VihH. , 



irUht, lal. Riie. A(fcredU der BflUrtota. DtciHr* 4er Weue od, der Fette. Friedriek OUm. 
^1 ' + »14. t nSB. t 131«. 



I 



nedriek Ifiezm'inM Apih, FHsdrieh TWa. 

freilige. «der DiHrüh. ein So Im }Lu1ut. 1288. 

MSM. Bra. 1307 von 

Ton Ki>-enbei]f. 
t 12»7. 

m M§i I.axrmbDr;;rr in Rrandrebllg. 

K. Luilwig d»t lUiar. Kart IV, Tfgtcri d i e Mark 1373- IS'8. 

ier AeHere. taUMa der KHMr. Olto. ISIS -1879. KalOimrUM. H'en/eL (tiftismuml. Johann in d«r Neniurk. 
J~ISSI. mi-iaas. OImb yn Tkfce r ^ ISTS-ISM. IS»-!^ IS?«-»««. 



1411-1410. 
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XIV. uud XV. Jahrhundert. 



Valois, Laucat 



•jKarl, (if. zu ValuU. t 13-25. (Tatul 



I. 



Pblllpp VI», <it. vuii Valuis, 
Kg. von Frankreteh 



Karl Villi Aii-iii'iii. 



nkreieh 1828. t 18^0. 



Grafuu von Alvii^-ou 
•rloMlwii 1628. 



IL 



a) JvtollB dar Gnto. 
t 1864. 



III. 



Karl 

t 1880. 



Iitldwig von Anjou. 



Philipp dor Kafin«. 

t M*'l. 



Kg. T.Mwpet.(T«fol XVI.) Ug. r. Borgaod. (TafalXl V.) 



IT. bjHarl VI. 

t 1422. 



Y. Isabella. 
t 1409. 



Ijüdwig. llg. von ()rle«M. 

Krniordt't 1407. 

Ilgv. von UrIvans und Ufn. 
von AoguulOtne. (Tafel XVII.) 



H«rl VII. 

t 1461. 



Michaela, 
t 1422. 



Katharina 
t 1488. 



▼I. 



1 



Ludwig XI. Ctethariiia. Jotaanna. 

t 1483. 



YIL 



<>)KArl TIU. 

t 1498. 
(Tafel Zm) 



•) Vatals vb4 Laxenbarg. 

JPwij vea V alaia. 
JUoMi Bttiaea. tkUitfp TL 



Mknm, Ig. vwi 



maHty. K. «. Kf. T. Mki 



Jphanm dar (M». 



Mmrt F. 



b) Vaiois aod Planta;;rnrt. 

K. Kurl IV, Der bcliwarzt rrinz. 



3 'lT.rlil<'r: 
Jllaryiirelht. Kulhitt iut, Elisabeth, 
Gen. Luduiy Rudolf Alherl 
Toa Uagaro. roa Oeitorr. t. Oesterr. 
(8. TkM IX. Aaak) 



Karl VI. 



Htinrich IV. 



Anna. 



la L 



Bichurd II. 
IB 8. 



liubeUu. 



Kathiiriua. //einnVÄ V. 
In I. Khc. 



Hiinrich VI. 

In 2. Ehe. 



Omrn IWar. (Iklitl X.) 



Edmund Tudor. 



•) Kttl VUi. Iii MiM Varltktoa. 

JbhHWtl IV. K. Mtmtmmtm. 



I 



JCarf F/fJ. Wargarrtha. 



J'raiu, Ug. VM iw Biatagaa. 
Anna, veileM mil E. JAtafarfUn» /. 



Swal alt IUa4«r fertoffbaaa 84ka«. 



Digitized by Google 



Tafel XIII. 

ter und York. 



Eduard III. 

t 1877. (TaAl XU.) 



liwrd liionol, 
warie PriDi. llir. v(jii Ctorenee. 

1376. t l^*Ox. 



Clareoce a. Murtimer. 



Imrcl II. 

1809. 



djJollUkll %-un tiaunt, 
Ug, vui) I^iicHtW. 

t 13m 



b)Ueinricli IV. 

t 1418. 



Edmund Thomas 

von Yurk. von Glucestar. 
t H02. t 1897. 



4 



T 



b)Heliirleli 

t 142S. 



Richard 

von Cambridge. 
£o(]k 1416. 



c) Bichard, 

llg. von York. 
£r8cbl. 1160. 



-] 



Heinrieh VI. Eduard IV. 

t 1471. t 1488. 



Biciiard III. 
Hg. TOD QlooMtor. 
EneU. 1485. 



Eduard, Elisabeth, fidnard V. Richard, 
I'rins vou Wak». f löU3. ' Binger. 1488. 11g. v. York. 
EnchL 1471. Em. 1488. 



Johitnn \'-n i nt. 



lUkuriek IV. Johann Beanfort, Thomas Johanna JCadMlpkiW NtoiU, 

I Of. T. Somroersct. t 1410, t. Exee««t«r. Btaufort. Gf. t. We*tin«relaal. 

HWnrM 7. i ' ■ , — 

J I ' , 

Helartek VI. Johann, Edmund, Johanna huhnnl. fVuriito. 
Qf. T. Homnierüet. Hg. t. Somraersot. Term. Knth. Htd. 
I I mit Jakob I. I 
I AiMHNdTWor. Margarttha. p,..^. , - v. Schottland. Biehard. CiL t. Warwiek, 
ErlOMhM. Jtor K«>|gp,Mh«. BimW. 147L 

g<oiy TO» Ctaw— a. SÜMia . A lm«. BUhmrill L 

c) Das Hau Yark Im Itetanderca. 

Radulph Nevil, 
Of. Ton WeatmoreUad. 



Miehard, Ug. voa York. CateiUa. 

» WmnHA dar KSaHrnuahar. BiktHA VL 



IV. I Rirli.ir'l in. IniKhc. Huna In: I-I.i, K.hin'i. l'iiiu v. U .ile». 



taaheUa, Otorg, Ug. von CUrenoa. 
Uritaay.Warwtck. BriiBft ia Wein 1477. 

I 

Miuard, iif. von Warwkik. Margaretha. Bicharä PoU, QL tatt BalMiaiy. Batk. 16*1. 

UtfktM Bri9t GatdlaaL f 1868. 
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XIIL, XIV., XV. Jahrhandert 



Burgund, Brabant, 



Hüf» dftl. (IWfU XL) 

Kg; Bob«rt. 



Itobart, Qt m. Um. 



K. U«iari«k L 

I. Ludwig IX. d«r Heilig«. ^ 
t 1270. 



HmSga TM LotkrIngMh 

Bntbant. 

Henrich V. <TufpI VII.) 



II. 



Robert IL 
t 1806. 



Heinrich VI. Heinrich ilas Kiii<l 
t 1260. iaHMMn.(Tftf«lXXVI 



Jobeni 
Henn 



Joliaim L 
d«r SiegNiehe. f 1 294. 



in« Hugo V. Endo IIT. Johmwie. Philipp VI. Johann IL t. BnlMot 
t 1816. t 1849. t 1848. Kf. f 1860. v. Limburg, f 1812. 



lY. 



1 

i 

Fbilipp. Johann, K^. ron FranliMieli. 
t 1846. t |Tafel XIL) 



Johann m. 

t 1866. 



T» Philipp» tatst. Hg. ▼.Borgund Philipp a^r Kilbn«. 
au4aniltenB8buBm.t 1861. Bg.inBwrgaiid.t 1404. i 



Johanna, Margaretha. 
ErUDV.BnbMit. 1 1406. t 1868. 



Tl. Johann Philipp Anton 

der UDer»chruck«ne. von Neverfl. v. Brabaiitu. Limburg. 
Erm. 1419. f Ul5b. Azincourt. f 1415 b.Azineoart. 

Grafen a. Herzöge von Nuvers. 



VIL Philipp «ler Gute, 
t 1467. 



Johann. Philipp, 
t 1426. t 1480. 



'Harga 



Abtretung 



YUI. Karl der KUhno. 
t bei Nancy 1477. 



IX. XaflnToiiBaigoad. f 1488. K. XajdmiUaa. 



Verelaigug der Kiederliadiiehea freTiniea dareli: 

I. 

Die Brmbantisclia, 
Johanna. 

Jokann III Jos., 
Hg. in Hrabant. 



J^ohannm* Marf mnl ka. 

Erbin 
vea Bnbaat 

•etate 

Anton, Ug. 
von Barg:un4 
COM Rrbaa 
sin. 



n. 

Die Flandrincbe. 
Marf^aretha. 

Of. TOB Fluidem. 
I 

LttdwIgULMtimmu. 



in. 

BvTfvad. 



natfp der KtbM. 



Johann der ünc rachrockfine. 



AnloH. 
I 



Mnrgarrttuu 



Philiini. 

jrarldartihM. T«ttor vknipp 

I tum Erben 



.luhiinn. 



1423. ''"^ 
8 aad.ro ^^^^ 
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Flandern, Holland. 



Tiiel XIV. 



Oriifen von FUndern 
Mit dar '£»it KmtVa das K»hlMi 
iie 18. OtMnttM} 

Batdnln, KaSMr fM CuuluitlMpaL t IMS« 



OnÜM von Holland und SeabHli 
a«it Karl dan Kahlm 

Flonni, Qt raa Hallaad. f ISM. 



Johanna. Margaretha. Gf. Wilhelm Wilhelm, U f. u.r5ni. Adelheid. Johann 
.) + V..M ii;iiii|ii,Trf. Kg. EneU. 1256. vmi Av. ■ 



V. Aveanes. f 1*267. Quido Dampierre. Florens V. «rob. Johann II. von Aveanes. 

1 1804. Fnc8laDd.Enii.lS96. 



<au und Holland. 



t 1804. 



Bobert III. Johann I. f riUü. 
t 1829. (ErloMhao.) 

- - I 



Wilhelm iiir Gut«, 
t 1S87. 



Ludwig I. 
t 1822. 



Wilhelm. Margaretha. K. liudwig 
Enehl. 1846. f 1866. d.Bai«r.TW:XlIL 



IjUdwlg II. Wilhelm von liaiem. Albert, Gf. im lluiiuti^au, IloUaud, 
t 1846 bal Craey. Wird mand 1858. Saelaad ele. f 1404. 



Iittdwig III. 

Blalanu«, Letzter Uf. 
V. Flan.l. ri). f 1383. 



Wilhahn TL JohannM. 

t 1417. t 1425. 



etha Malana, Erbin v. t'ianderu. 
_ j 1406. 



•rertvag von 1488. 



Jaoobaaa» Erbin von Holland ete. 
t 1436. 



lY. 

Die Hollänil i-i Ii" 
Jaeobaaa Ton B«iarn. 



Dia Lii\'<<iiil>ur|7i«i 
ElUabath. 



dOarM, Or. TOM Hallaad, Hf. vaa Baltra. 

I 



Hilhrlm VI. 



Johanntt, 



Kori tr. 
Mumm TMi LatanliaiK. 



Etitabeth, verkauft d. UgUi. 
aa FkLUfp d. Ostaa. 
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yiI.-XV. Jahrhundert. 



Die Königlichen 1 



I. Arragonien. II. Suprsrbiei. 

«ntor Graf im AmgoslM (f) Oania« XimeBlUk 

t 7W. t 759. 



rir;i',M. (Iftr«i>« Ennievi. 

Erbin fon ArragonieK. t 

8«wtt«i I. XlMU. OwMkl Alpkaoa m. t$m Utm. 

B aartfai ML tij«r. f 1MR 

I 

Arragonieu. Navarra. Suprarbien. 

I* Hamiro, iu Armgonien 1035, Garsiu. CoomIvus. \ 1045. 

to SapraiM«! 1045. (& Tafel XTIL) Ohne Naehkimm««. 

Ein «nacbter SoIid. f 1067. 

t ■■ 

IT* Fetronella, G«iiialü: ur. Baymund von Bareclona. 

t 1178. f not. 



T 



TII. Jacob I. Kg. Manfired. 

t 1S76. I 



Till* Kg. Karl IL von Neapel. Feter III. Constanae 

t 1287. V. Ne«|i«i u. 8icili«ti. 



: I 

IX* Bianca. Jacob II., Kg. v. Arngonion 
tt. Sieiliea. f 11^7, 

X* AljihoiiB 17. 

f 1880. 

XI. Feter IV. 

t 1887. 

_t 



Xil« . . Johajm I. Kartixi. Eleonore von Arraguoieu. 

, l^J^l t J«»». t 1410. ' 



XIII« Iiudwlg n. Jolanthe. Martin, Kg. v. SielUeo. Ferdinand I., Kg. ron A 

Ttt.-Kg. V. Neapel. f 144S. t UOO. f 141 1 

t 1417, Uienaf SioiUen tt. AmgiDBiea ^ 

^^^^^^ Tereiaigt. a 



T 



XIY. Ludwig IIL Alphoua V., Kg v. Arregunieu, 

t 1484. SioUiea a. Neapel, t 1460. 



XT« (Illegitim.) Ferdinand. 

Kg. Ten NeapeL t 1494. 



r 



Alpiiffwff troa Ne^el. Friede 
t 1496. 
(Erloeohen.) 
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Läuser in Spanien. 



Tafel XV, 



m. CAstilian. IV. Leon. 

P«laj», üm ttmaehtT Fant !■ ArtwlMu 

f 73«. 
I 

OnaiM» da. Alphoaa, Gf. t«b L«oa. 

^ 

F«ltf*nBda« CoubItu. Alphoa» IIL 

t »69, t »W. 

I I 

Naaal». 



Castilien. 

Ferdinand der UruMo, Kg. vuu Castilien und Leon. BancUa, 

t 1066. Erbin tod Laoo. 



Urra^a, (iemabi : Ul. Baymund voo Burgund, 
t HS«. t 1106. 



AlphoxiB X. der Weise, Kg. toh Dealaeliknd. 

t 1284, 



Alphons XL 

t 1660. 



Foter der GrausuM. Heinrich II. 
t 136», t 1379. 

Vormählt 1375. Johann I., Kg. von Caaliiien und Leun, f 13UU. 



mgoniea und ffidlien. Halnrieh IIL, Kg. von Castfll«» tiad Um. 

f 1406. 



JohannlL, Kg. v. Arragoni«!!. Johann IL, K. von Castilien etc. 

t 1479. t 1446. 



Johann« VMlnand der KathoUa«ht. Isabelia. Heinrich IV. 

t 1516. t 1604. t 1474. 

""^^■"^ Maiinesütamiu 



(.S. Tafel XXI.) 
oh. t 1604. Uabsburg-Uurguudiscbfs llant. 



«rimelMD. 
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XII.— XVI. Jahrhundert 



Das burgundische Haus in Portugal 



II. 



IT. 



In Iff. TM OmWWm Ig. BaltrI vm VnäMUk. 
t M«. t 1«B. 

I I 

Robert, Ug. Ton Bargni. 

t wn. 

1 

Heinrich, (tf. ton Portugal, 
f IIIS. 



Alphons VI. 
t 110». 

I 

I 

TherMi«. 
t 112». 



AlfkiM* L. «nttr Ki;. tw FntmgtL 



Btepban V., 
Kg. Ton UnguB. 



Marie. 



lAdwi« Till, 

Ludwig ] 
d«r HeiUg 



Peter dw Gnuan«. 

Kg. 1857. t 



Karl Marten, Sobe 
Kg.T.Uiifm. flSOl. Kg. T. Neapel 



Karl Bobert» Xarl»Bg.T. 
Kg. T. Uagam. f IS4S. t dem 



Ferdlnaiidr Jebaiin <l(>r Vnedite. Ludwig rirr G 



t 1383. 



t 1433. 



Bduard. 
t 1488. 



rogsp, Johann 
Kg. V. Ungain u. Polen. Get, 12 
t 188S. 

I 

lEail«bErMa w. Uagani. Hedwig, : 
(8. TaMa ZI. a»d ZXU. A 



AlpluMU V. 
t 1481. 



VI. 



Johann II. Emanael. 
t 1485. t ift<i> 



- 4 



YU. Johann IIL «}l8abellll. Heinrich. Eduard, 

t 1557. t 1588. t iMO. t 1 640» 

TüL JohMUl. I g3 

frerdeBTalM; g | 



I 



IX. Sebastian. Venohwindet in der SchlAchi 
Kg. 1557. vea Alkaatf 1578. 



a) P«rtigal 

Ig; Tta Fwlical. 

J ^ _ _ I 



IIL AaMta. K. AH F. I. Jolumm UL 

I 



Phttiff n . J Mtaewe. Johann Ton PottagaL 

Jlea Oarfaw. StbaaÜat^. 
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Tafel XVI. 



und die älteren und jüngeren Anjous. 



Wg. Ton FrMikreicb. i latd Ml ) 



C» Karl I. von Anjoa, 

, K>r. von Nfapel. f 

Verliert Sieilien an Arraguuieii. 
(IMd XV.) 

I 

Karl IL, Kg. yva NeapeL 

t 1309. 



t, Philipp, Johann 

fl343. Prinz V. ran nt, v. I »uraauio. 

l'riiiMQ von Tarent. 



;alabrien. Xarl, Mg. v. Datum. Ludwiff. 
Vater. Uinger. 1847. t 1369. 



. I. 



- 1 



Karl der Klein«« 
Kg. Y.Neapel «.▼. 
Upg. Erseht. 18BC. 



Johann der Gut«, Kg. vuo Frankreich, 
(8. Tafel KVU.) 



IiUdwig I , Hg. TOB Anjoo« 
von JoluailiA I. zum Krben in Menp«! gawtet. 

t 1884. 



rbinv. Polen. Ladislaua, Johannall., I<udwig H., Titularkönig von Neapel, 
iiu.j Kg. V. Neapel. Kgn. v. Neapel. f 1417. 

t 1414. t litft* 



Iiudwig m., von Johanna IL Benatua, Hg. von ßar, Karl, Hg. v. Maine, 
s. Kg. V. Neapel eingeactaW t Ffaetand. t. Neapel, f 1 480. f 147S. 



KarirV.,Gf. v. Provence, 
Praetendeot v. Neapel, seU&t 
Kf. IindwigZIL T Jftankralelt 
ra ■eiaam bbea ein* 



b) Bau Brai^aata. 

Kg. Kmantul Ton l'ortagal. Jakob, Hf. tob Brag^nu. 

I ' 

Mimrif Eg. v«a Oalaaraaet. t 1M0> UabtU», ThaodM L, Hg. vea Bragaaia. 

i I 

JBlHav4 IL, üf. Ten GalMaate«. i U7S. CaUtmHmit. Mkum, Hg. von 

Tht«to§ iZ, Hg. Ywi Bngaaia. f 1480. 



Johann IV., H^'. tor Brsgans«, 
Kg. Toa Fortog»! IMOl f 1404. 
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XIII.— XVU. Jahrhundert 



OmiUb, Kg. von Nararr«. 
(8. Tsf«l IV.) 



:. f UM. 



BMctins VU. 



BUsea. Theobald. Uf. 

d. dUUBDUl«. 



NaTam^ Orlea 



I. 



II. 



Ludwig IX. 
U«r Heilige. 



Theobald I. 

t 1'2&3. 



laabella. Theobald II. 
t 1270. 

Otae KiDd«r. 



III. 



Hans Valois-Orleaas. 



Heinrich I. 
t 1874. 



JobttüD«. 

t 1304. 



ly. 



Philipp VI. 
(Tafel XIU.) 



liudwig X. 
t 1810. 



Ludwig IX. 
der Ili-ili((e. 



FhUipp III. 
(Tafeln XI. n. XII.) 



Philipp IV. der SehSne, 
Kg. von Kraniireieh. f 1314. Gf. 
Als Kg. Tun NaTarra Philipp I. 



Philipp IL Karl I P 
(in Fraiikr. V.) (in Frankr. IV. ) von 
t 1322. t 1327. Kg. 



V. 



Jotaann der (iute. Johanna, Krbia t. Navam. 

In der (jief«ngen»ch. f 1364. 



t 1349. 



_|..., 



Karl II., Kg. TOtt Nararra. f !• 



VI. f*'iJ(* Ludwig, II«, von Anjoii. Philipp <l- r Kühne 
t HW Kg. von Neapel. ^S. Tafel XV I.^ von iiurguad. 

(Tafel XIV.) 



Karl m. 
t 1426. 



YII. Kwl Ludwig, Hg. von Orleana. 

Erm. 1407. 



Tin. Xvl vn. Karl, lU. von Orlean«. Johann von Angonliroe. 



t 1441. 
ErMa tod Navam. J 



Elcoiiorf 



t 1465. 



t 1467. 



IX. i«4wtgXi. Iindwig XII. Karl von An^touiaoM. 



t 1415. 



X, Karl TUI. 



XI. 



t 1496. 



Claudia. 



Franz I. 

t 1547. 



Xil. 



Heinrich II. 
t 1659. 

■- y 



Katharina 
von Medlei. 



Franz II. Elisabeth. Harl IX. Heinrich III. 

t IMO. (Tafel XXL a.) i 1674, Enn. 1589. Hg. v. A 

t 1 
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'Md XVII. 



IS und Bourbon. 



Bourbons« 



Ludwig IX. 
der Heilig«. 



Robert, Or. von Clermont 
t 1317. 



adwig, 
on Evreu. 



lipp III. 
'nux. f 1848. 



1. 



ItUdwig, Uti. von Boorboo. 

t i:t4i. 



Peter I., Hg. von Bourbun. 



Aelt. Bourbon. Linie oHoHcht^n 
n.XarlII.,Gf. v.Muntpf iisier 
v. Hg. V. Bourbon 1527, 
▼or Bom erscbosaeo. 



Jakob L, Gf. 4e U MaroUe. 
t 1>62. 



Johann, Of. Is Hwelie. 
t 1S98. 



aann II., Kg. von Arragonion. Qaston, 
Kg. yrmt Kwrtm der I. f 1479. Gf. von Foix. 
(Tafel XV.) t 147«. 



I 



I 

Imdwig, Gf. von Yendftme. 
t 1447. 



Jotaann. 
t 1477. 



von NoTariB. f 1470. 



Ibos D'Albtei, 



Qaaton von Foix, f 1470. 



oebua, Kg. von Nnvnrr» 1470. Katharina, 
t 1488. f ir.17. 



Johann. 



Ftbum. 

t 1406. 

I . 
1 

Karl, Hg. V. Vonddin«. 
t 168T. 



Heinrich II. 
t 1555. 



Anton, Kg. von Navarra, 
t 1662. 



Johanna d'Albret. 
t 1672. 



T 



Uli 



Mar garethe. Vem. 1672 , gaech. 1600. Ueiarlell IV* Kg. v. Fnnkraleh u. Niuarrn. 

(S. Tafal X X il I.j 
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XV'.— XVUl. Jahrhundert. 



Savoieii, Viscoi 



I. 



II. 



Btmldn». pmior (It tn 8aT«r«a. 

c. lüoo. f vm. 



Amadeus VII. ninnitt ttic (irafHcluirt Kim 

und Vvutitiiigliu iu Uositz. f 1391. 



H^Amadeu« VIII. (Tap-t Felix V.) 
vuii K. äigiBiiiuiid zum 1. 11g. urliuben 141ti. 
t H5I im Elostar. 



UI. 



Ludwig, Hg. voo SftToyen. 
t 1466. 



Bllpnu 



Vicai 



Johana 
erelcr Hg. von Mailai 



djVaientina. Johi 
t I4üb. 1 



IV. 



Amadeus IX. 

t 147S. 



-I 



Ludwig, Philipp 
Kg. von t y|Krii. f 1 olnio l^iid. 

t 1497. 



Könige von Cyperu. 



Y. FMlibert I. Karl I., PbilibertIL KarllU. FhUipp^ 
t 1482. Pract. V. Cyiiern. f 1504. der Gute. IIg.v.N«nioim. 



VI. 



+ * HenSge v. Ktmonra. 



Emanuel Fhilibert. 
t 1680. 



VII. 



VUI. 



IX. 



Karl BmaniMl der Groeee. 
t 1680. 



Victor Amadeas L Thomas Franz 

•)■ 1637. vuH ( arigiiuii. f lt>f>t>. 

\ 



Bl 
K. Ml 



Karl Emanuel II. Emanuel Pbüibert, c)£ugen H 
t 1676, P r. von CarigBan. f 1709 . Gf. to» SoI 

S. Tefel s. neaeeten Ueech. 



Victor Amadeus n.. Hg , ertter Kg, Iiudwig Thomas. Bugen ] 

1718 V. Sicilieti, 1720 SardinUn. f 1 Tat». der FeMhen 

iß. Tafel zur aeueeten Uescbiohte.) 



») Savejfa-Bargani. 

PhiUpp der Keiue. (8. Ihfol XIT.) 

Ama'hus Vlll M.in i. v HJS. 

|) SaTejrea-Xallaai. 

ilma<fct4s VTII. 



FhiKpp Vartci Yistomli. f 1447. Mmrie. Marganihe. Ludwig JIt. von Anjos, 

jH^KlSäS: TItaUrkönl« too Nw^el <1UU X?L) 

Aeiprtche erheben ? en Amodme VJIL ** 
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ii, Sforza, Este. 



T«fel XVIII. 



diiii Mrmmrs. f UMi. 

I 

Olio Viseanti. 
i 

(attbiaa Viscooti. 
US impCTialU. f 133S. 

Galeazzo Visconti, 

a Uurcli K«. Wenzel 137(;. f 1 l^»-- 



Aco Ton Este. Kunigunde. Walfs Ii. Toclitar. 

i 



\\r]t< 



Faieo Ton 



ÜM«! VI. 



Aldrobrandin III., Nicolaus IL, Albert, 
llurreii zu Mudenautc, Markgfn. su Kstc u. Kcrrars. 



nn Maria, b) Philipp Maria, Mutius Aveudulua. 
141S. totster VUeoDti.f 1447. gntannt Sf»rM« 



-f 



Nicolaus III. 
t 1441. 

I 



Eine natiirliclu- Toclitcr: Pranz Sforza, 
Bianca Maria. Gf. zu Tapia, llg. v. Mailand 
1 1468. Venn. 1441. 1450. f 14«6. 



Borso, 1. Hg. Hercules, 2. Hg. 
zu Modona und Fcrrara. 
t 1471. t 



Geleasso Maria. Iiudwig «ler Moor. 
Erm. 1476. Im OeAngoiss f 1508. 



Alphons I. 
t 1584. 



anca, Johann Qaleano. Maximilian. Frans, 
uinahlin f 1499. 

ximiliaas. 



Franz Bforsa» 
von den Franzosen (j^efangen. 
t im Kloster 1511. 



Horeulw IL Alphoxw, 



155? letzter 11^'. 


t 1658. 


Mkgf. V. Munteehio. 


V. Mailand. 








t lf>?»5. 











Alphona II. Lucresia, I«udwiR, Caesar v. K«te, 
f 1597. Herzogin Cardinal, l.llg. von Modcna. 

von Urbino. Forrara vorloren. 

t 1028. 



Alphona III. 

t 1044. 



Franz I. 
t 1658. 

1 



»rite, 
Bonr. 



'rana 

t 1736. 



Alphona XV« Bainaldus, 

t 1663. erst Card innl, dann Ug. 

t 1737. 



Marie Beatrix. Franz IL Franz Maria, 
t 1718. t 169^- t 



Maria Thereaia. 

I 

I 

£rsheraog Ferdinand vun Oe^terruidi. 



Hercules Bainald. 

I 

Marie Beatrix. 



(^TalVl zur neuetiteu Geschichte.) 



Das Harns Carigisa. 

p9m MkhaH Lamm MundiU. JHsrwtywa Ituerto^ Beliwerfer dst Cagiiaals Jfajariwi. 



VbeeatI nnd orii-au^. 

JvhuH» OaleaMM. 

I 



Prtm Engt». 



Karl V. Ton Frankraleh. 
I 

Ludwig roa Orlsaäs. Er«. 1407. 



KitrI von (>rlr»n>i. 

Luiuiy XII. (S, T;»(ol \\U.) 
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XV.-XVIII. Jabrlumdert. 



Medici, Kovere, 



Florens. 



MedioL 



Averardna, 

Goofkloniere ron Florens. f 1878. 



Anton vo 
Fttnt ron l 



CSosrnns. I^irenso 
1S89— 14«». t 1440. 



JuvencuB r<m Medici. Joha 

. .w. • Erbin v. 

FUrstcn von Ottojano - 

in KMpaL 



Petrus, 
t 1472. 



Petrus. 
Erin. 1474. 



Franz 

Htf. V 



liorenzo Magnifloo. Julianua. Julianua. 
t 1492. Erm. 1478. 



Fotnu. JohannM. Jullanns. Julius. 



ErUr. 1604. Papst Leo X* 
t 1&21. 



Tapst 

Clemens VII. 

1628—1684. 



Alexander de II edld. 
Paptt Leo XI. 1606. fcctitnirt 



Lorenzo, 
Hg. von Urbino. 
t 1618. 

I 

xätterina von Medici. Alexander, 

t ir.sy. 1. lig. 1531 

(S. Tafel XVII.) und erm. Iö37. 



i 



Cosmus I. 
Groashg. von Florenz 1569. 
f 1677. 

I 

Frani. Ferdinand. 

t 1687. t 1608. 



Cosmus II. 

t IG'Jl. 

1 
I 

Ferdinand II.- 
t 1670. 

I 



Cosmus III. 

t 1723. 



Frans Maria. 

t 1711. 



Petrt 



Ferdinand III. Johannes Gasto. Ui^HAtm Nachfolt;er Alexa 
t 1713. t 1787. Frans Stephan Cardinal F 

von Lotbringen. f I 
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Tafel XIX, 



Cibo, Farnese. 



Urbiuo flfovoro). 



Münte ttiltro. 

•bino. t im. 



Ijeonhard von Hovere 
BUS Savonm. 



Raphael. FritBS. FraniiBoa. Htoronymua Riarlo. 



(Papit Sixtus IV.) 
1471—1484. 



ma, Joluumas. JnlinniiH. Petras Biario, 

Jrbino. Papst JullUS 11« Cardinftl. 

j KOS— IftlS. t 



Massa und Carrara. 
Das Haus Cibo. 



Bfaria von Kuvoro, 
•n Urbioo^ t l^^^^* 



Juidobald. 



Aaron Cibo, 
8Utthalt«r in MMpeL 



t 1674. 



18 Maria II., 
Trbino dam pHpsU. Stuhl, 
t 16S1. 

I 

I 

ans Anton, 
or dam Vatar. 



IjOrenso Kagnifloo« Johann Baptista Cibo. Papst 

lunocenzVIIl. 1484-14U2. 



▼OS MadioL 



Frans Cibo» 
Gf. AngaiUan. 



Lorenso Clbo^ 
1. Markgf. zu Haaaa. 
t 1646. 



Victoria, 
t 1C94. 



Parma (Famese). 



Feter Alois tou Faneiai 
Hwr in Ifontalt«. 



Alberich I., 
dsMh Maximilian II. asdi 
1568 Markgf« ron Canaia. 



Im HannaMtamni erlotehen 1731. 



Alexander Famese. Julia Farneae. i Mi. Alexander VI. j 
Papat Faul m. 1684—1649. 



9 Aloysius, erhält Parma, Piaeaaia nnd CaatrOb K. Karl 
Hg. Ton Parma 1646. £rni. 1647. 



rnese. 
K9. 



Octaviua. f l->^r>. MarRnretha, Stattlmltprin Alexander 

l:'i.'<ii in Parma, 1557 in i'iHC4tnza. ln2.Kli*!. <l.>iieilHrlantiti. f 158C. In 1. Ktie. von Mmlici. 



Alexander Famese. 
t 169t. 

t 

Anton Franz, letzter Hg. von Parma 
ans d«m Haas« Farnese. f 1731. 
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XV.— XVII. Jalirbundert. Die wichtlg^tel 



1. Haus Borgia. 

BodarlooB Bgydiua. Dominique de Borgia. 



Qodoliredus (lo Bor«ia. Isaln lln. Alphona Borgia, K'nli. i:?78. 

Papst C»lixtUH III. 1456-1408. 



Bodorich Borgia, t;>ih. 1431. 
r»p8i Alexander ¥1. 1492— 1508. 



I 



Feter Ludwig, Caesar Borgia, Johannes, liucrezia. Alphona I. 
Hg. von Gandia. Hg. von ValentiDoi« 1498. Ug. von Gandia. In dritter Ehe. 

tl486. tlW7. Emu 1497. (S. Tafel XVHI.) 

Jo hann m. tob Qaad ta. 
HersSge von Gandia. 

3. AldobrandinL S 

Sylyootor Aldobrandini» 
GonTcmear in Urbino. 



Hyppolytus Aldobrandini. Petrus Aldobrandini, ü 
Tapst deiueUM Umlor Juris. 

1592—1606. I 



Feter, Cardinal. OlympiA. Ein Vetter, Frans AldobrandinL 



Johann Qeorg Aldobrandini, Töchter. 
Fttrat Ten Roaaano. f 1687. 



4. Borghese. 



Camilla Oraini. 



Haroos Antonina Borgbese von Siena. 



Johannes Baptista. Camillua Borghese. 
Fürst von i^uhiiona. i'ay»t PmuI V* 
' 1605—1631. 



Faul Borgbeae. 



Johann Baptist. 



FUr«ten vun,iCuKMtno 
und Solnona. 



9. Fiocolomini. 



6. Barbarim. 



Karl Barbarini, (i»-n<'ral-< 
des Kircheostaati«. 



Frans. Thaddä 



Ffl 



Sylviua Piccolomini zu Si« 



Eneo Sylvio (PiiiM II.) 1458 



Antonius Piccolomini. Frai 



£nea 
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Papstfamiiien 



Tafel XX. 



2. Caraffa. 

Philipp CarafTa de Spina, 
t 1220 in lieapel. 
i 



Antonius * 1 t:!s. 



FUiii 8öhuo, der jungate Diomedea» Gr. von IfadeloDi. 
Johannes Antonius. 



Johann Petru. 
Fnpit Panl IV. 1555—1559. 



. LudovisL 



Pompejus Ludovisio, 
I'atrixier in Bologna. 



Lexander liudovisio. Uoratio. 
•«P»t Gregor XV« 

1631—1638. 



Nioolaus Iiudovisi, 
Fürst TOD Piombino. 



Fanten von Fioinbino. 



tonius Barbarini 
von Florenz. 



apilain Maffaeus Barbarin!. 

Fkpit VrbMi VIII. 1638-1044. 



ts, Fttrtt von Paketlrina. 
t 1647. 

Btea TOB Fiüaeatrina. 



Vletoiia FortecaenL 



-1464. Iiandemla. ^«^»hnrlna, 

• I 



I (Papat Plus III.) 
Sept-Okt 1508. 



Sylvias Picoolomini 



7. Famfilio. 



Pamflllus Oirlo. 
1680. 

! 

Camillus. 



PamflJio. Johannes Baptiata Pamfllio. 

Papit Innocenz X» 
1644—1655. 



Camino Pamfilio. 
Johannas Baptlsts, 

Fürst von <'ar[iinetti 
uml Jk'K < i!.?re. 



Fürsten von Carpinetli« 

8. OhigL 

Plavins Ohlgi von Siuna. 



I 



Angustus Ohigi. Fabius Cbigi, 

Kuntius b. Frieden xu HUnttor. 
Papst Alexander VII« 

1GÖ5— 1ÜÜ7. 

Augustinua Chigl 
erhllt die Uerracbaft Farnes«. 



i'it'colomini, 
rateolinie. 



OataviuB FiccolominL 
t 1656. 
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XVI. uud XYII. Jahrhuudert. 

Spaniseh-Uabsburgisclies 1 



Kmim ÜMitainfam I. t 
(& IkM VIIL) 



Perdlwwi 4er K*llMllMte 



taah«IU TOM CiHMliM. 

t 1501 (R. TaM XT.I 



Oma T«d 

(a IWfel XIII i 



Rdnud Ti 
OC. voa Bich 



I. 



Philipp 'l<'r Schöiiü Johannn. I «ibello, ! Katharina 
Ton Burgund, f l'><i6- . f l^öö. <^> m. Alphons VI. f l^^«*- 
Veruiäblt H'Jti. u. Emanuels I. 












IL »)Blm>nore. a)K»rlV*(I.j Ferdinand I. Marie von Ungwn 

t 1558. (8. foJgvnda TafeL) 



IIL Philipp II. Marie Natartiehe Kin4«r: 

t 1598. von OestcTrfirh. Margarethe Johann 

(8. Tafel XXII.) von l'aroui. f l 'ttiü. v. Ue»Urrekb. 

(S. Tafal XIX.) f 1578. 




Helnrtcli 

t 150U 



Arthur. d)He 
In 2. Eha. 



IlfirUi. 

t 1558. 



Kl 



IT* Don Carlos. Clara Eugenia. b) Philipp III« 

t 15G8. t 



Anna Marie b)Pbilipp IV« Marie Anna 

in Frankreieli. f 1666. f 1665. io Uestcrreicli. f I6iü. 



VI« Marie Theresia Margarethe Theresia Karl Ii. 

in Frankreich, f 1683. iu Oeaterraicb. f 1673. f 1700. 



Yll. 



Ylil« 



a) Spaaiaa lai F*rtaj{tl. 

Kg; Frtau I, Fnafcnleli. la 1 Kha. JMaaiMir». 16I9 la 3. Ehe. fnioniMl. AlAaHMo. BUmiATIU. J{ti,>ti,h i. 

»on Frariircii 



Okne Kinder. 



Xarit VOM Ptortanal. la 1. 



rhiUpp II, fi. Bh«. VaHa. 



Ah» Carlo*. 



I 



la t. Bka. 



Clara B u fod u. 

In 4. Kh«. 



«) Sakattlaa« m4 Pnakrafah. 

ddudiu.t, llg. von Lothringen, f l&Tü. 
Heinrüh IJ, Jaetib V. Io 2. Khe. Alarit von Uuice. 



FninVreirh. In 1. 



I 

Marim Stuart, 



iii. 

4) J%mKimhm( 
dar Kattallaafca. 

ga ttariwo. 1. P 



In 2. Ehe. 



DaruUif, 



Ubne Kiiobkoiunien. 



Jakob VI. 
In S. Eke Uf. von JJotkvdi. 
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[aus, Tudors und Stuarts. 



Kollert Broce. 



Tafel XXL 



W.iUer Slu:iit. 



r. 

im. b.) 



or. 
lond. 



VII. 



Dsf id II. M^jof». W»lth>r IlL 



Bdmi4 IT. 



Elisabeth. 

t 1603. 



Kob«rt Stuart. 
Jacob Iii. 

I 

Ja«ob XY. Avebibald 
t 151S. DonglM. 



Bobert Sturt 



nrleli VOI. e) Karte. Kargarethe. 

If.l7. t t 



'i 



c)Jaoob V. TbatßonlüiB. MattbiaB, 
f 154t. Gf. von L«D4MU 



f 



iMHbeili. £dw»rd ¥1. 

t 1608. t 1658. 

(Erl<Meh«ii.) 



e)Jffapia Stuart. S^n^^b Stnart Karl, 

V. I'inilry. r.n.i 1 'ii" J. Gf.v.Lenos, 



Jakob ¥1. (.1 ) 
t 1625. 



Arabella Stuart, 
t 1615. 



Heinrich, Prins von Watet. Karl I. Elisabeth. 

t 1612. Entb. 1649. (S.T«f«lXXVni.) 



1 



Karl 11. Jakob II. Marie. Wilhelm II., 

t 1Ü85. t l'^l l'r. vun üranieii. 

in der YoriMUittvng. f 1650. 

— f — 



3. Jakob IIL 2. Am«. I.Marie. Hilhelni III. 

Geb. 1688. f 1766. Gel». 1664. f 1714. Geb. 1662. f 1695. t . Oraniwi. f 1702. 

Khi4«rlo«. 



Karl Eduard, f 1774. 



Oeorg vun Dänemark. 



iliiximiliiiH II, 



■u ' Irl rcii h. 



b) Spanien, Oestcrrcieli, Frankreich. 



J7ctHri<-li IV, 



Rhutpp zu, 
I 



.Alma Muri». 
t 1666. 
V.rmihlt I«I6. 



Mmrim 
t 16M. 



la 1. 



E. r«r«imU Ztt. 
ha I6SL 



Ludwig xir. 

I laahella PhtUpp IV. 

I T. Frankreich. 

! In I. Ehe. ,7 

I Marijin':!ln Infi 

I .V.jr«.i Therttta, 



Marie Ammm. 

In S. Eh«. 



K.£mjmM /. 



Litämig dvr D»uphiii. 



JfaH« AutotU». 



ttHnHeh VIH. 2. Khe. Anna Boleym 

Enth. IfilM. 



a Bhe. 



Eluiihtth. 
Jvhannit Seymvnr. f l'tSl. 



Edward TL 

4. Ehe gatrennt Amma Ten Clefe. 

5 Khe. Kitthiir Howard. Enth. 1541. 



I ö. £he. Kutkarima Barr, f IM8. 



•) AbftSMaBK von Johanna Orajr. 

y/etnricA \ll. 



i 

Jüngate Tooht«r: 
JanAHiig XII., MuH«. 
Kj. T. Frankreich. Hi,' 
In 1. Ehe. Im 



Karl, 

T. SllffolV. 



iVanaMai Heinrich (Inty, 

Hg. V Saffolk. Ugt. 1554, 



Johanna liraff, 
llgt. 1554. 
Qm.: Ünildford JMRtV. 
Bgt. 1564. 
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XVI., XVII., XVIJI. Jahrkundert 



Baierisches, Oesterreichiscl 



Hersöge 
▼OD Baiern. 

I. Albrecht IV. f 15U8. 
(8. TM VIIL) 



Philipp tlor Schöm 



Joh 



IL 



iU. 



I 

Wilhelm IV. 
t 1550. 



Albrecht V. 

t 157'J. 



Karl V. Ferdinaud I« 

t 1564. 



IV. 



•)Maxllulliatt II* Ferdinan d von Turo l. 
^ Markgrafen r. Buiyin. 



Wilhelm V. Uiidoli' II. Ernst. MallhiaH. Max. Albert. 

Duikt ab 1597. t t 161t. f t 1<>19* t 1618* t 1621. 



_ _ L 



V. Maximilian I, Kuriurai. 
t 1651. 



FerdiuHud III. Marie Anna I«ec 
t 1657. in ÜMern. f 1666. 



I 



VI. e) Ferdinand Kavia. Ferdinand Frans IV. Ii€Opold I. 



In 



VII. 



t 1679. 



Maximilian IL 

t 172«. 



t 1664. 



t 1706. 

Aus :i. Elie. 



Zwei 



ejllaria Antonia. JoNepli I« Hnrl Tl. 

t 1711. t 1740. 

- 



Viil. K»rl VII. Albert. Murie Josepha. Harle Amalia. Iteopold. Stlkril 
t 1745. t 1757. t 1756. Oeb. u. f 1710. 

Gem. August III. Gem. K. KavlVIL 
v.l*vlen, Kurf, v Seeluen. 



IX. Maximilian Joaeph. 

t 1777. 
(I<«tetmr Sprost.) 

I^ii.rii nn l'falt. (S. Taffl XXVIII.) 



•) Oesterrf Irh nmi Sysaica. (8- weh TiiCel XXL) 

K. Karl V. 
I 



PhU^ IL Mari», Mtutimütan II , 
I I 



Juma. Alle Mbae Uaderlee. 



h) •eitamlali mal Oagara aii Potm 

llaui Ai^ou. 

Imtwig <er O i e we. i 



K. SIgUmumd. ITarfe. AMf. J 



^ tWlTenel«^ 



tene. 1484. 

taiUlilYin.) WtadUlam, Kg. m Vagu 



Mdfla Ton Spanien, f Lmlmg IT. .4i 

(S. Tille! XXI.) tbüiMnhac» f 1 
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TM XXIL 



s uod Lothringisches Hans. 



(if. (icrhurd TOm Elsasi, 
1. Ug. von LotkriBfieD 1048. f lOnk. 

Uoktu'^, II;;, yrifi V.'tudemont eto. 
Bg. Ton l>othriu(;en uud Bar. f 150$). 



I 



la. (Tafel XXI ) 



»Maria, 
t 1568. 



Karl von Stcienmurk. 
t 15'JO. 



Anton, Ilg. von Lothringen. Claudius von Goive, Ug. von 
U«b. 148SI. f 1544. Aumale, UuiM, Hayenne «te. 

(S. Taf«l XXI 0.) 

Frans. Frana, Hg. von GuIm. Claudius von 
t 1546. t Orleans 1568. Aitinal«.tl578. 

4 



Karl II. Heinrich. KarL 
;t 1608. Ena. safiloia 1588. f 1<(11* 



*erdliiaiid II. Leopold 

t 1Ö37. t 1C33. 



Heinrich, Frans t. Vandenoat Heinrich, 
lig. vuu Lotliriuguu. f 168S. lig. vuu Mayuuuu. 



t 1624. 



t 16S1. 



9 



>ld Wilbolm. Ferdinand Karl Karl III. Nicolnus Franz, 

vuu iirol. f f iui Exil lü7ö. Carüiu»I,«]«nn Ug. f lt>7U. 

i hc Claudia Felicitas. Karl IV. Leopold. 

' t 1676. t 1690 la Oestemieh. 



i'ticbter. 



a 



Leopold Joseph 
Betütairi 1697. Hg. v«o Teeehea. f 1729. 



Thereal». Sfarin Anna. 

1780. 1744. 

Vermäblt 1786. 



Frauz Mlephuu. Karl, 

K« t 1766. Fr. von Lothriogea. 



joMpii n. 



Leopold n. 



t 17"J0. t 1792. 

{S. Tafol zur oeueston Geschieht«.) 



•nfel XVI.) 

Cuaimir. 
u t 14M^ 

. 151«. 

•i>t. Ferdinand /. 

47. 

MaitimüUttm IL 



e) •wtemleh aai •■Itni* 

fcnMuaiwI /. 

I 

I Ämmm. f UMl 



WBMm ir. (8. TUbl TUI.) 

I 

Alhndd r, Hr. voa B^enu f 1679. 



Enbff. Ktui vea BlelenHuk. 



iteik t 1608. MWJMm Y. f 1636. 



1 



ifaria Anna, f lUlO Muximittam t. f 1661. 



Au,, I 



M'trgartthe Thtrttbl. L«»fM J. 

{Ü. Tafel XXI.) j- ' 

Jfarfo Amtmtia. f 1696. 



H aa rh ii W aa 



I 



1 



t im 



X. JbeqA J. 



«TeMtpft Fenlinanil. f 1C<J9. 
Mw 6er äp»o. Monuchie. 

OiW Afdcrt. Marie Äm«%U§. 
(K. iCart m.) t '75ft- 

Ifag i l W m «feeqrfi, tiflrvt. f 1777. 
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XVn.--XIX. Jahrhundert. 



Alle Bourbi 



H^llirlell Knn. 1610. 



II. 



IIL 



IT. 



VI. 



f 1648. 



•)lM«wlf XIV. 

t 171&. 

4 



Ludwig, 
t 1711. 

4 



IfUdwig» naupliin 8«it 1711, 
Ilg; ron Uoiurgogn«. f 171*2. 



a) Ludwig XV 
t 1774. 



Ludwig» Daaphin. 
t 1766. 



! 



liiidwlg, Ferdinand 
Kg; 17S4. 1 17«4. t 1769. 



Karl IVm Kg- 

▼on Spanien. 

t 1819. 



+ 



Tili. I4ldwlg XVI. Endwig XVIII. KnrI X. Karh 

t 1793. t 1»24. t 1*3C- 

Ludwig XVIL 

t 17'.''. 
(S. Neuest« Geacbichte.J 



Ferdinand 

t 18.33. 

Imlieil» I 

(a. KmMte GcMbi 



ü) Die KüBij^iaBen t.i Kraakrrich. b> Uir Kuoi^'t 

K. PkUipp IIL (8. Tafal XXL) 

1 

mUpp IW. Anna Muria. Linhi i(j A'///. 

! 

3/ 11(1 Tlti i iüiii. / \ / r. 



I SUttnUiatt§. iß. TM XnT.) 

iMätA Xr, MmrU Ltatmukm. KiiMria Mturt» llkMwte. 



J«4w^ JCFi/. 

Ftidti 



Digitized by Google 



Tafel XXIII. 



MBischen Linien, 



Karia t( 


m UtäUa, (S. TAfel XVIT.) 






OMtOD, Hg. von Orleans, 
t 1660. 


Karl Ludwie; 
von der Vi'ah. 




Philipp L, llg. von Orl<;anii. 
t 1701. 




Charlotte Elisabeth 
t 1721. 






1 



Spanien. 



Philipp IL, Üg. Ton CbutrM. 
Regent, t 17«8. 



IjPhllipi», 11^'. von Aiijnu, 
4 von Spanien. ^Y.) f 1746. 



Parma. 



Ludwip:, 'Iif. V.III ("luirtre« 
uhil Orleans, f 17>'>'2. 



i ) l, bjH»rl III., llg. in l'arm«, FhiUpp in l'arnM. 
Kg. in Stoilimi v SpanieD. f 1788. f 1766. 



Ludwig Fhüipp. 
t 1786. 



ijFerdinand Kg. von l^lion. 
t 1836. 



fll. 



1. 

irfite.) 



Franz I. 
t 1830. 

I 

Ferdinand II 
t 1869. 

I 

VtKom IL 



Ferdinand I. 
t 180S. 



Ijudwig Fbilipp Egalite. 
Ouiloltinirt 1798. 



^ Ludwig I. IittdwigPhilippIifKK- von Frnnkroicli. 

P Karl IX. 
Raaignlrt 1849. 



Karl III. 
Krtn. 18r>4. 



jiarn vaa Sfaaiei. 



Hf . OJmv4o Taa Fanaa. 



TkÜipp Toa Aajoa. KUamhrlh T«a 



Ah0mI IIL 

MmHm AmmJr Saalnaa ( P»laa). Art ///. 



Panna. 



• Parma. 

riiaraafc tCart tV , 

Jmd ru. 



Ferdinand T«a Bioiliait. 



K Fttnuh 

I 

Uarit Carolin». 



In 4. Khc. 



MaHr Vhrtmtine. 



Itabtila 11. 
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Schweden 



Wasa-Könige. 



r 



Brich Wasa, Koichmth. 
Enth. l&iO. 



Gustav Eriobsobn» 

Kg. 1528. t 1690. 

- 1 



XiV. aJJoliAnn 11. 

t 1678. t 11^9«. 

I 



Karl IX. 

t Hill. 



^ 



Sigismund, K. von Polen njKatharina. 
1587. In 8eliw«d«B 1&9S. f l^S** 
Abg. 1603. t KS«. 



Karl X, GuitoT. 

t lÜCO. 



Hwrl XI, 

t 1W7. 

•T«fnl X.> 'Hedwier Sophie. Karl XII. Ulrike B1» 
' t bei Frid«riei« 1718. K • ;-■ 

rl Fricdrioh. 
, Tafel XXXI.) 



I — 

I ■ ■ ■ 

a) Vk hsA, JtHttllraMI alt rfUs-ZwfibrMekra-KIrrbiis. 
SigUmunä to« P«l*a. fJu»^I^ Friri,nu>in. 

XmtkmrtHO, Mann II, XmH iJL 

i I 

atfimmimd IIL K athnrinn. 

Mari X. 
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und Polen 



liitthaueiLi 
Mm%eUm (WlAdlslJ 

t 1434. I 

H'lucIlMlaw, O 

K. V. Ungarn u. l'ulcn. f 1444. 



Wladislaw, Johann Albert. Alexftndex 
K.v.Uii^iiii.PoleD.tl&SS. t IBOl. t >&06. 



Juslav Adolf 
iMi Lotisn 168«. 



[;hrl8llne. 

«b 1654. t iB89. 



SIglamiind II. Avgiist 

f 157S. 



Haus Sobiesky. 



Johann Sobiesky. 
t 1G4C. 

I 



Sigi 

I 



Heasen-CasseL 



Jobauii III. Sobiesky. J< 
Kg. 1674. t l<t96> 



»nora. Medrieb, Erbprini. Jaoob Conf ntin 
1748. t 1751. Ludwig. WladialmiiM. 



Haij 



Jotem dar AelUra in Zwaibriekm. f M94. 

Jfttoiw Caafarir, Pfiünt twi SwdbritotiH'glMto tt. 

I 

liai« SwdbrAoken-Kleabarg. 



XV.— XVm. Jahrhundert. 



UohenzoUern in Brandenbu 



IL 



in. 



IT. 



T. 



YI. 



VIU. 



IX. 



Frledrlcll VI.» Buggrif ron N 

t U40. I 



Johaim dM Atohynist. 

t i4e4. 



Frledrtek II. 
Dukt ab 1470. f 1471. 



Albree 

1 



Clonro. 

t 1499. 



Friedri« 
Matkgfi la Anabse 



^•selilBi I« Nestor, 
t 1586. 



Albreeht» Cardliwl, Kurfllnt roa Mains, 
t 1(45. 



^•AChiiii II. H«etcnr. 

t 1671. 
I 



Johann L» Mark^^f. su COatrin. 
t 1671. 



CsBimir. 

t l&t7. 



Albrecht Aldi 

t 1Ö57. 



a) Johftn Georg. 

t 1698. 

' t - 



7rtodiloh, Siginnund» 
EksbiiobWe von Magdeburg. 



VII. a>Joaeliljn Frledrlcli. 

t leos. 



Ch 
t 



Preussen, 



iägerndorf. 



JolUUill SlKlBinillld. Johann Georg. Christian Wilhelm, Mrdmann Augott 

t 1619. tl6'J4inderKeichaaGht. Krab. v.Mugdcburg.f 1665. f 16dl. 



Georg Wlllielni. 

t 1640. 



Christi&n Emst, 
t 111t. 



Friedrieh Wllhelni 

der grossn Kurfllnt. f 1088. 
(Tafel XXVI.) 



0«org Wilhelm. 

t 17S6. 



a) Braadeakurf;, l'rras:srD, Jülich, Berg, Cleve. 

JithaMH I. Ton ITibtrin. Johann Georg. Alhei 

Katharina, la 1. Kh«. Joachim- Fr iedrich. Im 2. Ehe. 

Kiadarlo«. 

Venn&hU 1694. 

irttMin. 



JVMHdk IV. T. d. Pflili. 
I 

EtUmMt OhnrtoUt. 1 1660. 



Der groMe Karflkrit. 
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Tafel XXV. 



rg, Franken und Preussen« 

iriitier^', 1. Kwrfllnt voB Bnudrabiirf. 
Tafei X.) 



bi Achllleil* Friedrich d«tr Fette. 

148«. t 1468. 

;h Ufr Aeltero, Sigmund, Markgl. za Bayniith. 

ti 11 »6, safityreaUi 1495. t 1495. 

t 1686. 



th. 



PrtMtei. Antbacb. 



Albrecht I, 11g. Qeorg der Fromme, 

t 1568. t 1648. 

liadM. e)Albwfe Medricb. Ooo«k Friedrich, 

Rflgierugtoiiaiiig Mit 1678. f 1^18. Admiiu^tratur des llc rzogthams 



a)Anna. «) Marie. a) Eleonore, 
f I8«5. t 1<»49. t 1607. 



ristian.' Joachim Ernst Sigmund in Ckve. 

i'5ö. . t 1625. t 1*»40. 

J _J 

Ctoorg Albrecht. Friedrich. Albradit 

t 1666. t 19S4. t 1667. 

Christian Heinrich. Johann Friedrich. 

f 1708. t 1686. 



Qeorg Friedrich. Friedrich Chriatian. Christian Albr. Qeorg Friedr. Wilhehn Friedr. 
t 1735. t 1769. t t 1708. t 178>> 



Friedrieh. Karl WUhslm IMedrieh. 

+ I7ti:5. ^ 1757. 

l'Irluschcn. 



Christian Friedrich Karl Alexander. 
V«n1«litet so Gantton PmwMm 1791. f 1806. 



WOhOm, Hf. VM Jlllab, CUn nt Beif. 
t Friedrieh y— Pre— aee. Marie meomon, + 1806. 

£tton«re , Ammm. MatU. CkrMian, Marksf tob B»jr— tt. 

I Oeerp AUrtckt. 
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XVII.— XIX. Jahrhundert. 



Preussen nn 



(Tnfel XXV.) 

Qeorf WllhAlB. 
f 16Ml 
I 

I* Vrtodrfoh WIUmIiii, d«r GroiM KwAnt 

t 1688. 



Schweif. 



II* Friedrieh III. (I.)> K«. von l'reuMen 1701. Philipp Wilhelm, t 1711. 

^ Ifarkgrafeo von Brandenbotg- 

SditrtdI. Eri«t«h«ii 1788. 



in. FriedHeli IVlIlielBi I. 

t 1740. 



IV« Frledrieli Gross«. August Wilhelm. Friedrich Heinrioh. August 
t 1786. t 17^8. t 1802. 

— - ■ 1 

Y« Friedrich H ilhelm II. Friedrich Ludwig. Frdr. 

t 1787. B«i BuJMA f 1806. 

YL Friedrich Wlllieliii III. Vftodrioh Iiodwig. Friedrloli Hsiarieb. M 
t 1840. (jgf^ so, B«iiMt«ii 0««ehidit«.) 

*) UalMitekt iM HMun tmuMhtrdf-IAitlsis. 

Dar «nls S 

OM» 4m B 

Albert der Grosso, f 1279. 
8lift(<r dos iilton Ilautoa Brannschweig. 

Der zw«ite ' 

Ürul.i „l,.,,,,n. Mpgnu» 
Eilo.ctien löö«. fl 

Btmhard, 
t 1484 

ttUtar im ■ItUsim Ensss Ltestaif. 



mmwt TOB Galle, dritlmr 8famT»tor i 



UeinHeht Sttitor der ürkaoschweigischen Liiii«. f 
BrlssskM alt Bf^ miMM U8& 
b) Dto WMhMlheirstheB iwto«kci ilsnaoTer und Prenssei. 
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TkfelXXVI. 



1 Hannover, 



AlbfMlit der QroiM. f W9. 
(Tafel TL) 
i 

liBit te Oilteb Stamifilw d«r M<m mmd Hlifltr BnaiMiwafar laA LAMta«. 

WUlMliB. im SMIlK 
4m aflnua LBaebargtMhaa Hmmm 

Ernst August L, Kurfürst von HAonover. 

t Ui'J8, 



Cteorc Ludwig (Qeorg I.) Kg. von Enyksd 1714. 

t 1727. 



Omsk AuKost (Ooori n.) 

t 1760. 



FordiuMuL VxiBäxUb. Iittdwl& Fr. ron WUtt 17S7. 

I«13. t 

Willi. August. Osorg HL 

t 1848. t 1880. 



i 



drl^ Wllbelm Karl. Georg IV. Wilhelm IV. Xdnurd (Kent;. Bmat August. 

(Tafel snr neieiteii Geaddchte.) 



4immTiit«r: 

Id. t 12M. 

Mmum. f unr« 
fltlflw 4M altn HaaMi Uaatai«. 
itMamitori BrloMkm im 

'orgiiaflM. 

iTa^ 

Atteriok. t Ml«- 
Btlftar 4m adtOM« Huum BrmuBwkw«!«, 
MilMlIt ta WtMMMttel, OklmiMTg and aAtttncdn. 
BrloMtM mit FrUiriek UIHA 16M 
aad Rrich IL 1684. 

ir beiden Beaen Uinser Braanwliwelg nod LOnebar^. 

tyilhrfm, Stifter Jit L'i ncbu rj^i ^(:tl^>n liitiic 7 lö'j'J. 

falM ia Hdirtf rtm Oaaiäirhad aad Owbridia. ' 



Inflwt 89pkU Tt« ief Pfc la. (Tiflil XXTm.) 

J^jfci» CkarloH'- > ' u' inVÄ Kjj Tüll I'rentisen. 



JV W riefc HTOeto i X 

der OiMM. 
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XYL— XIX. Johrbandert 



Die Säehsisehen um 



I* £rn8(9 KurfUnt von Stelueo J464, Uieilt die Linder U8ö mit seinem üroder Alberl« 
t IMt. t 



n, Friedrich d«r W*ii«. Johann d«r BeaUodige. 
t 15S6. t 158t. 

I 



Qeorg der Reicbe. 
t 1689. 



III« Johann Friedrich der QroMmQtUge. Johann Ernst von Cobuig; Moria, Kurfürst 

t 1564. t 1558. t 1568. 



lY* Jobaim Friedrich der Mittlere. 
QtCmgmi 1667. t I69i. 



Johann Wilhelm, 
t 1678. 



TU. 



T* Johann 'Casimir. 
In Cobttfg t 1688. 



Johann Emst, 
la ElMueh t 1688. 

KlOMhSB. 



"Wilhelm, 
t 1662. 



f 

S 

9 
? 



o 
o 



a 



o 

S 
tr 

8 



!S 9 



Friedrich WUhehn. 
In Altonbniff f 1602. 
Brloadmi 1672. 



Johann. 
In Weimar 
t 1606. 

— I - 



Chi 
1 



Albert, 
t 1644. 



Bmat der Fronme. 
t 1676. 

i 



Bernhard. Joh 
t 1689. 



Gotha i 


Coburg 


5* 
5- 


Rumhili 


w 

» 

1 


Hildbur 


srloi 


erl 


a 
c 






CS* 

p> 


lobex 


o 

S 
er 

8 


lebt 




• 

1 


0 

m 

3 




f 




o 

ET 
o 


5* 


(• 


e» 








«r 


Ol 

• 


• 




• 




fort. 



CO 

I. 



Joha 



Johann Qeor 
t 1604. 



Weimar-EiMnaeli. 



Heiningen, Allenbarg, Cobniv-Gotlia, 

(Tafel Sur nettesten Geschichte.) 



hiektUek-HestlMlie VerbiBdunj^eB. 

Hg. AM»» Uf. 

Kerf. JVMrM JZL v.^n ( lovo. nui >'> .'- f' dnr (Sroasmltttige. Fktt<j*|i 4er OroseieMUg» ven 

I . — I 

MUauheth v. i. Pfalr. in J. l'.lie. Jo^flnn Frit dr . dvT Mittlere. in 2. l'ln-^ Af/nra. In 

JoHmn» Cattwiir. 
fe> gluimiltar 6tr InmtlalMlaa Blawr. 

Joachim Enut von Aalult Fritäriek WiMm ron AI 

I ' 
Johann 0*org ven Anhalt. Johann mn Weinar. Dorothea Maria. Eg. Philipp. 



Dartthta. WH/nlm von Weiaar. J:rn»t von «luth» EUtaltth Snphii 



8 Sttae. i Tocht«r. Itt Kinder, darunter 7 Söhne und 2 Töchter erwachsen 
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Tafd XXVII. 



Hessischen H&user. 



von 8«ehMii. 

1500. 



HeinrMi 4h Xla«. (Tktel TS.) 



Heinrich der Froinm«. 
t 1641. 

- -f — 

1947. AogUBt. 
t 1686. 



Chriatian I. 
t 1691. 



Wiliielm L WUhelm U. 

t 1609. 



Wüheltn IIX 



FMUpp der GroMnttth{ge, Stammveter 
•Uer Lioim. Geb. 1604. f 1697. 



Wilhelm Ludwig IV. Philipp II. Qeorg I. 
der Weil«. In Merbnrj; In Rhoinfele der Fronune. 
In Ctaiel f 1692. f 1904. f 1688. In Darmstadt 

t 



stian II. Johann Oeorg I« Moria dur Golehrto. 
1611. t 1<>&6. Dankt ab 1627. 

t 1999. 



I 



nn Oeorg IL ^ » 

t i6«o. ri 1*3 ^ 

)a fi SS. 
Tt^-'-t' 

m Georg III. ^ • - „ » g. 
t 16U1. ^ ^ « 7 2 

' ' 

{ IV. friedrieb August, 

KnrAlnt 1994, Kg. r. Polen 
1697. t 1189. 



5» Wilhelm V. Ernst. 
g t lti37. t 1698. 

n 



Ludwig V. Friedrich, 
t 16:26. t 1638. 

-i- 



T 



m 
m 

I» 



Friedrich August II. 
t 1769. 



Medrich Chriltluii. 

t 1763. 



I 

I 

o 
o 

\ 



ET 
O 

5' 

er 



• 



00 



I 



s. 



Henen-Diunnitedt. 



i 



iMedrloh Aui^ust, 



c) Dir baiuili(> rhilipps des Grossmltkigee v«ii Hessel. 

Oeorg dtir Uciche, II;, tob Sacfafcn. 



I. EIm. Mtrü T. SaekM«. 



Chriitina. 
t 1549. 



Margarethit von der SmI, 
Nabeagemahlin, petmut 154Ä. 



6 Ttabter atA 6 SdliM. Onfn tob Dialt, H«m tob Liibeiy 

nd BUkoetaeh. Kriwabea. 
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XV.— XVIII. Jabrkimdeii. 



Pfälzisches Hau! 



I. Knpart (Clem.). Romixciu-r Kg., 

Pfalsgf. M KheiD. f 1410. (S. Tafel VÜI.) 

-— I - . 



II. liUdwig III. mit dem Barte, 
t 1486. 



Stephan, rfalzgf. 
t 14ft9. 



IIL Ludwig IV. Friedrich Fciedricli* Pfalgf. von SimawD. 
t H4U. d. Siegreiche.! 147ti. f 1480. 

— 



IT* Philipp, 
t 1608. 



-f 



Jobann I. 
t 1609. 



T« Jjudwig V. ajBupert Friedrich Johann II. 
t 1644. t 1604. teWelM. f 1666. f 1667. 



TU Otto SMnrieli. Fldlipp VrteArieÜ dw FfMiB«, 

f 1559. d.Kri«gariafllie. Stiflar d«riBitd«r«ii Knrllal* 1669. 

ErloMben. f 1648. f 1676. 



TU. 



Tin« 



IX. 



Iiudwig VI., KarfttnW 
t 1688. 



Jakob I. 
von England. 



Jobann Casimir, 
f 169S. 



^Friedrich IV. 
t 1610. 



Dni T6«ht«r. 



Wolfgang 
t 16 



Sliaabeth. b j Friedrich V. der Winterkg. Ludwig Philipp von Simmem. 









t 1654. 
ErloMhan 1674. 











X. Karl Iiudwig. Bnpert, Bdnard Sophie, 

t 1680. Vioeadmiral V. England. wirdknlhoL f 1714. 



Anwt Angut 
Hannovar. 



Philipp 1 
Stifter der nei 
1686. i 

- 1 

Johami Wl 

t 1716. 



(S. Tafel XXVI.) 



XI. KarL f 1685. a) Charlotte £IiBabetb. 
ErJoMhen. t 17*^ 



xn. 



•) riUi nd tanistat. 6) Der Wlntork6nlg md 41« 0ri4MU. 

9tor9 dar B^dn. f 1G08. iMdwt^ XUt C kaH9tU t. 



Eli»ithetU. Ruptrt Hg. HtUipp r. Ofl<«n». Chnrl<n 

Otto Btifuiek, fküifp voa Orl^Mia, Kegent von Frankreich. 
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Tafel XXVIll 



iji allen Linien. 



liUdwig An Schwans, PAüigf. 



t 1514 



VeldeRZ. 



Ludwig n. 
t 1682. 




Wolfsaa&g. 

t 16GU. 

Stramrater der Unimt 



Ntibiirg. 



Bupert, Pfiüzgf. 
t 1&44. 

1 _ 

ErloMlittD 1080. 



Zweibrlck. 



Birkenfeld. 



Philipp Ludwig, 
t 1614. 



Johaunea I. 
t 1604. 



Vlllielin. 

8. 



August* 
t 168S. 



Johann, 
t 1685. 



Karl, 
t 1600. 

-t- 

Christian L 
t 1654. 



r 



Wilhelm, 
enKwllai« 
1690. 



Ih. 



Karl PhlUpp. 
t 174S. 

Krloschen* 



0 

OD 



Christian Auguat. Friedrich, 
t 1708. t 1661. 

Erlosehen. 



TiModor. 

t 178S. 



Chriatian II. 
t 1717. 



Christian UL 

t 1785. 



GelalMuea. 



Johann Karl, 
t 1704. 



Johann Chriatian. 
t 1788. 



Chriatian IV. 
t 1775. 



Friedrich MichaeL 
t 1767. 

4 



K»rl Theodor, t 1799. 

Kurfürst von der Pfalz 1742, 
KarfQnt von Baiern 1777. 

ErlMehen. m- 



Karin. 1 1795. 
Hg. TOS PAüz- 
ZwslbrttekMi. 



HaxlmiUsa I. f 1895. 

1799 KurHlrut von Baicrn, 
1805 Kg. TOD Baiern. 
B.aaaMtaD Oeech.) 



1. Eke ffetddadea. Mmri Itma»i§, 



Mmri» vea DegealiU. 



Eli$abtth. 

(8. IWfel XZIU.) 



•) 8. Tiliit XXT. 



Digitized by Google 



Xy.— XIX. Jabrhnndert. 



Wflrtemberg 



Konrad tob Beutel »tmch. 
dnreh K. Heinrich IV. Of. von Wartemberg. 
t litt 



BbtrlMrd Y. 
t 1«19l 



Indwif IL Ton 4llMh. 

t 1480. 




UbMl T. YM «MtaMt» 
■U im twumu MtMlBMgvwMu 
t 148». 



Xberhard im Bart f 14t6. 
Entor Ug. U»6. 



Eberhard IL 
t 1504. 



Beinrioh von MSmpelgard. 
WAhniinnig f 1519. 

I 



Ulrldi, Ug. 

I 

Ohristoph. 



XlUlwig der Froomt. 
t 1698. 



Qeorg von Mömp«lgi 
t 1668. 

I 

Friedrich, 
Etbprtux von Mömpolgi 
aiWBiBvfttor dM gm« 
•. t 1608. 



erlo6cb«D 17S8. 



ala Grafen 
von Spontok. 



Friedrioh I. 
t 1767. 



Friedricli II. f ^816. 
BMtr Kg. T«n Wttrtonbwg 1805. 
(8. TkM SV aemartw GMoUAto.) 
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Tafel XXIX. 



und Baden. 



B«n6g0 Ton TUUirin^a 
Md 

Teck. 

Friedrich IV^ letster Hg. Ton TMk. 
t 



Henunn. Uf. tob Zlhrtoffai. 

L2?ü 

lUrkgiafen tqk Badaa ud Hoohbeig. 



lmM§, Patriiroh TM AfM. 
t 143». 



Christoph I. t 1527 
SUunmvater aller Markgrafen von Baden. 



B«rnhard IV. 

t 1537. 



FhUipp. 
t 1688. 



t 16&8. 



VM«dri4^ Erliptiiis T«in Btdfl«. 
t n8S. 



Karl Priddrich. f ISU- 
Folgt in Baden-Dturlaeh 1788, 

in Baden-Baden 1755, 
OroBBhersog seit 1806. 



Karl liUdwig, £r)>phos. 
t 1801. 



Karl Ludwig, 
t 1818. 



Ludwig L Leopold I. 

t 1880. t 186S. 

(S. TafU tar miiMtan Geieh.) 
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XVI. — XIX. Jaiirliuudert. 



Kassau- Weilburg uud Nas 



Walramische Linie. 



Kg. Adolf von N 
(S. Tafel IX.) 



Ludwig X. 
t 16SS. 



Ottonische Linie. 



Jobaim 



von 



Challmi. 



PrUw«ii TW Onwleii. 



IL 



Johann V. f 151$. 

OL 



Breda. 



Oillenbirf 



Philipp HL 
t 1669. 



Claudia von Clitülon, Heinrich III. Wilhelm der 



Pri m eM i n tob Omalen. 



t 16t«. 



t 1669 



IIL Albreoht. Fhiüpp IV. 
t 1698. t 1602. 



Benatus. 
t 1644. 



^Wilhelm der Scbweign 
1684. 



1?« ' Ludwig n. t 1627. Philipp Wilhelm. Morls. «)H6inrioh Fitedrie 
Venia, all« WalnmiMhwi Ltnira. f 1618. f 16S6. ^ idil. 




TIU. 



IX. 



r 

-4- 



a)Wilhelm H. 

t 1650. 



5* 



Wilhelm m.. Kg. von England, 
8Uttli«lt«r der KiaderUod«. f 1702. 



J 



g Karl Christian. 



t 1788. 

+ 



- Mddxieh Wilhelm, 
t 1816. 



S. T;ifi'ln ZTir lu 



») Erbschaft d« Nietlt'rlanile. 
Heinrich Friedrieh, l'tiui von Ormiea . 
miMlai IL Alkertint Agnm.' 



+ 1«64 

Heimrick Ouimir von Nmm 
t 19*6. 

Jthmm Wühdm JHk». 
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Tafel XXX. 



$au-Oranien, Mecklenbui^. 



SHUot» «in FOnfc d«r Obotritm. 



Tpf^g-wnü U. in .Schwurin vnA QOitrow. 
t 1503. 



Kuiche. 



HeiBTioh V. in Schworiu. 
t 156«. 



Albrecht II. in GüBtrow. 
t 1647. 



Jdbaan. 



• 



5 



f 

5* 
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